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Expedition: Pertenſtraße ME 8 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf? 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einn 
erſcheint. . 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 18. Mal. Feſt, doch leblos. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 53%, Print- Aula e 116%; S le ant:Berein 95. Com⸗ 
mandit⸗ Antheile 112%. In» Minden 150%. Alte Freiburger 123 
Neue Freiburger 119. Oberfchlefifche Lait. A. 139%. Oberſchleſiſche 
Litt, B. 130. Oberſchleſiſche Lit. C. 129%. Wilhelmsbahn 67. hei 
niſche Aktien 104. Darmſtädter 107%. Deſſauer Bank ⸗ Aktien 85%. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 117%. Oeſterreſchiſche Natlonal⸗Anleihe 824. 
Wien 2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 145%, Darmſtädter Zettel⸗ 
Bank 94%. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 55 / 

Wien, 18. Mai. Nordbahn 217%. National⸗Anlehen 84 /. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 218. Eredit⸗Aktien 243. London 10 Gulden 12 Kr. 
Berlin, 18. Mal. Roggen höher bezahlt bei matterem Schluß. 
Mat 43%, Mai⸗Juni 43%, Juni-Juli 43%, Juli⸗Auguſt 43%, Sept. 
Oktober 43%, — Spiritus behauptet. Loco 26, Mal 27%, Mai: 
Juni 27%, Juni⸗Juli 27%, Juli⸗Auguſt 28. — Rüböl flau. Mal 
17%, Sept.⸗Oktober 15. 


) Telegraphiſche Nachrichten. 

Venedig, 16. Mai. Hier angelangte telegraphiſche Nachrichten aus 
Ancona melden, daß Se. Heiligkeit der Papſt micht vor er 5. Juni in 
Bologna eintreffen wird, 1 

urin, 15. Mai. Die „Gazzetta piemonteſe“ veröffentlicht ein königl. 
Dekret, welches zur Ausgabe von 5,200,000 Lire für die Befeſtigung Aleſ⸗ 
ſandria's ermächtigt. Feſte zum Empfange der Kaiferin von Rußland 
werden vorbereitet; ihr zu Ehren wurde die Kuppel des Vatikans erleuchtet. 

London, 16. Mai. Der General Bourgoyne, Kommandant des Genie: 
Korps, und Kapitän Elphinſtone vom nämlichen Korps haben den General 

odtleben eingeladen, nach London zu kommen, um einem Banket beſlzu⸗ 
wohnen, welches ihm zu Ehren das geſammte Genie⸗Korps veranſtalten will. 


Breslau, 18. Mai. [Zur Situation.] Der „Staats⸗ 
Anzeiger“ brachte geſtern die offizielle Anzeige von der erfolgten Ver⸗ 
lobung Sr. k. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
mit Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin Viktoria von England. 

Dieſe Anzeige kann keine Ueberraſchung mehr hervorbringen, da ſie 
nur eine längſt bekannte Thatſache beſtätigt; aber als dieſe Beſtäti⸗ 
gung giebt ſie dem Gefühl freudiger Theilnahme, welche bei dem Be⸗ 
kanntwerden des glücklichen Ereigniſſes ſich aller Herzen bemächtigt 
hatte, eine wohlthuende Befriedigung. — 

Die Geſchichte Preußens hat das preußiſche Volk darauf hingewie⸗ 
fen, nicht blos in der abſtrakten Auffaſſung von Krone und Nation 
die Beziehungen zu ſeinem Monarchenhauſe zu begreifen, ſondern in 
der innigſten Empfindung der Dankbarkeit und Liebe als einen loyalen 
Kultus zu pflegen. 

Wenn ſchon darum die Familien⸗Ereigniſſe in den höchſten Sphären 
den Anklang freudiger Theilnahme auch in jeder Hütte wecken; ſo muß 
die bevorſtehende Verbindung auch als politiſches Ereigniß den befrie⸗ 
digendſten Eindruck hervorbringen. g 

Die Idee einer Familien⸗Verbindung Preußens mit England iſt 
der preußiſchen Politik nicht neu und kann es nicht ſein, da Religion, 
Stammverwandtſchaft und mannigfache Uebereinſlimmung politiſcher 
Intereſſen darauf hinweiſen; aber ſeitdem die Jugend⸗Plane Friedrich's 
des Großen auf ſo traurige Weiſe durchkreuzt wurden, iſt ſie erſt heut 
wieder aufgenommen worden, und wie wir zuverſichtlich hoffen, zum 
Glück des höchſten Brautpaares“) wie zum Segen unſeres Volkes! 

Gleichzeitig mit der eben erwähnten Freudenbotſchaft erhalten wir 
) Ihre e. Hoheit die Prinzeſſin Viktoria Adelhe 

Royal von Großbritannien und Irland und 8 12 

ältefte Tochter Ihrer Majeftät der Königin Viktoria I. und des Prinzen 
Albert k. H., iſt geboren um 21. November 1840 und ſteht demnach 
een im 17. Lebensjahre, während Ihr hoher Verlobter, Prinz 


riedrich Wilhelm, bekanntli 8. 1831 
5. Lebensjahr überſch Nee ch am 18. Oktober geboren, das 


Ein Ball im Irrenhauſ.) 

Zufällig führte mich ein kleiner Ausflug, den ich zu meiner Erho⸗ 
lung machte, nach dem Städtchen L. . 6, das eine weit bekannte und 
berühmte Irrenanſtalt befigt. Ich erinnerte mich bei meiner Ankunft, 

daß der Direktor derſelben einer meiner Univerfitätsfreunde, war, und 
beſchloß, demſelben meinen Beſuch abzuſtatten und zugleich das von ihm 
geleitete Inſtitut in Augenſchein zu nehmen. 
bn be ſelbſt lag in einer ſehr gefunden Gegend auf einem 
genoß. Das Gehen. berrlichſte Ausſicht auf die fruchtbare Gegend 
und man wei * war in früherer Zeit ein reiches Kloſter geweſen 
1 die Mönche es faſt immer verſſanden, den fhön: 
le nicht beſſer und paſſender fein. Ei ter 
Weg führte zwiſchen Obſtbäumen und Fir e 
tute, das eher einer großen ländlichen Beſitzung glich, als dem Aufent⸗ 
halte der Wabnfinnigen. Nichts mahnte an dieſe traurige Beſtimmung; 
es ſchien Alles vermieden zu ſein, was daran erinnern konnte. Durch 
einen zweckmäßigen Umbau und Hinzufügung einiger Seitenffügel war 
das alte Klofter in einen Palaſt umgeſchaffen worden. Dennoch konnte 
ich mich eines leiſen Schauers nicht erwehren, als ich vor der rings 
berum gezogenen hohen Mauer ſtand und Einlaß begehrend an dem 
verſchloffenen Thore pochte. Drauſſen lag die Welt der vernünftigen 
eſen und hier drinnen war das Reich des Wahnſinns und des Irr⸗ 
thums. Nur eine leichte Scheidewand trennte Beide von einander. 
Ein alter Portier öffnete und fragte nach meinem Anliegen. 
Bee den 1 3 zu ſprechen. 9 5 
„Das wird k ehen, ſagte der Hüter, da der Herr Di 
— die Viſite . 1 Sie indeß eine Viertelſußde ha 
weilen, ſo werden Sie ihn dann ſprechen können. Sie dürfen nur im 
Garten ſo lange warten.“ 

Mit dieſen Worten zeigte er mir den Weg über den weitläufigen 
Hof nach dem hinter der alt liegenden Park. Derſelbe war mit 
angelegt und mit der äußerſten Sorgfalt gepflegt. 


*) Aus dem Journal „Die Gartenlaube“, deſſen unterhaltende und be⸗ 
lehrende Lektüre wir hiermit dem Publikum eos ade . 
ie Red, 


die beſtimmte Nachricht, daß die ſo lange ſchwebende neuenburger 
Angelegenheit endlich zum Abſchluß gekommen iſt, nicht, ohne daß 
Preußen bis zum letzten Moment jene Großmuth bethätigt hat, welche 
es im Verlauf dieſes traurigen Handels allezeit an den Tag legte. 
Die „N. Pr. Ztg.“ ſagt in Betreff des nunmehr von Preußen ge⸗ 


nehmigten Arrangements, daß die Frage wegen der Kirchengüter zu⸗ 


letzt allein noch die zu überwindende Schwierigkeit bildete. Das 
Arrangement der vier Mächte ſchlägt in Bezug anf die im Jahre 
1848 von der neuenburger Aegierung eingezogenen Kirchengüter be⸗ 
kanntlich vor, daß nicht dieſe ſelbſt, wie Preußen gewünſcht, ſondern 
nur ihre Revenüen der urſprünglichen Beſtimmung erhalten werden 
ſollen. Es iſt ſchon geſagt, daß die Zurückgebung der Kirchengüter 
in natura unmöglich geworden durch Verkäufe ꝛc., und die „N. Pr. Z.“ 
glaubt deshalb, daß die preußiſche Regierung auf dieſe Abän de⸗ 
rung ihrer Bedingungen eingegangen iſt. Was die Geld⸗ 
Entſchädigung angeht, ſo hat die Konferenz bekanntlich anerkannt, 
daß Preußen vollkommen berechtigt ſei, eine ſolche zu fordern. Da 
aber nach dieſem Anerkenntniß und nachdem die Schweiz ſich zur Zah⸗ 
lung bereit erklärt, die Verzichtleiſtung auf das Fürſtenthum überhaupt 
doch aus anderen Gründen erfolgt, fo glaubt die „N. Pr. 3. gleich: 
falls gut unterrichtet zu ſein, wenn ſie meldet, daß die einzige 
Aenderung, die jetzt preußiſcherſeits an dem vorgeſchlagenen Arran⸗ 
gement noch beantragt wird, die Streichung ſeines Artikels 6 iſt, 
der jene Zahlung ſtipulirt, ſo daß das Geld alſo nicht acceptirt wird. 


Breufen. 

1 Berlin, 17. Mai. Der von dem Sultan Sr. Majeſtät dem 
Könige verliehene Medjidjie-Orden wird in den nächſten Tagen 
bier eintreffen, und iſt zur Ueberbringung deſſelben ein beſonderer Be⸗ 
auftragter von Rang in der Perſon des Dihran Alexinima Bey er⸗ 
nannt worden. Da derſelbe zugleich den Beſtätigungs⸗Ferman für 
die türkiſche Bank nach London bringen ſolltte, fo trat in feiner Abreiſe 
eine Verzögerung ein, da die Angelegenheit noch nicht entſchieden war. 
Nachdem nun jetzt das Projekt der engliſchen Unternehmer zurückge⸗ 
wieſen iſt, hat er ſeinen Weg nicht, wie anfänglich feſtgeſetzt war, 
über London genommen, ſondern die Route über Marfeille und Pari 
eingeſchlagen. Dem Vernehmen nach iſt er bereits in Paris einge⸗ 
troffen, von wo er nach kurzem Aufenthalte hierbei kommen wird. 
Zur Ueberreichung des Ordens an Se. Majeftät den König iſt der 
türkiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Kjemal Efendi, beſtimmt, welchem 
Dihran Bey aſſiſtiren wird. \ 

Wie man vernimmt, hat der preußifhe Geſandte am Hofe zu 
Wien, von Arnim, den Wunſch ausgeſprochen, aus Geſundheits⸗Rück⸗ 
ſichten ſeinen Poſten niederzulegen. 

Der Verkehr zwiſchen dem Meere und dem Innern Deutſchlands 
ging bisher vorzugsweiſe über Hamburg, demnächſt über Bremen, 
während die übrigen deutſchen Häfen eine mehr untergeordnete Stelle 
einnahmen. Die preußischen Oſtſeehäfen konnten bisher hierbei nicht 
konkurriren, weil der Sundzoll die Fahrt zu Waſſer bis zu ihnen hin 
vertheuerte und größeren Zeitaufwand erforderte. Auch iſt die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindung nach dem Innern hinein nicht günſtiger. Die Auf⸗ 
hebung des Sundzolls beginnt nun eine Umwälzung in dem Bezug 
und der Ausfuhr der Waaren hervorzurufen. Die Häfen der Oſtſee treten 
jetzt in eine vortheilhafte Konkurrenz mit denen der Nordſee für den 
öͤſtlichen und mittleren Theil Deutſchlands. Der Weg nach und von 
Oeſterreich wird in Zukunft faſt auschließlich über Stettin gehen, da 
er über dieſen preußiſchen Hafen jetzt billiger iſt, als über Hamburg 
oder über Bremen. Die Waaren, welche über Hamburg kommen oder 


gehen, haben einen Tranſitzoll auf der Strecke zwiſchen dem Zollver: 


U 
| nommen hat, fo ſchwanken über deſſen Namen die Angaben. 


eins⸗Gebiete und dem Meere zu zahlen, welcher für die Waaren der 
Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn ca. 300,000 Thlr. jäbrlich beträgt. Da 
dieſe Bahn unter ſolchen Umſtänden für ihre Rentabilität fürchten muß, 
ſo hat ſie ſich an die betreffenden Regierungen gewendet, um eine 
Aufhebung oder doch eine Ermäßigung des Tranſitzolles zu erlangen. 
Es ſind zu dieſem Behufe auch bereits Unterhandlungen zwiſchen den 
Regierungen eröffnet worden. Für Waaren, welche nach Oeſterreich 
gehen oder von dort kommen, wird jetzt vorzugsweiſe der Weg über 
Stettin gewählt, der um ſo mehr geſucht werden wird, wenn erſt eine 
direkte Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Berlin und Wien bergeftellt 
oder doch eine Eiſenbahn von Stettin auf Frankfurt a. O. zum An⸗ 
ſchluß an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn gebaut iſt, wodurch 
der Weg zwiſchen Stettin und Wien erheblich verkürzt und deshalb 
der Waaren⸗Transport billiger geſtellt würde. 


[(Die Schwerin⸗Fahne.) Die „Neue Preußiſche Zeitung“ enthält in 
ihrer Nummer vom Iten d. Mts. eine Notiz über die Fahne, mit der in der 
Hand der Feldmarſchall v. Schwerin bei Prag gefallen, wonach es etwa ſchei⸗ 
nen möchte, als ob dieſe glorreiche Reliquie fich gegenwärtig noch im ruſſi⸗ 
ſchen Beſitze befände. Dies verhält ſich indeß nicht ſo. Der Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant v. Bleſſon fand dieſe Fahne allerdings bei einem Beſuche in Peters⸗ 
burg in dem dortigen alten Arſenal unter den ruſſiſchen Trophäen; aber a 
das erſte Wort, das hierüber in preußiſchen Blättern verlautete, beeilte fi 
Kaiſer Nikolaus, dieſelbe an Preußen zuruͤckzuſtellen, und wird fie demzufolge 
egenwärtig im hieſigen Zeughauſe aufbewahrt. Der Verluſt derſelben er⸗ 
folgte bei Kunerdorf, wo das damalige Regiment von der Goltz — 1715 7 
aus dem ſchon zur Zeit des großen Kurfürſten beſtandenen Bataillon von 
Schwendy und dem ebenfalls noch aus den erſten Jahren des ſpaniſchen Erb⸗ 
folgekrieges beſtandenen Bataillon v. Schönebeck errichtet und von 1723 bis 
1757 Regiment v. Schwerin, 1806 Regiment v. Zenge Nr. 24 —, nachdem 
es, in erfter Linie die feindlichen Verſchanzungen ſtürmend, bereits für fein 
Theil allein 11 ruſſiſche Kanonen erobert hatte, ſpäter vorzugsweiſe den Sä- 
beln und Lanzen der ruſſiſch⸗oͤſterreichiſchen Reiterei verfiel und dabei Avon feinen N 
zehn Fahnen, darunter leider auch dies durch den Heldentod Schwerin's ge⸗ g 
heiligte Panier, und von p. p. kaum noch 1000 Mann Stärke über die 
Hälfte, 21 Offiziere und 682 Mann an Todten, Verwundeten und Gefange⸗ 
nen, einbüßte. Dies brave Regiment, ausgezeichnet durch ſeine Thaten vor 
Stralſund, bei Mollwitz, bei Chotuſitz, Prag und Torgau, ging leider 1806 
in dem Heldenkampfe bei Lübeck und bei Paſewalk vollſtändig verloren, nur 
einzelne Verſprengte und Ranzionirte retteten ſich davon nach Preußen und 
wurden ſpäter 1808 bei der Reorganifation der preußſſchen Armee dem heu⸗ 
i Infanterie⸗Regiment einverleibt. Die einftige Garniſon des alten 
Regiments war ſeit ſeiner Errichtung Frankfurt a. b. O. N 

Die „N. Pr. 3.” bringt über denſelben Gegenftand heut noch Folgendes: 

Major Bleſſon fand unter den ruſſiſchen Trophäen des alten Arſenals in 
St. Petersburg jene Fahne mit einer daran gehefteten Inſchrift, und erhebt 
bei der Beſchreibung die ie Iſt die Fahne beim Fall Schwerins zu⸗ 
gleich zerſchoſſen worden?“ In Bezug darauf geht uns jetzt durch einen 
hohen preußiſchen Offizier, der jene Fahne gleichfalls im alten Arfenal in 4 
St. Petersburg beſichtigt hat, die dankenswerkhe Notiz zu: Die Stange der 
Fahne iſt durchſchoſſen und durch ein umgelegtes Blech wieder befeſtigt wor⸗ 
den. Auf diefem Blech iſt folgende Inſchrift: „Von des Feldmarſchall Gra: 
fen v. Schwerin Regiment iſt des Oberſten v. Merin's Fahne den 6. Mai 1 
1757 bei der Bataille bei Prag bleſſirt in des Gefreiten⸗Corporal v. Mor⸗ 
ſtein Händen.“ Den petersburger Angaben zufolge iſt dieſe Fahne in der 
Schlacht von Kunersdorf von den Ruſſen genommen worden. Kaifer Niko⸗ 
laus gab dem hohen preußiſchen Offizier, dem wir dieſe Mittheilung ver⸗ 
danken, den an der Fahne angehefteten Zettel mit der gleichlautenden In⸗ 
ſchrift als Andenken mit, und als darauf dieſe Merkwürdigkeit in den höch⸗ 
ſten Regionen Aufmerkſamkeit erregte, da befahl Kaiſer Nikolaus die ſofor⸗ 
tige Rüͤckſendung der Schwerins⸗Fahne nach Berlin. Es geſchah dies im 
Jahre 1838, und die Fahne befindet ſich jetzt im berliner Zeughauſe. Im 
Jahre 1822, wo Bleſſon über Auskunft bat, war die, wie es ſcheint, nur 
ausweichende Antwort erfolgt: „fie fei den Oeſterreichern abgenommen wor⸗ 
den.“ — Wer pit dem Oberſten v. Merin, deſſen die ruſſiſche Inſchrift ge⸗ 
denkt, gemeint Ha? Muthmaßlich Schwerin ſelbſt, deſſen Name unter dem 
Griffel, der ihn auf jenes, die beiden Stücke des zerſchoſſenen Fahnenſtockes 
zuſammenhaltende Blech ruſſiſch eingrub, ſich unrichtig in Merin verändert 

at. Was den Junker betrifft, dem Schwerin die Fahne aus 3 re ge⸗ 

hrend er 


r — —————— ͤ—— GER EEE 


Ich begegnete auch verſchiedenen Arbeitern, welche ämſig mit Gra— 
ben, Jäten, Harken und Anpflanzen beſchäftigt waren; ſie ſchienen mich 
wenig oder gar nicht zu beachten und ganz in ihre Arbeit vertieft 
Ihrem anſtändigen Ausſehen und ihrer Kleidung nach mußte ich fie 
für hier angeſtellte Gärner halten; nur wunderte ich mich über die 
große Anzahl derfelben, die mir in keinem rechten Verhältniſſe zu dem 
beſchränkten Bodenraum zu fteben ſchien. 

Unter ihnen zog ein alter Mann ganz beſonders meine Aufmerk- 
ſamkeit auf ſich; er ſtand vor einem eben okulirten Baum und ſprach 
ganz laut, ſo daß ich in einiger Entfernung jedes Wort verſtehen konnte. 
Anfänglich konnte ich mir nicht erklären, mit wem er ſich eigentlich un⸗ 
terhielt, und ich vermuthete irgend einen mir unſichtbaren Gefährten, 
bis ich meinen Irrthum gewahr wurde. Der Arbeiter redete bald mit 
ſich ſelber, bald mit ſeinem von ihm okulirten Stamme, den er wie 
ein lebendes Weſen behandelte. „„ . 

„Wirſt Du auch fortkommen?“ fragte er mit zitternder Stimme 
die etwas unendlich Rührendes für mich hatte. „Oder willſt Du auch 
u Grunde gehen? O, nur nicht ſterben! Der Tod ift ſchrecklich, ſehr 
ſchredlich. Ich kenne ibn, er bat mich beſucht und mir Alles fortge⸗ 
nommen, Alles, Alles. Du darfſt mir nicht ſterben, wie meine Kinder, 
die armen Kinder und die Blumen, die alle mitgeſtorben ſind. Ich 
bin ein unglücklicher Mann. Was ich berühre, verwelkt, und Du wirft 
auch verdorren.“ 2 1 
Während der Alte fo ſprach, Mrömte eine Thränenfluth über feine 
eingefallenen bleichen Wangen, und ſein Schmerz erſchütterte mich felbft 
auf das Höchſte. Ich vergaß faſt, daß ich mich in einem Irrenhauſe 
befand und wollte ihn anreden und zu tröſten verſuchen. Als ich mich 
jedoch bis auf einige Schritte ihm genähert hatte, erſchien einer der 
immer bier verweilenden Aufſeber und hielt mich zurück. 

„Sie ſcheinen fremd zu fein“, fagte derſelbe mit Höflichkeit, „ſonſt 
würden Sie wiſſen, daß Niemand mit den Kranken hier reden darf.“ 
„Das Schickſal des armen Mannes geht mir nahe. Er bat gewiß 
in feinem Leben große Verluſte uud Familienkummer gehabt?“ 

„Keineswegs“, antwortete der Auffeher. „Er iſt nur ein ſchwerer 
Hypochonder, der ſich einbildet, daß ſeine Kinder geſtorben ſind.“ 

„Wie, ſie leben noch?“ 

„Allerdings, aber er hält ſie für todt und giebt trotz aller ange⸗ 
wandten Mühe den Glauben nicht auf.“ 
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„Und hat man nicht den Verſuch gemacht, durch die Gegenwart 
feiner Angehörigen ihn von feinem Wahne zu heilen?“ 

„Das nutzte nichis; er blieb dennech feſt bei der Meinung ſtehen 
und bebauptete, daß ſie nur die Geiſter der verſtorbenen wären. Trotz⸗ 
dem hofft der Direktor, ihn noch herzuſtellen. Seit er im Freien ar⸗ 
beitet, hat ſich ſein Zuſtand bedeutend gebeſſert, und es giebt wenigſtens 
Augenblicke, in denen er ſeinen Irrthüm vollkommen einſieht.“ 

Da indeß die Viertelſtunde, wo ich den Direktor erwartete, vorüber 
war, ſo verließ ich den Garten und den freundlichen Aufſeher. Einen 
Blick des tiefen Mitleides ſchenkte ich noch dem armen Hypochonder, 
obgleich ich wußte, daß ſeine Leiden eingebildet waren. Aber iſt denn 
der Schmerz, den wir zu empfinden glauben, nicht eben jo ttaurig und 
peinigend, wie die Wirklichkeit? f j 

Wie ich erwartete, wurde ich von dem Direktor, der ſich meiner 
lebhaft erinnerte, mit offenen Armen aufgenommen und auf das 
Freundſchaftlichſte empfangen. Bald waren wir im eifrigſten Geſpräche, 
das anfänglich unſere Jugenderinnerungen und» die Vergangenheit, 
ſpäter mehr die Gegenwart und unſere verſchiedenen Lebensverhältniſſe 
berührte. Wie man ſich denken kann, kamen wir auch bald auf das 
uns Beide fo ſehr intereffirende Kapitel des Wahnſinns und auf die 
Behandlung deſſelben. Mein Freund war mit Leib und Seele Irren⸗ 
Arzt, und er betrachtete feine Stellung wie eine ihm aufgetragene hö⸗ 
bere und beilige Miffion. I N 

„Auf keinem Gebiete der Medizin, ſagte er im Verlaufe unſerer 
Unterhaltung, „bat ſich das Vorurtheil und die Bornirtheit fo lange 
behauptet, als auf dem der Geiſteskranken. Bis in die neuere Zeit 
wurden die Wahnſinnigen nicht wie andere Kranke, die ſie in der That 
nur ſind, ſondern wie Verbrecher behandelt. Mit Schaudern denke ich 
noch an die Marterwerkzeuge und Inſtrumente einer Tortur, die dem 
Mittelalter Ehre gemacht baben würde, und welche ich bei meinem 


Amtsantritt noch vorfand. Da gab es einen Drehſiuhl, worin die Ar⸗ 


men, wenn fie unruhig waren, fo lange im Kreiſe herumgewirbelt wur⸗ 
den, bis fie vor Schwindel die Befinnung verloren; Zwangsbetten und 
Zwangsfacken; ſelbſt Ketten für die Raſenden, an die man die Aerzte 
zuerſt ſelber hätte anſchließen müſſen.“ ; 

„Du buldigſt alſo dem entgegengeſetzten Syſtem, der moͤglichſt 
größten Freiheit?“ . 5 

„Du weißt, daß ich ſchon ouf der Univerſität ein Feind aller foger 
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. Die Todesſtunde des Helden war die elfte Vormittags. Die 
le bei Ven * er fiel, beſichtigte König Friedrich Wilhelm IT, bei ſei⸗ 
eſuch in der Hauptſtadt Böhmens 1812. Er ſagte dort zu dem 
es Oberſten Grafen zu Bentheim⸗Steinfurt, der ihn auf das 
lachtfeld begleitete: „Im guten Augenblick hat er angggriffen, ein denk⸗ 
ürdiger Moment.“ Wie Joſeph II. dort 1776 im Vierecke feiner Grena⸗ 
diere dem Andenken des preußiſchen Helden eine kriegeriſche Ana dar: 
gebracht und Friedrich der Große die Familie Schwerin veranlaßt hat, dem 
für dieſe 770 roßmüthige Handlung“ 171 dankbare Ehr⸗ 
furcht zu be . das erzählt 8. 8 G. Preuß ausführlich in der größeren 
Lebensgeſchichte Friedrichs Bd. II. 8. 40 und Bd. III. S. 484. 

Tages Chronik.] Se. Maj der König hat die Gnade gehabt, 
der hieſigen Deutſchen Geſellſchaft zur Verſorgung verſchämter Armen mit 
freiem Brennmaterial aus dem Reinertrage der diesjährigen Subſkriptions⸗ 
Bälle, in Berückſichtigung der durch die zeitigen hohen Holzpreiſe der 
Geſellſchaft erwachſenen Bedrängniß und der Erfüllung ihrer anerkannt 
gemeinnützigen Aufgabe, ein allerhöchftes Gnadengeſchenk von eintauſend— 
ſiebenhundert Thalern zu machen. 

— Vorgeſtern begab ſich die bereits erwähnte, aus Paſtor Dr. 
theol. Steane, Rektor Glyn und Prediger Schmettau beſtehende eng⸗ 
liſche Deputation nach Potsdam, um Sr. Majeſtät dem Koͤnige eine 
Adreſſe des evangeliſchen Bundes in England und zugleich die gedruck⸗ 
ten Verhandlungen der evangeliſchen Verſammlungen in London (1851) 
N Sie hatte die Ehre, in einer 
Audienz vom Könige ſehr gnädig empfangen zu werden, und Dr. Steane 
las die Adreſſe vor, welche der König mit Theilnahme anhörte. Hier: 
nächſt wurden die Mitglieder der Deputation zur koͤnigl. Tafel gezo⸗ 
gen und kehrten Abends nach Berlin zurück. 

— Geiner Zeit theilten wir die Anwefenpeit einiger proteſtantiſchen 
Deputationen aus Ungarn mit, die ſich um die Theilnahme ihrer evan⸗ 
geliſchen Glaubensgenoſſen hierſelbſt und anderwärts bewarben. Die 
bedeutendſte Hilfe, welche denſelben gewährt werden konnte und gewährt 
worden iſt, war die am 24. Auguſt v. J. und dem folgenden Sonntage 
in den evangeliſchen Landeskirchen abgehaltene Kollekte. Dieſe hat 
einen Ertrag von mehr als 6000 Thlrn. gegeben. Die Art und Weiſe 
der Verwendung, die dieſe Gelder finden, entſpricht ganz der könig⸗ 
lichen Theilnahme und Weisheit. Seine Majeſtät hat durch den dies⸗ 
ſeitigen Geſandten in Wien, Grafen von Arnim, über die beſonderen 
Bedürfniſſe der Proteſtanten in Ungarn Bericht erfordern laſſen, und 
die eingegangenen Gaben werden demnach ſo vertheilt werden, daß ſie 
nicht in kleinen Bruchtheilen den einzelnen Gemeinden, ſondern in grö— 
ßeren Summen denjenigen Anſtalten zufließen, welche Gemeingut aller 
Evangeliſchen in Ungarn find, daher von dieſen erhalten werden müſſen 
uud ihnen auch unentbehrlich ſind. So werden beiſpielsweiſe die Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalten in Oberſchützen, welches den Leſern dieſer Zeitung längft 
als ein Gegenſtand der Fürſorge des Guſtav-Adolph⸗Vereins bekannt 


ſind, die Summe von 2500 Gulden K.⸗M. erhalten, und dieſelben 
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eigenthümlicher Art fand heute Mittag vor der Börſe ſtatt 


nichts weiter gethan, als was alle beſſeren Aerzte ſeit Hippokrates tha⸗ 


dadurch in den Stand geſetzt weiden, 
ihrem Fortbeſtehen leichter zu genügen. Daß die Anträge zu dieſen 
Vertheilungen vom evangeliſchen Oberkirchenrathe ausgingen, braucht 
kaum bemerkt zu werden, da es bekannt iſt, daß das Kollektenweſen in 
den Händen dieſer Behörde liegt. 

— Privatbriefen aus Paris zufolge haben die betreffenden deutſchen 
„Regierungen durch die franzöſiſche erfahren, daß die Arbeits ⸗Einſtel⸗ 
lungen in mehreren deutſchen Orten durch die Geheimbünde in Frank⸗ 
reich veranlaßt, oder, genauer ausgedrückt, daß ſie durch Agenten der 
revolutionären Ausſchüſſe in Paris und London angezettelt wurden. 
Wie es heißt, haben ſich die verſchiedenen Regierungen in Verbindung 
unter einander geſetzt, um ſich die erforderlichen Aufklärungen über die 
Umtriebe zu verſchaffen. (N. Pr. 3.) 

Stettin, 13. Mai. [Exekution an einem engliſchen 
Schiffstapitän.) Die „St. 3.” ſchreibt: Eine . 

or 
acht Tagen nämlich hatte ein Schiffskapitän, deutſcher Herkunft, 
Namens Jackſon, der gegenwärtig ein engliſches Schiff führt, bei einem 
biefigen Goldarbeiter eine goldene Kette gekauft und mit Zugabe von 
8 Thlr. an zahlungsſtatt eine andere ſcheinbar goldene Kette, die er 
angeblich in England für 4 Pfd. 10 Sh. gekauft haben wollte, gemäß 
Uebereinkunft angegeben. Als der Handel abgeſchloſſen wurde, war 
von Seiten des Juweliers die Prüfung des Goldgehaltes in der an: 
gegebenen Kette nur oberflächlich vorgenommen worden. Kaum aber 
hatte der Schiffskapitän den Laden verlaſſen, jo ergab, ſich bei näherer 
Prüfung, daß der Goldgehalt derſelben gleich Null ſei. Der Schiffs⸗ 
kapitän wurde in Folge deſſen in den Laden zurückgerufen, weigerte 
ſich jetzt aber, die gekauſte Kette herauszugeben. Hiernach blieb dem 
Juwelier nichts anderes übrig, als durch das Gericht e 4 gegen 
den Sadjon auf Herausgabe der Kette ad depositum zu bewirken, 
damit der etwaige Betrug feſtgeſtellt werden könne. Dies Exekutions⸗ 
mandat wurde nun Jr... KT... ˙7˖eę . .. . gegen den Jackſon vor der Börſe ausgeführt 


den ſtrengen Bedingungen zu 


Die Natur kümmert ſich nicht um derartigen 
menſchlichen Schubfachkram; ſie geht ihren eigenen Weg. Ich habe 
ten: die Natur beobachtet und die ſo gewonnenen Reſultate nach dem 
Belſpiel meiner Lehre, eines Esquirol, Ideler, Pinel, Martini u. |. w. 
auf die Geiſteskranken angewendet. Dadurch bin ich allerdings zu 
überraſchend günſtigen Reſultaten gelangt, von denen Du Dich noch 
beute überzeugen wirſt. Du bleibt natürlich bier und biſt mein Gaſt. 

gebe nämlich dieſen Abend einen Ball, zu dem Du hiermit 
feierlich ir 7 wirſt.“ 

„Und ich nehme Deine Einladung an; doch zuvor möchte ich gerne 

Deine Pflegebefohlenen ſehen.“ 

„Dazu haben wir ein andermal Zeit, wenn ich die Abendviſite ab⸗ 
alte. Augenblicklich bin ich durch Verwaltungsgeſchäfte dermaßen in 
nſpruch genommen, daß Du mich entſchuldigen mußt. Ich babe 

Rechnungen durchzuſehen, Briefe und Eingaben zu beantworten, kurz, 
eine ganze Laſt von Arbeiten, die mit einem fo großen Inſtitute natür⸗ 
lich verbunden ſind, und die ich beim beſten Willen nicht aufſchieben 
kann. Du nimmſt es mir nicht übel, wenn ich Dich jetzt verlaſſe.“ 

? „Gewiß, nicht; mit einem alten Freunde brauchſt Du keine Umſtände 
zu machen.“ 

„Das iſt mir lieb, und nun auf baldiges Wiederſehen. 4 

Ich verließ das Irrenhaus vorläufig in einer ganz anderen Stim⸗ 

mung, als ich erwartet hatte; ich war in der Abſicht gekommen, meine 
Kenntniffe zu bereichern, das dunkle Gebiet der pſychologiſchen Krank⸗ 
heiten an der Hand eines kundigen Führers zu betreten, den Wahnſinn 
in allen feinen Graden und Abſtufungen, vom ſtumpfen Blödsinn bis 
zur raſenden Wuth zu ſehen, und erhielt ſtatt deſſen eine Einladung 
u einem Balle. War das nicht eine bittere Ironie des Zufalls, wenn 
nicht gar die Abſicht dahinter ſſeckte, mich für meine zudringliche Neu: 
ierde auf dieſe feine Weiſe zu beſtrafen. Mein Freund war mir von 
faber bei all' ſeiner Wiſſenſchaftlichkeit als ein loſer Spottvogel be⸗ 
kannt, und ein kleiner Hang zur Satyre war ihm ganz beſonders eigen. 
Troz dieſer Bedenklichketen ſchlen mir feine Einladung doch mit fo 
vielem Ernſie vorgebracht, daß ich keinen Anftand hatte, dieſelbe eben 
fo zu nehmen und ihr unbedingt Folge zu leiſten. Zum Glück führte 
ich in meinem Felleiſen den für ſolche Gelegenheiten unvermeidlichen] 
Leibrock und die eben ſo unvermeidliche weiße Weſte. Mit Hilfe dieſer 


leidungsſtücke verſetzte ich mich in 11717777777 ] ² c ⁵ ]5Üü . dd ˙  EB 0 gebräuchliche, ſchwarzweiße 
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gleichzeitig noch wegen Unterſuchung anderer Schwindeleien durch den 
Erekutor gerichtliche Vorladung erhielt und in roher Weiſe alle Auf: 
forderungen deſſelben zurückwies, mußte Wache geholt werden. Der 
anfangs heftig Widerſtrebende wurde in die Wachtſtube der Hauptwache 


und gab zu einer ſkandalöſen Scene Veranlaſſung. Als der 5 


geführt, woſelbſt ihm die Uhrkette abgenommen werden ſollte. Mit 
Gewalt aber widerſetzte er ſich dieſem Vorhaben und mußte erſt durch 
4 Mann zu Boden geworfen und feſtgehalten werden, damit der Exe⸗ 
kutor ſein Mandat ausführeu konnte. 

Magdeburg, 16. Mai. Se. Majeftät der König ſtreifte heute 
Vormittags nach 10 Uhr, von Potsdam kommend, unſere Stadt und 
wird Montag Früh in derſelben Weiſe zurückkehren. — Mittags um 
124 Uhr traf die Königin von Hannover, von Hannover kom⸗ 
mend, auf der Reife nach Altenburg hier ein. — Geſtern und heute 
tagten hier die Rübenzucker⸗ Fabrikanten des Zollvereins in ih⸗ 
ren alljährlich ſtattfindenden Verſammlungen. Die Sitzungen fanden 
in den Räumen der Börſe ſtatt und haben weniger den Zweck, Be— 
ſchlüſſe zu reifen, als ſie einen Austauſch der Meinungen über vorher 
aufgeſtellte Themata aus dem ganzen Gebiete der Fabrikation bezwek⸗ 
ken. Es waren an 200 Theilnehmer anweſend. (M. 3.) 

Koblenz, 15. Mai. Der ſeitherige Ober- Bürgermeifter von 
Koblenz, Herr Bachem, verläßt in einigen Tagen unſere Stadt, und 
begiebt ſich nach Trier, um die ihm bei dem dortigen Landgerichte über⸗ 
tragene Stelle, als Landgerichtsrath anzutreten. Wir ſehen den Hrn. 
Bachem, welcher ſich während ſeiner langjährigen amtlichen Wirkſamkeit 
neben großen Verdienſten um unſere Stadt auch die allgemeine Ach— 
tung und Liebe aller Einwohner von Koblenz erworben hat, nur un- 
gern aus unſerer Mitte ſcheiden. Leider war es der hieſigen Bürger- 
ſchaft verſagt, dem geſchätzten Manne bei ſeinem Abgange von Koblenz 
ein öffentliches Zeichen ihrer Anerkennung zu geben. Um ſo größer 
war daher die Freude, als die Nachricht ins Publikum drang, daß 
Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen den Herrn von 
Bachem geſtern zu einer beſonderen Audienz ins Schloß befohlen, und 
denſelben in der huldvollſten Weiſe verabschiedet habe. Ihre königliche 
Hoheit hat dem Herrn Bachem als ein Zeichen Ihrer Anerkennung 
und als ein Andenken an ſie und Se. königl. Hoheit den Prinzen von 
Preußen eine ſchöne Pendule, Maria mit dem Jeſuskinde darſtellend, 
und geziert mit einer Krone, unter welcher ſich die Namenszüge der 
bohen Frau und Ihres durchlauchtigſten Gemahls befinden, überreicht. 
Dieſer erneute Beweis des Wohlwollens der hohen Geſchenkgeber für 
den allverehrten Mann hat in den Herzen aller hieſigen Einwohner 
einen lauten Wiederhall gefunden, und möge für Herrn Bachem ein 
Zeichen ſein, daß ſeine amtliche Thätigkeit als Oberbürgermeiſter von 
Koblenz auch in höheren Kreiſen ihre volle Anerkennung gefunden hat. 

(K. Ztg.) 

Liſſa, 16. Mai. Geſtern begann im hieſigen Kreiſe die Reviſion der 
Stammrollen durch die Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion, zu welchem Zwecke 
die Liſten bereits mehrere Tage vorher von den Unterbehörden waren einge⸗ 
ſchickt worden. — Von den Uebungen der Landwehr⸗Kavallerie war im vori⸗ 
gen Jahre das 1. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment aus Rückſichten der vorange⸗ 
gangenen Mißernte, von der insbeſondere die Kreiſe betroffen waren, denen 
die Mannſchaften dieſes Regiments angehören, durch allerhöchſte Beſtimmung 
ausgeſchloſſen geweſen. Dafür werden die Schwadronen dieſes Regiments 
in dieſem Jahre behufs 14tägiger Uebung zufammengezogen werden. Die 
von Kg a, igen Kreife zu dieſem Zwecke zu ftellenden Pferde wurden am 
11, d. M. durch die lea Militaͤr⸗ und Civil⸗Kommiſſion befichtigt und 


aus 64 Stück als brauchbar ausgeſondert. Die letzteren werden 
eild nach Zduny, theils nach 5 abgetiefert werden. Die betreffenden 
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der Erörterung. Seit dem Jahre 1850, in welchem das 6. Muſikfeſt in 
Frauſtadt war gefeiert worden, hat der Verein ſeine Thätigkeit faktiſch ein⸗ 
e Das für den Juli 1852 am hieſigen Orte beſtimmt geweſene ſiebente 

uſikfeſt konnte an dem feſtgeſtellten Tage wegen des zufälligen Ausrückens 
des 7. Huſaren⸗Regiments nach Bonn, das die Abweſenheit eines großen 
Theils der Ortsbevölkerung zur Folge hatte, nicht ſtattfinden, und ſollte des⸗ 
wegen das Feſt auf einen ſpäteren Sommer: oder Herbſtmonat des Jahres 
verlegt werden. Dieſes war indeß nicht geſchehen, wie denn von der Exi⸗ 
ſtenz des Vereins ſeitdem überhaupt kein Lebenszeichen wahrzunehmen gewe⸗ 
ſen, obwohl der proviſoriſche Vorſtand deſſelben ſich hier am Orte befindet. 
Diefem Vorſtande liegt es denn nun wohl ob, durch eine zu berufende Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Mitglieder, die über die ganze Provinz verbreitet 
leben, Beſtimmung treffen zu laſſen, 2 der Verein re e Wirkſamkeit künf⸗ 
tighin fortzuſetzen gedenkt oder nicht. Im erſtern Falle muß er ſich zeitge⸗ 
mäß regeneriren und den früheren Vorſtand — — die ohne beſonderen 
Auftrag ausgeliehenen Kaſſenbeſtände der Verfügung des Vereins wieder zu⸗ 
Wir hielten uns zu dieſen öffentlichen 


zuſtellen. ndeutungen im Intereſſe 


der Inſtitution für vollkommen berechtigt. — Geſtern erlitt ein Arbeiter der 
hieſigen Maſchinenbau⸗Anſtalt eine nicht unerhebliche Verletzung, indem ihm 
bei der Arbeit eine Schiene ausglitt und auf den Fuß fiel. — Vorige Woche 
verſtarb die Gräfin Potocka, Schwiegermutter des Grafen Mielczynski 
auf Pawlowice; dieſelbe wurde vor einigen Tagen, von hieſi igen Aerzten und 
e einbalſamirt, auf ihrem Gute Bendlewo beigeſetzt. — Ueber 
die Witterungseinflüffe der drei letzten Wochen laßt ſich jetzt mit Zuverläſſig · 
keit fo viel beſtimmen, daß dieſelben für den Weizen keinerlei, für den 


Roggen nur an denjenigen Orten einigen Nachthell herbeigeführt haben, 


allkoſtüm, womit ich, in Anbetracht, daß ich eigentlich nur ein Rei⸗ 


[Bor dem londoner Kriminal- Gerichtshoſe] wurde am 
der die allgemeinſte Aufmerkſamkeit in 
Bacon und deſſen Frau Martha 
Bacon aus Walworth waren des Mordes an ihren beiden Kindern, 
einem Knaben und einem Mädchen, angeklagt. Wie ſich aus den Ver: 
handlungen ergab, theilte die Angeklagte zuerſt einem Freunde mit, daß 
ihre Kinder ermordet ſeien, und erzählte dabei zugleich, daß eine Perſon a 
verſucht habe, durch ihr Fenſter zu ſteigen und auch ihr den Hals ab⸗ 
zuſchneiden. Dieſe an ſich ſchon böchſt unglaubwürdige Mittheilung 
wurde es dadurch noch mebr, daß die Polizei bei der ſofort vorgenom⸗ 
Au scan eine Nachtjacke der Frau mit Blut getränkt vor: 
uch an den Händen derſelben, obgleich fie gewaſchen waren, 
fanden ſich Blutſpuren. Bei der Unterſuchung auf der Polizeibehörde 
von Lambeth ſagte die Frau aus, daß ſie unſchuldig ſei. Der Mann 
Er babe zuerſt den kleinen Knaben 

uf einen Stuhl geſetzt und ihm den Hals abgeſchnitten. Eben ſo habe 
er darauf auch dem Mädchen den Hals abgeſchnitten. Es war weiter 
durch Zeugen feſtgeſtellt, daß der Mann an einem Sonntag Morgen 
das Haus verlaſſen batte, um nach Reigate zu gehen, und an dieſem 
Tage bemerkten die Nachbarn, daß man kein Kindergeſchrei, wie ſonſt 
gewöhnlich, im Haufe hörte, Nach verſchiedenen widerſprechenden Aus: 
ſagen des Mannes glaubte die Anklage zu der Annahme kommen zu 
müſſen, daß die Angeklagte den Mord entweder aus eigenem Antriebe 
oder auf Anſtiften ihres Mannes verübt habe. — Von den bereits ver⸗ 
nommenen Zeugen mußte zunächſt, eine Verwandte des Angeklagten, 
Harriet Morris, ein lebhaftes Verhör ſowohl ſeitens der Anklage als 
der Vertheidigung beſtehen. Dieſe Zeugin war in der Nacht, bevor 
der Mord bekannt wurde, vor das Haus der Angeklagten gekommen 
und hatte mehrfach vergeblich an die Thür geklopft. Am nächſten Tage 
ging ſie mit ihrer Mutter abermals dorthin und fand die Angeklagte 
vor der Hausihür mit einem Pachtbuch und etwas Geld. Auf die 
Ay wo fie die Nacht über geweſen fei, erklärte fie, zu Haufe gewe⸗ 
en zu fein, und fügte hinzu, es fei ein Mann durch's Fenſter einge: 
ſtiegen, der ihren Kindern den a abgeſchnitten habe. Sie wolle nun 


— 
— 


13. Mai ein Fall verhandelt, 
Anſpruch nahm. Thomas Faber 


menen 
fand. 


allein habe die Mordthat verübt. 
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an denen der Boden nicht in vollſtaͤndigem Kulturzuſtande ſich befindet; doch 
ſteht auch an dieſen bei fortgeſetzt günſtiger Witterung eine Ausgleichung 
des an ſich nicht beträchtlichen Echadens zu hoffen und dürfen wir daher 
von beiden Getreidearten eine befriedigende Ernte ewarten. Dagegen waren 
die Nachtfröſte während der erſten Hälfte des Maimonats den Oelſaaten 
ſchädrich und gegenwärtig leiden fie nicht unerheblich durch die ſchwarzen 
Glanzkäfer, die trotz der vorangegangenen Kälte maſſenhaft zum Vor⸗ 
ſchein kommen. In Folge deſſen offeriren hieſige Getreidehändler bereits 
3% Thaler für den Scheffel Oelfrucht. 

+ Poſen, 16. Mai. [Der Prinz Napoleon und die Vormün⸗ 
der der Mickiewicz'ſchen Kinder.] Das vom Maler Rodakowski in 
Paris gemalte Porträt des verſt. Dichters Adam Midiewic zus die genialen 
Züge deſſelben am treueften wiedergiebt und von dem in Kurzem eine Litho⸗ 
graphie erſcheinen ſoll, haben die Vormünder der Mickiewicz'ſchen Kinder 
angekauft und dem Prinzen Napoleon, der mit dem Dichter mehrere Jahre 
hindurch in den freundſchaftlichſten und vertrauteſten Verhältniſſen lebte, 
zum Geſchenk gemacht. Auf die Adreſſe, mit welcher dies Geſchenk dem 
Prinzen überreicht wurde, bat derſelde folgendes Antwortſchreiben erlaſſen: 
„Palais Roval, den 28. April 1857. Meine Herren! Adam Mickiewicz 
war der Stolz Ihrer Nation, für die ich ſo viele Sympathie hege, und 
überdies mein Freund. Indem Sie mir das m deſſelben zum Geſchenk 
anbieten, haben Sie meinen Wunſch errathen. mpfang angen Sie meinen auf- 
1 Dank dafür und beglückwünſchen Sie n meinem Namen den 
Künſtler, der mit fo viel Talent und mit fo hoher Vollkommenheit die Züge 
des ausgezeichneten Mannes, deſſen Andenken mir ſtets theuer ſein wird, 
wiedergegeben hat. Genehmigen Sie u. ſ. w. Napoleon.“ Dem Maler 
Rodakowski hat der Prinz als „ein Beweis ſeiner beſondern Zufriedenheit“ 
eine goldene Medaille mit ſeinem Bruſtbilde, begleitet von einem ſehr 
ſchmeichelhaften Schreiben, überreichen laſſen In dem Schreiben heißt es 
unter Anderm: „Meine Bewunderung für Ihr ausgezeichnetes Kunſtwerk 
wird unzertrennlich ſein von den Gefühlen, aus denen Sie die Begeiſterung 
zu demſelben geſchöpft haben.“ 


Deutſch land. 

Dresden, 16. Mai. Se. kaiſerl. Hoheit der Prinz Napoleon 
hat geſtern nach dem Diner Ihrer Majeſtät der Königin Marie auf 
Allerhoͤchſtderen Villa bei Wachwitz, wo gegenwärtig auch Ihre kaiſ. 
Hoheiten die Erzherzogin Sophie und Erzherzog Ludwig Victor von 
Oeſterreich weilen, einen Beſuch abgeſtattet. Heute Vormittag hat 
Hoͤchſtderſelbe nach einem wiederholten Beſuche auf der Villa Ihrer 
Majeſtät der Königin Marie ſich nach Pillnitz begeben, um Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige zu Allerhöchſtdeſſen Namens feſte ſeine Glückwünſche 
abzuſtatten. Nachmittags 2 Uhr wurde Se. kaiſerliche Hoheit von der 
königlichen Familie zu einem Ausfluge nach Moritzburg im hieſigen k. 
Schloſſe abgeholt; Abends wird Hoͤchſtderſelbe im Hoftheater erwartet. 
Morgen (Sonntag) findet zu Ehren des Prinzen bei dem kaiſerlich 
franzöſiſchen Geſandten, Baron v. Forth-Rouen, ein großes Diner ſtatt. 
Am Montag gedenkt Se. kaiſerl. Hobeit u. A. das Schlachtfeld bei 
Bautzen zu beſichtigen und Dinſtag über Leipzig die Rückrelſe nach Pa⸗ 
ris anzutreten. Wir bemerken hierbei noch, daß Se. kaiſerl. Hoheit 
geſtern aus den Händen Sr. Majeſtät des Königs den königl. Haus: 
orden der Rautenkrone empfangen hat. (D. J.) 


Oeſterreich . 


Wien, 16. Mai. [Der Bank⸗Kaſſen⸗Kontroleur M. R.)] 
Am 15. Mai, Abends um halb 6 Uhr, wurde der proviſoriſche Bank⸗ 
Kaſſen⸗Kontroleur M. R., welcher ſeit drei Tagen vermißt war, von 
einem Bankdiener in Hernals erkannt, angehalten und ſofort in poli⸗ 
zeiliche Haft gebracht. Die Veruntreuungen, deren ſich der bezeichnete 
Beamte reuig und ſogleich ſchuldig bekannte, belaufen ſich auf die ſehr 
beträchtliche Summe von 350 360,000 Fl., und find die Folgen ei⸗ 
ner tief verborgenen Leidenſchaft für das kleine Loltoſpiel. Leider 
geſellt ſich zu dieſem, eine revlihe Familie ins Unglück ſtürzenden 
Vorfalle noch die bedauerliche Wahrnehmung, daß die wiederholten 
Enngriſfe in die Kaſſe von dem übergroßen Vertrauen der die dienſt⸗ 
liche Verantwortung mittragenden Beamten und deren Sorglosigkeit 
ermoglicht und erleichtert wurden. Die Perſönlichkeit des untreuen 
Kaſſenkontroleurs — er iſt der Sohn eines verſtorbenen Bankbeam⸗ 
ten — hatte zwar eben ſo wie ſein ſonſtiges Privatleben, dem Ver⸗ 
trauen Vorſchub gegeben, wodurch jedoch dies ſelbſt mit die Urſache 
der lange fortgeſetzten Kaſſe— Angriffe wurde und in keiner Weiſe ent⸗ 
ſchuldigt werden kann. 

Peſth, 14. Mai. Die „Peſth⸗Ofener Zeitung“ meldet: 

„Wie wir eben vernehmen, iſt auch die A en Sophie, die ältere 
der 1 Töchter Allerhöchſtihrer Majeftäten, am Fieber erkrankt. 

In dem Befinden der Gesperaogin Giſela ift für den Augenblick 

ng gewährende Beſſerung inſoferne eingetreten, als ſich im Laufe des . 
rigen Tages keine Fraiſenanfälle mehr zeigten; die kleine Erzherzogin 
phie, am Fieber leidend, dürfte indeſſen einige Tage das Bett hüten müſſen. 

Das amtliche Blatt fügt dieſen Nachrichten hinzu: „Das Ereigniß der 
Erkrankung Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Seen Giſela und die von 
derſelben bedingte Vertagung der erſten Bereiſung des Landes dur Ihre 
Majeſtäten wird zur natürlichen Folge haben, daß manche von den Bevöl⸗ 
kerungen vorbereitete, mehr für den Augenblick berechnete Empfangsfeſerlich⸗ 
keit ihrer ephemeren Natur nach namhaften Schaden erlitten hat, oder aber 
in der Dauer der Zeit ganz vereitelt worden iſt. Wir — nun mist u 
fehlen, wenn wir hier die Anſicht ausſprechen, daß es 53 
ſelbſt nicht in dem Wunſche Unſeres Monarchen gelegen ge 9 en 
in Folge dieſes Zwiſchenfalles derlel durch die erwähnte Vertagung vereitelte 
Empfangsvorbereitungen ganz erneuert, und durch dieſe Erneuerung oder 


ihrem Gutsherrn die Pacht bezablen und zugleich den Vorfall anzeigen. 
Als die Zeugin mit ihrer Mutter darauf in das Haus ging, fanden 
ſie den Knaben mit abgeſchnittenem Halſe am Kamin ſitzen. Sein 
Kopf lag auf dem Tiſch, und der ganze Fußboden ſchwamm von Blut. 
Nicht weit davon lag das kleine Mädchen ebenfalls mit durchſchnitte⸗ 
nem Halſe. Beide Kinder hatten ihr Nachtzeug an, und mußten, nach dem 
Zuftande ihrer Betten, bereits geſchlafen haben. Die Mutter der Zeugin 
konnte den entſetzlichen Anblick nicht ertragen und verließ das Haus 
ſebr bald. Die Zeugin begab ſich zu dem Bruder Bacons und darauf 
mit dieſem gemeinſchaftlich nach dem Polizeibureau. Später wurde 

auch Bacon von Reigate geholt. Der Polizei⸗Inſpektor fagte ihm, er 
babe ihn holen laſſen, weil feiner Frau eiwas Auffallendes begegnet ſei. 
Bacon war heftig erregt und fragte, was es ft. Der Polizei⸗Inſpektor 
ſagte ihm, feine Frau habe einen Selbſtmordverſuch gemacht. Er 
äußerte darauf, das ſei nicht wunderbar, da in der Gegend, aus wel⸗ 
cher ſeine Frau ber fei, häufig Selbſimôrdverſuche vorkämen. Als er 
dann auf feinen Wunſch nach feinem Haufe gebracht wurde, erklärte er, 


— — 


das Blut feiner theuren Kinder nicht ſehen zu können. — Es begann 


nun das eiſte Verhör, nachdem noch kurz zuvor die Angeklagte Feder 
und Papier gefordert und die bereits oben erwähnte Ausſage gegen 
ihren Mann niedergeſchrieben hatte. Als ihr die Schwere der Anklage 
vorgebalten wurde, welche ſie dan gegen ihren Mann erhebe, erwi⸗ 
derte ſie, daß ſie wohl wiſſe, was ſie gethan, daß fie aber nicht leiden 
wolle, daß ein Unſchuldiger ſtatt des Schuldigen beſtraft werde. Darauf 
wurde auch Bacon verhaftet. Er erklärte mehrfach, daß er kein Haar 
auf dem Haupte ſeiner Kinder babe krümmen können, und war erſchüt⸗ 
tert davon, daß feine Frau ihn als Mörder derſelben habe bezeichnen 
können. Bei der Unterſuchung wurden die Hände der Frau mit ge⸗ 
ronnenem Blut überzogen gefunden, auch einige Kleidungsſtücke des 
Mannes waren voll Blut. Er erklärte dies durch einen Schnitt in den 
Finger, der auch wirklich zur Zeit des Mordes geſchehen war, allein 
die Angaben, welche er verſchiedenen Perfonen über die Art gemacht 
hatte, wie er ſich dieſen Schnitt beigebracht, widerſprachen ſich. Die 
weitere Verhandlung muß Näheres über die Urſachen dieſer grauen⸗ 
vollen That, die allem Anſcheine nach von der Frau verübt iſt, und 
über die Mitſchuld des Mannes an derſelben geben. Die Jury bleibt 
unterdeſſen im London Coffee⸗Houſe unter ! des Sheriffs. 


— 


TE 
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umfaffendere Inftandfegung die ſchon gehabten Auslagen der veranlaffenden 
inden, Korporationen, oder auch Einzelner vermehrt werden follten. 
Nur kränken und betrüben kann es das Herz unſers Kaiſers, wenn in einer 
neuerlichen Vermehrung der bezüglichen Auslagen Allerhöchſtſeinem wiederholt 
kundgegebenen entſchiedenen Willen entgegengehandelt würde.“ 

Se. Majestät der Kaiſer hat dem Konvente der Eliſabetinerinnen in Ofen 
die Nachſicht des Einkommenſteuer⸗Rückſtandes dieſes Konventes für die Jahre 
1850 bis einſchließlich 1856 allergnädigſt zu bewilligen geruht. | 

Ofen, 15. Mai. S. k. k. Majeſtät haben heute mehrere Militär⸗Eta⸗ 
bliſſements in Augenſchein zu nehmen geruht. Aus der Moimodina ift mit 
dem Gouverneur, Fi. Grafen Goronini, eine zahlreiche Deputation, welche 
in Szegedin Ihren Majeſtäten zu ae beabfichtigte, nunmehr hier ein 
getroffen. Die durchlauchtigſte Prinzeſſin Giſela iſt in der Beſſerung und 
der Zahnungsprozeß in gutem Verlaufe Dagegen hütet die durchlauchtigſte 
Prinzeſſin Sophie wegen Zahnfiebers feit drei Tagen das Bett. 

Frankreich. 


aris, 14. Mai. [Der etwaige Herrſcher. — Gegen 
milikäriſche Beſetzung.] In der „N. Pr. 3.“ iſt vor einiger 
Zeit ſchon bemerkt worden, daß der Plan, den Prinzen von Muſig⸗ 
nano zum Beherrſcher der vereinigten Donau⸗Fürſtenthümer zu ma⸗ 
chen, einen Augenblick lang beſtanden habe. Dieſe Angabe war ganz 
enau; wir glauben jedoch zu wiſſen, daß ſpäterhin von einem 
dem franzöſiſchen Kaiſer noch viel näher als jener Prinz Mu: 
fignano ſtehenden Mitgliede der Familie Bonaparte für den etwaigen 
Thron die Rede geweſen iſt. Sind dieſe Abſichten wirklich aufgegeben 
worden? Wir können das nicht wiſſen; Thatſache iſt aber, daß der 
franzöſiſche Geſandte v. Thouvenel in Konftantinopel erklärt hat, die im 
pariſer Kongreſſe vertretenen Mächte ſeien dahin übereingekommen, daß 
kein ausländiſcher Prinz an die Spitze der vereinigten Fürſtenthümer 
geſtellt werde. Die Pforte dagegen erklärt die Wahl eines ausländi- 
ſchen Prinzen für die einzig mögliche Bedingung, unter der ſie ihre 
Einwilligung in die politiſche Vereinigung der beiden Provinzen ge⸗ 
ben werde; es iſt das eine Nachricht, die wir ſchon vor mehreren 
Tagen melden konnten, und welche von einer im heutigen „Univers“ 
veröffentlichten Correſpondenz aus Konftantinoel beſtätigt wird. Dieſe 
Idee beweiſt abermals, daß die türkiſchen Staatsmänuer nicht auf den 
Kopf gefallen, oder daß ſie von Wien aus gut berathen ſind; denn 
es würde den Mächten nicht leicht werden, ſich in Betreff der Perſon 
zu verfländigen, welche die häklige Aufgabe erhalten ſollte, den neuen 
Rumänenſtaat zu regieren. Dies vorausgeſchickt, vervollſtändigen wir 
unſere geſtern gemachte Angabe von der Anfrage der Pforte, ob es 
nicht hohe Zeit ſei, ihr die Erlaubniß zur militäriſchen Okkupation der 
Fürſtenthümer zu bewilligen, durch die Mittheilung, daß auch Rußland 
und Sardinien ſich ſehr ſehr kategoriſch gegen den Wunſch der Pforte 
ausgeſprochen haben. Wie uns verſichert wird, iſt daſſelbe von Sei: 
ten des berliner Kabinets geſchehen; doch aber wollen wir dies heute 
noch nicht verbürgen. ; (N. Pr. 3.) 
Paris, 14. Mai. Der Großfürſt Konſtantin iſt dieſen Morgen 
inkognito nach Paris zurückgekommen. Wie es heißt, wird er nicht 
mehr nach Fontainebleau zurückkehren, indem er daſelbſt bereits defini: 
tiv von der kaiſerlichen Familie Abſchied genommen. Es ſcheint un⸗ 
gewiß, ob er, wie Einige wiſſen wollen, noch bis Sonnabend in Paris 
bleibt; nach andern Angaben würde er ſchon morgen Abend die Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen und in Geſellſchaft des Präſidenten des geſetzgebenden 
Körpers, Herrn Schneider, einen Abſtecher nach Creuzot machen, 
um dort die dieſem gehörenden großen induſtriellen Werke in Augen: 
ſchein zu nehmen. Der Großfürſt wird am 20. zu Rochefort ſein 
und dort bis zum 24. verweilen. Große Vorbereitungen zu ſeinem 
Empfange werden in Breſt getroffen, wo er vier Tage zubringen wird. 


Dem „Nord“ wird aus Fontaineblau gemeldet, daß der Großfürst] früher bemerkt, 
nicht auf der „Reine Hortenſe“ nach Osborne überfahren wird; die] nach England, 
Königin Viktoria babe ihm ein Schiff der engliſchen Marine ange: 


boten, um ihn in Cherbourg abzuholen und der Großfürſt dies ange⸗ 
nommen. — Unter den Gäſten in Fontainebleau befindet ſich auch 
Dr. Kern. — Herr Barrot, der franzöfifhe Geſandte in Brüſſel, ift 
in Paris eingetroffen. 

Der heutige „Moniteur“ enthält das kaiſerliche Dekret, welches die 
Seſſion bis zum 28. Mai verlängert. Dieſe Maßregel war unerläß: 
lich geworden. Der geſetzgebende Körper hat in der ihm jetzt noch zu 
Gebote ſtehenden Friſt von 14 Tagen noch eine Reihe der wichtigsten 
Gegenſtände abzuthun, namentlich das Budget, die Erneuerung des 
Bank⸗Privilegiums, die Beſteuerung der Mobiliar-Kredite, die Ver: 
ſchmelzung der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften und die Staats-Unterſtützung 
für die transatlantiſchen Dampf⸗Paketbobte. — Emil von Giradin, 
der ſchon längſt auf freundlichem Fuße mit den Tuilerien ſtand, hat 
nunmehr auch offiziell den Akt der Ausſöhnung mit der neuen Dynaſtie 
befiegelt. Der vielgenannte Journaliſt erſchien vorgeſtern zum erſten⸗ 
male bei Hofe und zwar bei dem Feſte in Fontainebleau. Es iſt 
dies nur das Vorſpiel der hohen Auszeichnungen, welche dem Verneh⸗ 


men nach Herrn v. Giradin zugedacht ſind. Binnen Kurzem wird, 
wie man verſichert, 
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dacht fein, die diplomatiſchen Beziehungen mit Neapel wieder anzu: 
knüpfen und dort ſpäter als franzoͤſiſcher Botſchafter zu fungiren. Dies 
bleibe dahin geſtellt. 

Paris, 15. Mai. Das „Pays“ verſichert, daß man im Be⸗ 
griffe ſtehe, einen wiſſenſchaftlichen Vertrag zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen europäiſchen Staaten abzuſchließen. Es wird jeden Tag ein 
Bulletin über die Temperatur der verſchiedenen Länder 
an das Obſervatorium zu Paris per Telegraph geſandt und dann 
veröffentlicht werden. Ein ähnlicher Dienſt beſteht ſchon für Frankreich. 
Viele Staaten haben bereits ihre Zuſtimmung gegeben. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß jeder andere Staat ſich einen ähnlichen Dienſt ein⸗ 
richten kann. 

Paris, 15. Mai. Es hat hier ſelbſt bei Hofe Ueberraſchung 
erregt, daß der Großfürſt Konſtantin ſchon drei Stunden nach der 
Entbindung der Kaiſerin von Rußland die Nachricht hiervon hatte. 
So raſch iſt noch keine Depeſche aus St. Petersburg hierher gelangt. 
— Graf Morny wird nun doch am 25. hier eintreffen. Ein großer 
Theil feiner Dienerſchaft iſt bereits hier angekommen. — Das Bud: 
get des Kultus iſt um 120,000 Fr. vermehrt worden, beſonders, weil 
der Minifter die Beſoldung aller Biſchöfe gleichmäßig auf 15,000 Fr. 
feſtſetzte, während früher einige blos 12,000 Fr. erhielten. 

Wie verlautet, iſt für den Augenblick jede Hoffnung verloren, daß 
die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen England und Neapel wieder 
aufgenommen werden. Lord Clarendon hatte in Neapel Schritte 
ihun laſſen, um ein beſſeres Einverſtändniß zu erzielen. Am Anfang 
ſchien der König von Neapel die Abſicht zu haben, ſich nachgiebig zu 
zeigen; ſpäter erſchienen ihm aber die Bedingungen, die Lord Clarendon 
ſtellte, zu übertrieben, und er ließ in London durch den preußiſchen 
Geſandten, Grafen Bernſtorff, erklären, daß die Forderungen des eng⸗ 
liſchen Kabinets eine Interventions⸗Idee in ſich ſchließen, welche die 
Würde und Intereſſen keines unabhängigen Staates zulaſſen. Der König 
von Neapel ließ noch hinzufügen, daß dieſe Intervention ſogar den 
vorhergegangenen Erklärungen der Weſtmächte zuwider ſei. Was die 
ſogenannte „Intervention“ Lord Clarendo's betrifft, ſo beſtand dieſelbe 
hauptſächlich darin, daß er Erklärungen über die Behandlung der po⸗ 
litichen Gefangenen in den neapolitaniſchen Gefängniſſen verlangte. 
Dieſes ſcheint in Neapel beſonders“ mißfallen zu haben. ö 

Großbritannien. 

E. C. London, 15. Mai. Heute Abend wird Lord Palmerſton 
die Judenbill in der bekannten alten Form (Abſchaffung des Abſchwörungs. 
Eides) einbringen. Eine Reſolution des Hauſes, den Juden, gleich 
den Quäkern, eine ihrem Bekenntniß entſprechende Eidesformel vorzu: 
ſchreiben, wäre offenbar der kürzeſte und ſicherſte Weg zur Emanzipa⸗ 
ſion der Juden; und es iſt nicht leicht zu ſagen, warum er ſeit Jahren 
ſo beharrlich vermieden wird. Wenn diesmal nicht außerordentliche 
Einflüſſe in's Spiel kommen, ſteht die Verwerfung der Bill im Ober⸗ 
haufe fo gewiß wie immer bevor. Der „Herald“ will wiſſen, daß 
Lord Palmerſton die Schöpfung von 20 neuen Pairien beabſichtige, 
daß er den „guten“ Proteſtanten die Abſchaffung der Maynooth-Sub⸗ 
ſidien für ihren Beiſtand in der Judenſache verheißen, den Papiſten 
aber dies Geſchäftchen geheim gehalten habe, überhaupt alle Minen 
ſpringen laſſe, um das Oberhaus mit Gewalt zu „entchriſtlichen.“ 
Der Umſtand, daß der „Herald“ das einzige Blatt iſt, dem dieſe 
Pläne des Premiers zu Ohren kamen, kann ihre innere Unwahrſchein⸗ 
lichkeit nur erhöhen. 

In Irland ſind an mehreren Orten, wie die Zeitungen aus 
Galway melden, neuerdings Kartoffel⸗Krawalle vorgekommen. Wie 
ſind die Kartoffelpreiſe, in Folge maſſenhafter Ausfuhr 
gewaltig in die Höhe gegangen, und die Wuth der 
Bevölkerung richtet ſich nun gegen die Exporteure. So kam es in 
Aranmore vergangenen Montag zu blutigen Raufereien, trotzdem die 
Kartoffelſendung, welche deren unmittelbare Veranlaſſung war, von 
Polizei und Militär begleitet worden war. Der Exporteur, Namens 
Marrice, entkam nur mit genauer Noth und mit Verluſt eines Ohres 
dem wüthenden Pöbel, unter dem ſich die Weiber zumeiſt durch ihre 
Wildheit auszeichneten. — Im Uebrigen läßt ſich der Sommer gut 
an; das naßkalte Wetter vom Monat April hat das Wachsthum und 
die Feldarbeiten arg gehemmt, der Weizen ſoll dafür aber überaus 
ſchön ſtehen. Leider wird die Klage über Mangel an Arbeitern immer 
dringender und bald wird es an Händen fehlen, um den fruchtbaren 
Boden in Ulſter gehörig zu bearbeiten. 

5 S weden. 

Stockholm, 11. Mai. [Ueber den Geſundheitszuſtand 
des Königs) kann man noch immer nicht recht ins Klare kommen. 
Die offizielle „Poſt och Inrikes Tidningar“ vom 8. hob hervor, daß 
der König im Laufe der Woche verſchiedenemale Promenaden zu 
Wagen im Thiergarten gemacht habe, während „Aftonbladett“ unter 
demſelben Datum berichtete, der König ſehe ſich auf den Rath der Aerzte, 


der ehemalige Chefredakteur der „Preſſe“ zum die ihm die Landluft empfohlen hätten, veranlaßt, das Luſtſchloß Drott: 


Senator ernannt werden und es ſoll ihm ſogar die Aufgabe zuge: Iningholm zu beziehen. — Schon die „Promenaden zu Wagen“ waren 


[Ein furchtbares Ende.] In Frankreich pflegt man die Blut: 


Egel mit lebenden Pferden zu nähren, die man in die Blutegeltelche 


treibt. Das Geräaͤuſch, welches das Pferd im Waſſer macht, lockt die 
Blutegel herbei. Sie erſcheinen aus ihren Salupmintin, und faugen 
10 an den Beinen ihres Opfers ſatt. Die Blutegel groß und 
ae rajiher Salde aß, eo Laage man den Aer ibset 

utgierde überläßt. Ein Herr Lanquié beſaß in der Nähe von Pa: 
8 einen ähnlichen Teich, und hatte ein altes krankes Pferd gekauft, 
übren er . Sohn, einen 13jährigen Jungen, nach dem Teiche 
Slategein bebech fegte, Vor einigen Tagen kehrte nun das Pferd mit 
M in raſchem Laufe ohne den Knaben nach Haufe zurück. 

an vermuthete ein Un lück b ne rue 
der That fand man den ich und begab ſich eilig nach den Teiche; in 
Blute liegen, und ſich Jungen an einer moraſligen Stelle in feinem 
Feinde wehren, die feinen Küren, lebten Kräften gegen feine furchibaren 
doch alle Hilfe war vergebens, nach dukten. ‚Man bolte ihn heraus, 
daber ſich auch nichts den e verſchied er, 
er in dieſe ſchreckliche Lage gekommen. ſagen laßt, in welcher 


in Fund.] Bei dem Umgraben eines Ackers bei 1 
et 1 Bie Frankenthals, entdeckte ein Bauer an 955 
einen andersfarbigen Boden, und nach weiteren Nachgrabungen fanden 
ſich die Reſte eines goldenen Schwertes und Schildes. Es ergab ſſch 
daß dieſer Ort ein altfränkiſcher Begräbnißplatz ſei. Die Hauptſache 

aber, daß ſich zu gleicher Zeit ein Stein, faſt größer als ein 
enei, in dem Grabe vorfand, für welchen ein Apotheker, der ihn 
eig d fab, fofort 1000 Gulden bot. Der Bauer ftugte hierüber, 
daß ten anderweitig und das allgemeine Urtheil lautet dahin, 
dem Stein Diamant ſei. Der Bauer ſtellte nun lelbſt Verſuche an 
Seines art und zwar mit der Holgart, um ſich von der Härte des 
au zerſchlagen. ngen und es gelang ihm in der That nich denlelben 
Gabkundige, we ie Kunde verbreitete ſich raſch in der ganzen Gegend. 
2. 8 ge den Stein beſahen und ebenfalls dafür halten, daß 
de Bas cbt wollten bereits eine chemiſche Analyſe vornehmen, 
das 8 2 den Stein nicht aus den Händen, ſondern will 
ſchägt 5 Werth d * die Unterſuchung bewerkſtelligen laſſen. Man 
st den es Steines auf 8 —10 Millionen Gulden. 


(Zu Oſtende erregt eine tragiſche Geſchichte Aufſehen,] 
die an das Romantiſche ſtreift und noch nicht aufgeklärt iſt. Die Be: 


Behörden von Oſtende erhielten en diefer Tage von der brüſſeler 
e 


denen vorfinden möchien. ei⸗Ag 
Fremden eine Perſon zu erkennen, die ein Paar Tage früher ſich im 
Strauchwerk der Dünen verborgen gehalten. 
ßen fie ſich von Herrn D.. 
ren, wo er denn wirklich die 
geblich auffand, ganz zuſammentreffend mit den Angaben der brüſſeler 
Polizei. Sehr auffallend muß es erſcheinen, 
ſo lange auf den Dünen gelegen, ohne daß 
Leichnam der F 


— — 


[In den Bergen von Ceneda,] im Venetianiſchen, wurde, wie 
man uns aus Mailand ſchreibt, jüngſt eine ganz eigenthümliche Hoch: 
zeit gefeiert. Ein junger Bauer von Zoldo begegnete zufälliger Weile 
einem ſchon ältlichen Bauer, deſſen bevorſtehende Vermählung mit einer 
hübſchen Bäuerin in der Pfarrkirche bereits verkündet war. Der jün⸗ 
gere Bauer Giuſeppe ladet den älteren Landsmann Pancrazius ein, im 
nächſigelegenen Wirthshauſe mit ihm ein Gläschen Wein zu trinken, 
und nachdem er ihm einige Maß gezahlt, ſtellte er an ihn das Anfin- 
nen, er möge ihm die Braut abtreten. P. .. zögerte, ließ ſich jedoch 
zuletzt durch die glänzenden Verſprechungen des G. verleiten in das 
Geſchäft einzugehen, und feine Braut ſogleich zu holen. Nun machte 


> J 
auffallend geweſen; noch mehr aber wunderte man ſich, feit langer Zeit 
in der „Poſttidning“ keine Nachricht von einer vom Könige abgehals⸗ 
tenen Staatsrathsſitzung geleſen zu haben, während fonft jede ſolche 
Sitzung in der Regel noch an demſelben Tage angezeigt wird. Eben 
ſo war lange von keiner Audienz, die der Koͤnig gegeben, die Rede ge⸗ 
weſen; fo ſcheint der neue preußiſche Geſandte Herr Le Cog feine Kre⸗ 
ditive dem Könige bis jetzt noch nicht überreicht zu haben. Da erſchien 
die vorgeſtrige „Poſttidning“ mit der Mittheilung, der Geſundheitszu. 
ſtand des Konigs habe ſich in den letzten Tagen etwas gebeſſert (er 
muß alſo ſchlimmer geweſen fein) und der König werde auf Anrathen 
der Aerzte auf kürzere Zeit nach Drottningholm überſiedeln. Heute, 
wo man den Umzug erwartete, ſchweigt die „Poſttidning“ ganz, wo⸗ | 
gegen „Aftonbladet“ heute ſchreibt, daß derſelbe „bis auf Weiteres ein⸗ 
geſtellt“ fein fol. Wenn nun „Aftonbladets“ Nachricht ſich beſtätigt, 
ſo bleibt es wiederum zweifelhaft, ob der Umzug einſtweilen unterbleibt, 
weil der König bereits ganz hergeſtellt iſt und den Staatsgeſchäften 
wieder obliegen kann, oder ob er zu ſchwach if, um ſofort die Ueber: 
ſiedelung vorzunehmen. . (N..) | 
Amerika. 

Mexiko. [Ueber die Verſchwörung,] welche, wie ſchon 
erwähnt, nach Berichten aus Mexiko vom 4. April in der Hauptſtadt 
entdeckt worden ift, erfährt man aus einer telegraphiſchen Depeſche aus News 
Orleans, daß ſich an dieſer Verſchwörung, die am 1. April Abends 
ausbrechen ſollte, außer Mitgliedern des Clerus auch Emiſſaire Santa 
Annas betheiligt haben, und daß viele Verhaftungen vorgenommen 
worden ſind, worunter die des Generals Franconis und des Generals 
Aqui lar, welcher Letztere Mitglied des Kabinets von Santa Anna ges 
weſen iſt. Der Erzbiſchof von Mexiko ſoll, nach einer Erzählung, 
unter ſtarker Eskorte in den Präſidentſchafts⸗Palaſt gebracht worden 
ſein, nach einer andern ſich in das Hotel des franzöſiſchen Geſandten 
geflüchtet haben; nach einer dritten, in Privatbriefen enthaltenen Ver⸗ 
fion, befand er ſich auf dem Wege nach Veracruz, um ſich nach Eu: 
ropa einzuſchiffen. Der Präſident Comonfort ſoll beſchloſſen haben, 
den Clerus ſofort gänzlich zu erproprüiren, d. h. ihm auch noch die 
Zinſen der Verkaufsprovenu der Kirchengüter zu nehmen, welche ihm 
bisher noch gelaſſen waren. — Das Ultimatum, welches der britiſche 
Geſchäftsträger der mexikaniſchen Regierung überreicht hatte, um Erſatz 
für die Vermögensberaubung eines britiſchen Unterthanen zu erlangen, 
ſetzt derſelben eine neuntägige Friſt, die bei Abgang der letzten Nach⸗ 
richten noch nicht abgelaufen war. 

Die letzten Nachrichten aus Central⸗Amerika melden, daß die Re⸗ 
gierung von Neugranada Maßregeln ergriffen hat, um der Expe⸗ 
dition Widerſtand zu leiſten, welche Nordamerika nach dem Iſthmus 
von Panama abſenden will. Der Kongreß in Bogota hat die nöthi⸗ 
gen Gelder bewilligt, damit ein Truppenkorps auf den Kriegsfuß ge 
ſetzt werden kann. a 

Aus Valparaiſo wird unter dem 15. März gemeldet, man habe 
daſelbſt mehrere Perſonen verhaftet, die des Verraths beſchuldigt feien. 4 


— en 


Provinzial - Beitung. 3 
Breslau, 18. Mai. Se koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedri 
Wilhelm von Preußen fuhr heute Morgen um 6 Uhr, in Begleitung 
Hoͤchſtſeines Adjutanten, des Majors v. Heintz, von hier über Oels 
nach Namslau, wohnte dem daſelbſt ſtatifindenden Wettrennen bei, 
und kehrte ſchon um 8 Uhr Abends nach Breslau zurück. Am geſtr 
Abend erſchien Se. königl. Hoheit bald nach Si — kce des in dem 
Hauſe Nr. 58 der Albrechtsſtraße ausgebrochenen Feuers auf der Brand⸗ 
ſtätte, und verließ dieſelbe nicht eher, bis jede Gefahr beſeitigt war. 
Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt geſtern Früh 
mittelſt Extrapoſt von Sibyllenort hier wieder eingetroffen und ohne 
Aufenthalt mit dem Schnellzuge nach Wien weitergereiſt, don wo er 
ſeine Tour nach Italien antreten wird. Der Herzog fuhr im eigenen 
Salonwagen, in welchen auch der mit demſelben Zuge ih nach Oblau 
begebende General⸗Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel auf Einladung 
Sr. Hoheit eingeſtiegen war. 


i 
a 
| 
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Die alljährlihe Stiftungsfeier der im Mai | 
1849 gegründeten „konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“ wurde diefen 
Sonnabend, den 16., in den geſchmackvoll dekorirten Räumen des Kutz⸗ 
nerſchen Saales durch ein ſolennes Feſtmahl von etwa 200 Couveris 
würdig begangen. Nach dem erſten, von ap Prawit vorgetragenen 
Feſtliede, eröffnete Herr Direktor Prof. Dr. Wiſſowa die Reihe der Toaſte 
mit dem auf Se. Majeftät den König, den erhabenen Beſchützer des 
worauf die ganze Verſammlung ſich einmüthig erhob und in das drei⸗ 
malige lebhafte „Hoch“ einſtimmte, während von der Muſik die Na⸗ 
ttonalhymne intonirt wurde. Nachdem Herr Rieger das zweite von 
Herrn Dr. Baucke gedichtete Lied geſungen, brachte der als Gaſt gegen⸗ 
wärtige Stadtoerord.⸗Vorſteher Herr Landſch.⸗Syndikus Juſtizrath Hüb⸗ 
ner der Geſellſchaft einen wohlmotivirten Toaſt, mit dem Wunſche, 
daß dieſelbe durch Beſtändigkeit und Ausdauer ihrer Mitglieder wie 
bisher, fo auch fernerhin, ihre wohlthätige Wirkſamkeit ausüben möge 


§ Breslau, 18. Mai. 


94 


ſich der Brautwerber erbötig, für jedes Pfund, das die Bäuerin wiege ⸗ 
24 venetianiſche Soldi zu zahlen. Der Vorſchlag wurde angenommen: 
Das Weib ward gewogen, und nachdem von dem Gewichte von 96 
Pfund jenes für die Kleider abgezogen ward, ſtrich der ältliche ... 
das Sümmchen von 108 Lire ein, und entſagte förmlich feiner Braut, 
welche kurz darauf mit Giuſeppe verehelicht ward. 


[Franzöſiſch⸗öſterreichiſche vorausſichtliche Theuerung.] 
In Paris wird das Fleiſch, in Peſth das Brot theuer werden. Dort 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt war nämlich noch nie die Menagerie 
im jardin des plantes ſo reich mit großen fleiſchfreſſenden Thieren 
verſeben, wie in dieſem Augenblicke. Es reſidiren dort von dieſen 
Vierfüßlern: 8 Löwen, 1 Tiger, 2 Panther, 2 Jaguars, 6 Hyänen und 
10 Bären, und alle erfreuen ſich eines kannibaliſchen Appetits. — In 
Peſth, der ungariſchen Hauptſtadt, wo jetzt bei den Kaiferfeften ein 3 
enormes Zuſtrömen von Menſchen herrſcht, fällt der ungeheure Ver⸗ 
brauch von Brot auf. Am vergangenen Montag bat ein einziger 
Bäcker dort 100,000 „Kipfel“ verkauft. Ein öſterreichiſcher „Kaffee“ a 
muß bekanntlich ſtets in Geſellſchaft mehrerer „Kipfel“ vertilgt werden, 
und wenn ein Berliner dieſes wiener Lieblingsgebäck kennen und ſchäzen 
lernen will, darf er ſich von den berliner Bäckern nur „Hörnchen“ | 
holen laſſen. Die Benennungen find — wie „Naſenſtüber“, „Naſen⸗ 
ſchnippchen“, „Naſenſchneller“ — verſchieden, die Sache bleibt aber 
dieſelbe. Ra 
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Im „Prinzeß⸗Theater“ zu London kam am Mittwoch Abend der 
Vorhang bei dem Aufziehen vor dem 4. Akte Richard II. in Berüßh⸗ 
rung mit einigen Gasflammen und fing ſofort Feuer. Die allgemeine 
Beſtürzung war febr groß. Herr Kean, der ſich gerade auf der Scene 
befand, erſuchte mit großer Ruhe und Geiſtesgegenwart das Publikum, 
auf ſeinen Plätzen zu bleiben. Dies geſchah auch, und nach wenig 
Minuten war das Feuer durch die gute Spritzeneinrichtung gelöſcht. 
Die einzigen Beſchädigungen beſtanden darin, daß mehrere Anweſer 8 
von den Waſſerſtrahlen der Spritzen durchnäßt waren und ſo waſſer⸗ 
triefend aus Feuersgefahr nach Haufe zurückkehrten. 2 
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Hervorhebung der bewährten Verdienſte des Vorſtandes ließ Hr. Kfm. 


Jaorg denſelben in einem Trinkſpruche hochleben, welcher allgemeinen Ans 


klang fand. Die Geſellſchaft, an der ſich viele der hervorragendſten Notabi⸗ 


litäten unferer Stadt betheiligt hatten, verweilte bis nach Mitternacht 


in ungetrübter Fröhlichkeit beiſammen; die Tafelmuſik wurde von der 
Neunzehner⸗Kapelle mit bekannter Meiſterſchaft ausgeführt. Nicht min⸗ 
der verdiente die ſinnige Ausſchmückung des Feſtlokales, eine Gebirgs⸗ 
gegend darſtellend, mit der lorberbekränzten Büſte Sr. Majeſtät, von 
Genien, welche die Vereinsfahne trugen, und reichlichen Feſtons umge⸗ 
ben, die beifälligſte Anerkennung. Ein ſchönes patriotiſches Werk wurde 
endlich bei dieſer Feier durch eine Sammlung geſtiftet, welche zum Beſten des 
Stadt⸗Kommiſſariats der allgememen Landesſtiftung die Summe von 
25 Thlr. 12 Sgr. und 1 Kopeke ergeben hat. 


x Breslau, 18, Mai, [Feuer.] Die Entſtehung des geſtern Abend 


um 10% Uhr auf der Albrechtsſtraße 58 ausgebrochenen Feuers konnte bis 
jetzt nicht ermittelt werden, man glaubt, daß Unvorſichtigkeit die Schuld 
davon er Waſſer wurde in Maſſen zur Brandſtätte geführt, und be⸗ 
währten ſich die Druckſtänder als ganz zweckmäßig. Zu tadeln iſt das laute 
Schreien Einzelner, welche eigentlich nicht dazu berufen ſind, ebenſo das 
unnütze Zugaffen mehrerer der Löſchhilfe Angehörigen, die ſich im Parterre 
befanden und zuſchauten, um ſpäter nur ihre Zettel abzugeben. 7 


Breslau, 18. Mai. Dank der Umſicht unferer Kriminial:Polizei 
ſollen die Nachforſchungen wegen der (in der Sonntags⸗Zeitung gemel⸗ 
deten) Ermordung des Holzhändlers Igel ſebr bald auf die richtige 

Spur geführt haben. Mehrere der That Verdächtige wurden heut, 
gefeſſelt, in das hieſige Central⸗Gefängniß abgeliefert. 

Bei dem geſtrigen Feuer auf der Albrechtsſtraße wurden viele Zu— 
ſchauer am Ringe durch eine bei ſolcher Gelegenheit gewiß merkwürdige 

Gabe überraſcht. Dieſelbe beſtand in Traktätlein der „Baptiſten⸗ 
Gemeinde“, welche den Betreffenden in die Hand gedrückt wurden, zu⸗ 
gleich die Einladung zum Gottesdienſte der Gemeinde (Katharinenſtraße 
Nr. 19, 3 Tr.). 


- & [Unglüdsfall.] Am 18. d. M. wurde auf der Albrechts⸗ 
ſtraße eine Frau durch das Herabfallen eines Blumentöpfchens beſchädigt. 
[Diebſtabl.] Am vergangenen Sonnabend wurde bierorks, 

und zwar im Decartirungsamte der hieſigen königlichen Poſt-Direk⸗ 
tion, ein frecher Diebſtahl, und zwar von einem Beamten ſelbſt, be: 
angen. Der Thäter iſt, in der Perſon eines Poſt-Expeditions⸗Gehil⸗ 
Im, bereits ermittelt, und hat feine leichtſinnige That auch [don einge: 
anden, nachdem er zuvor hartnäckig geleugnet hatte. Der Inbalt des 
entwendeten Briefes betrug hundert Thaler, und wurden bei dem 
Thäter, als er eben am Sonntag Früh in einem hieſigen Bierlokale 
von einem Polizeibeamten verhaftet worden, nur gegen drei Thaler 
vorgefunden. 


Breslau, 16. Mai. Ein junger breslauer Künſtler erntet ge 
Fete in Warſchau neben dem größten Beifall des Publikums auch 
rillantenringe. Ein ſolcher von hohem Werthe wurde, wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren haben, dem Violin⸗Virtuoſen Adalbert Schön 
von einer ſehr angeſehenen Dame von Stande mitten in ſeinem erſten dort 
vor einigen 2 gegebenen Konzerte öffentlich zum Präfent gemacht. Die 
antaſie über Motive aus dem Freiſchütz, arrangirt von Möſer, mußte der 
eſchenkte ſofort wiederholt ſpielen. 

„ Breslau, 16. Mai. [Central⸗Gärtner⸗Verein.] In der letz⸗ 
ten * legte der zeitige Rendant, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Ed. Mon⸗ 
haupt, Rechnung über Einnahme und Ausgabe bei der Frühjahrs⸗Ausſtellung 
des genannten Vereins; es hat ſich dabei ein Plus von 21 Thlr. 3% Sgr. 
ie usgeftelt. Unter den Koften befinden ſich Prämien im Werthe von 42 

halern. Zu bedauern wäre, wenn die Gehäffigkeit gegen den Verein fo 
ehen ſollte, daß man feinen Untergebenen, oft Gärtnern, verboten hat, 
Yusfe ng zu beſuchen. Für die nächſte Sitzung wird als Antrag, die 
Herbſtausſtellung angeregt, welcher nach der Stimmung der Mitglieder zu 
ſchließen, wohl ſchwerlich eine Majorität erlangen wird. 


weit 


8 (Sommertheater.] Ueber die geſtrige Vorſtellung in der 
Arena, die übrigens wiederum ſehr ſtark beſucht war, hat das Publi⸗ 
kum gerichtet, indem es gegen die völlig ungenießbare und nur durch 
Zoten gewürzte Koft der Langerſchen Poſſe: „das erſte Kind“ — freis 
lich ert beim Schluſſe der Aufführung, — durch energiſches Ziſchen 
und Pfeifen, Proteſt einlegte. Wir begnügen uns, das Faktum einfach 
zu konſtatiren, mit dem Wunſche, daß es der Regie unſerer Sommer: 
bühne gelingen möge, derartige Verſtöße gegen den guten Geſchmack 
bei der Wahl des Repertoirs zu vermeiden. 


; — Liegnitz, 16. Mai. Neueſtem Vernehmen nach iſt dem mit der 
Vertretung einer Forſt⸗Aſſeſſorſtelle bei der hieſigen königlichen Regie⸗ 
rung bisber beauftragten Oberförſter⸗Kandidaten Ewald die durch Die, 
Bir 1. Juli d. J. in Kraft tretende Verſetzung des koͤnigl. Oberförfter 


orchert auf die Oberförſter⸗Stelle zu Lagow, Regierungsbezirks Frank⸗ 
urt, zur Erledigung kommende Oberfoͤrſterſtelle zu Neſſelgrund im Kreiſe 
Glaz verliehen, mit der Vertretung der vorerwähnten Forſt⸗Aſſeſſorſtelle 
hieſelbſt (mit Eintritt jener Verſetzung) aber iſt der Oberförſter-Kandi⸗ 
dat Wächter beauftragt worden. 


e. Löwenberg, 17. Mai. Die hieſigen Stadtverordneten haben 
in ihrer Sitzung vom 15. Mai in Uebereinſtimmung mit dem Magi⸗ 
firate beſchloſſen, Penfionäre aus höherem Civil⸗ oder Militärſtande bei 
ihrem Anzuge hierſelbſt von den Niederlaſſungsgebühren zu entbinden, 
gleich wie dies in anderen Mittelſtädten üblich iſt. Behufs Verbeſſe⸗ 
rung der ſtädtiſchen Forſten, welche mit 6163 Morgen einen Hauptbe⸗ 
ſtandtheil des Kommunal⸗Vermögens ausmachen, baben die Väter der 
Stadt für das laufende Jahr die Summe von 340 Thaler bewilligt. 
Die der hieſigen Stadt eigentbümlichen liegenden Gründe verwerthen ſich 
bei weitem hoher, als in früheren Jahren; fo wurden am 4. Mai 
mehrere Wieſenparzellen, welche früher nur 90 Thaler Pachtzins ab⸗ 
warfen, auf andere neun Jahre für 136 Thlr. 25 Sgr. verpachtet. 


N Wegen Abbruch des alterthümlichen und baufälligen Gebäudes auf 
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dem Oberringe, welches dem hieſ. Landwehr⸗Bataillon als Wachtlokal dient, 
find ſeitens der ſtädtiſchen Behörden der zuſtehenden Intendantur in 
Poſen ſchon verfchiedene Anträge gemacht worden, auch haben dieſel⸗ 
den behufs Verlegung des Wachtlokales die ehemaligen Brotbänke am 
Kornmarkt angekauft. Die langjährigen Unterhandlungen ſollten nun⸗ 
mehr endlich zum Abſchluſſe gelangen; allein es verbleibt beim Alten, 
indem das Kriegsminiſterium ſo ſchwierige Bedingungen geſtellt haben 
ſoll, daß Magiſtrat und Stadtverordnete von allen weiteren Unter⸗ 
handlungen in dieſer Sache Abſtand genommen haben. So iſt denn 
abermals die Hoffnung, durch Abbruch dieſes entſtellenden Gebäudes 
einen dem Niederringe entſprechenden ſchönen freien Platz zu erhalten, 
vereitelt worden. — Des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen Hoheit 
haben nächſt Gemahlin, Gräfin von Rothenburg, am 16. Mai den hie: 
ſigen Ort verlaſſen und Schloß Hohlſtein bezogen. — Am heutigen 
Sonntage Rogate find in hiefiger Begräbnißkirche durch den alilutheri⸗ 
ſchen Paſtor Karbe acht Katechumenen, die Kinder auswärtiger Eltern, 
nach vorausgegangenem Konfirmanden⸗Unterricht, welchen fie hier ge: 


naoſſen, eingeſegnet worden. Während der Dauer des Unterrichtes wa: 


ren dieſelben in den Familien der Glaubensgenoſſen untergebracht und 
wurden je nach Bedürfniß aus der Gemeindekaſſe derſelben unterſtützt. 
Die Altlutheraner hierſelbſt, ſo wie die im Hirſchberger⸗Thale, in 
Bunzlau und Görlitz, Schoosdorf bei Greiffenberg, Hartliebsdorf und 
Deutmanns dorf find bekanntlich der ſehr mühſelige Wirkungskreis des 
um feine Gemeinden hochverdienten Seelſorgers. 


88 Schweidnitz, 17. Mal. [Zur Dotation der evangeliſchen 
Pfarrei in Zobten am Berge.] Es iſt bereits früher berichtet 
worden, daß die evangeliſche Diözeſe Schweidnitz⸗Reichenbach ſich um 
die Dotation der Pfarrſtelle an der neu begründeten evangeliſchen Kirche 
in dem Städtchen Zobten am Berge namentliche Verdienſte erworben 
bat. Vor emer Reihe von Jahren wurde von dem Superintendenten 
Haacke und den Dioͤzeſan⸗Geiſtlichen an die Mitglieder ihrer Parochien 
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eine Aufforderung zu mildthätigen Gaben behufs der Begründung eines 
Stammkapitals für die Dotation der neu zu kreirenden Stelle eines 
Geiſtlichen erlaſſen, und die Sammlung hatte einen anſehnlichen Erfolg. 
Freilich würden die Intereſſen bei weitem nicht ausreichen, auch nur 
eine ſehr mäßige Beſoldung des Seelſorgers zu decken, hätte nicht Se. 
Majeſtät unſer König huldvoll geruht, für dieſelbe einen bedeutenden 
jährlichen Zuſchuß zu bewilligen. Zur Mehrung der Dotanuon iſt nun 
eine jährliche Kirchenkollekte in der gedachten Dioͤzeſe boͤhern Orts be: 
willigt worden. Die erſte Kollekte für den Vermehrungs⸗Fonds iſt am 
zweiten Weihnachts⸗Feiertage geſammelt worden; die Sammlung hat 
97 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. ergeben. Die reichſte Beiſteuer zu derſelben 
haben geleiſtet die Gemeinde Schweidnitz mit 21 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf., 
die Gemeinde Peterwitz mit 15 Thlr., die zu Domanze mit 10 Thlr. 
8 Sgr. 1 Pf., die zu Peterswaldau mit 10 Thlr. Außerdem ſind bis 
zum 7. d. M. an Geſchenken eingegangen aus der Parodie Schweid: 
nitz 37 Thlr. 6 Pf., aus der Parodie Freiburg 21 Thlr. 7 Sgr., fo 
daß die Geſammt⸗Einnahme 156 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. beträgt, die in 
ſchleſiſchen Rentenbriefen angelegt worden find, Die diesjährige Kol: 
lekte für die Vermehrung der zobtener evangeliſchen Pfarrdotation ſoll 
am Himmelfahrtsfeſte geſammelt werden. Die im Namen der Geiſt⸗ 
lichkeit des Sprengels von dem Superintendenten Haacke an die Did: 
zeſan⸗Mitglieder für dieſen Zweck erlaſſene Aufforderung vom 7. Mai 
d. J. ſchließt mit den Worten: „Es wird wohl kaum Noth thun, zur 
Empfehlung dieſer Sammlung viele Worte zu machen. Halten wir 
nur vor Augen, daß es ſich darum handelt, den dauernden Beſtand 
eines unter uns entſtandenen Kirchenthums zu ſichern, welches bei eige⸗ 
ner Mittelloſigkeit auf brüderliche Hilfe angewieſen iſt. Vergeſſen wir 
nicht, daß dieſe Angelegenheit eine Ehrenſache des Sprengels im beſten 
Sinne des Wortes geworden iſt. Laſſen wir uns durch das Weitaus⸗ 
ſehende derſelben nicht gleichgiltig machen, ſondern vielmehr in dem 
Umſtande, daß Jahrzehende zur völligen Erreichung des geſteckten Ziels 
gehören werden, eine Anreizung finden, den kommenden Geſchlechtern 
mit gutem Beiſpiel voranzugehen.“ 


2 Camenz, 16. Mai. Noch vor wenigen Tagen blinzelten aus 
den Waldlücken der benachbarten Heidekoppe und vom Jauerberge her 
ſchneeige Stellen zu uns herüber und erinnerten, vereint mit den kal⸗ 
ten Winden, uns wärmeliebenderen Thalbewohner, unſere Winterkleider 
ja nicht zu zeitig dem Mottenfraß auszuſetzen. Seit einigen Tagen 
jedoch haben die Berge ihr Eiskäppchen abgelegt und nicken 
uns freundlich Hoffnungsgrün zu. Zwar können wir bis jetzt noch nicht 
über unerträgliche, ja ſelbſt nicht einmal über erträgliche warme Wit⸗ 
terung uns beſchweren, doch fo viel hat ſich herausgeſtellt, daß weder 
Blüthen noch Saaten durch die Kälte beſonderen Schaden gelitten, und umge: 
kehrt winken jetzt unſere Gärten weißleuchtend den Bergen ihre Grüße. 
Allerdings wählt das Grünfutter nur ſehr langſam und daraus laſſen 
ſich die ſtabilen hohen Butterpreiſe erklären. Leider haben wir zu be⸗ 
richten, daß am 14. d. Vorm. gegen 10 Uhr die prinzliche Förfterei zu 
Maifritzdorf in Flammen aufgegangen iſt. Da dem Herrn Förfter, 
wie wir erfahren, ſchon vorher brieflihe Drohungen zugegangen find, 
fo iſt unbedingt bösliche Brandſtifung anzunehmen. Glückerlicherweiſe 
find, bis auf Kleinigkeiten, alle Sachen gerettet worden, aber man möge 
des Förſters Schreck ermeſſen, als derſelbe in ſeinem Reviere weilend, das 
Unglück bemerkte. ; 


(Notizen aus der Provinz.) * Bunzlau. Am 16. d. Mts. 
Mittags fiel der Dachdeckergeſelle Kothe aus Tiefenfurth von einem 
am Giebel eines Hauſes befindlichen Gerüſt aus einer Höhe von 40 
Fuß herab. Sein Todt erfolgte auf der Stelle. — Bei dem herrlichen 
Frühlingswetter werden von unſeren guten Bunzlauern mannigfache 
Streifzüge in die ſchöͤne Umgebung unternommen, beſonders aber werden 
das Boberthal und deſſen Höben beſucht. Sehr wünſchenswerth wäre 
es daher, wenn auf den Bergen oberhalb des Webhrhauſes für den 
Sommer ein Geſellſchaftsbaus errichtet würde. Auf dem Keſſelberge 
ſind ſchoͤne Anlagen und Ruheplätzchen gemacht worden, von wo man 
eine reizende Ausſicht ins Boberthal hat. f 

Reichenbach O.⸗L. Her Paſtor Kummer in Gersdorf hat die 
onferenzen der Schullehrer 25 Jahre hindurch mit großer Umſicht und 
Liebe geleitet, wofür ihm nun die Behoͤrde durch ein ſehr anerkennen⸗ 
des Schreiben gedankt hat. Alle Geiſtlichen der Diözeſe gaben ihm 
ein Feſtmahl, dem auch Herr Superintendent Hauſſer und Herr Lanz 
desbeſtallter v. Seydewitz beiwohnten. 5 

4 Landeshut. Am vorigen Sonnabend (g ten) brachten die unter 
Beaufſichtigung des Gruben-Direktors Herrn Dannenberg ſtebenden 
Bergleute (gegen 100) demſelben ein Muſikſtändchen, wobei ſich der 
Zug mit bunten Papierlaternen und Grubenlichtern ſehr hübſch aus⸗ 
nahm. — Am 13. d. M. erfolgte die feierliche Grundſteinlegung der 
jüdiſchen Synagoge, welchem Akt die königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
beiwohnten. Herr Lehrer Walter hielt die Feſtrede und Herr Meyſel 
las die hebräiſch und deutſch geſchriebene Urkunde vor. Nach derſelben 
iſt Herr Kaufmann Naumann eigentlich als Stifter der hieſigen Ge⸗ 
meinde zu betrachten, die gegenwärtig aus 120 Köpfen beſteht. 


— ——— — — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche Entfcheidungen, Verwaltungs - Nachrichten ze. 


Es ift in neuerer Zeit häufig vorgekommen, daß die Spezial und 
Lokalkaſſen die bei ihnen realiſirten oder in Zahlung eingegangenen Zins⸗ 
Goupos von Staatsſchulden⸗Dokumenten, anſtatt diefelben, der beſtehenden 
Vorſchrift gemäß, auf der Vordereiſte mit Dinte zu durchkreuzen, durch Ab⸗ 
ſchneiden einer Ecke kaſſirt haben, worauf dann von den Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſen, wenn ihnen die für ſolche Coupons gezahlten Beträge in Aufrechnung 
gebracht worden ſind, deren Annahme mit Recht e iſt. — Neuer: 
dings iſt durch einen Erlaß der k. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 
8. Mai e. die erwähnte Vorſchrift in Erinnerung gebracht und auf die nachthei⸗ 
ligen Folgen aufmerkſam gemacht worden, welche durch das Abſchneiden der 
Ecken von den Coupons nach der Bekanntmachung vom 27. Sept. 1834 (vide 
bresl. Regier.⸗Amtsblatt 1834, Seite 345) den betreffenden Kaſſen erwachſen 
können. a 

— um die Zahl und die Vertheilung der von den ſämmtlichen Privat⸗ 
Bewer Wittig erung An fetten beſtellten Agenten überſehen zu kön⸗ 
nen, iſt dem Vernehmen nach die bezirksweiſe Aufftellung von Liſten aller 
dieſer Agenten mit Angabe des Ortes und Kreiſes, der Geſellſchaft, des 
Standes, feit wenn die Konzeſſion ertheilt und für welche andere Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft der Agent gleichzeitig thätig iſt, angeordnet worden. 

— Der „Oſtb.“ theilt folgenden intereſſanten Fall einer Anklage wegen Re⸗ 

ligionsverſpottung mit. Am Laternenpfahl vor dem Hauſe des jüdiſchen ze. 
wirths H. zu Biſchofswerder (Regierungsbezirk Marienwerder) war ein Stück 
Schweineſleiſch mit der Inſchrift befestigt: „Koſcheres Schweineſleiſch zu 
haben beim Gaſtwirth Haſe.“ Dieſer hielt feine Religlonsgebraͤuche ver⸗ 
ſpottet und ſandte die Anzeige der Staatsanwaltſchaft ein. In Folge erho⸗ 
bener Anklage gegen die jungen Kaufleute F. und B. wurde deren Thäterſchaft 
feſtgeſtellt und gegen jeden derſelben eine vierwöchentliche Gefängnißſtrafe 
wegen Verſpottung von Gebräuchen der jüdiſchen Religion verhängt. Vor 
dem Appellationsgerichte zu Marienwerder in zweiter Inſtanz hob die Ver⸗ 
theidigung hervor, daß der erſte Richter die Ausführung ſchuldig geblieben ſei, 
welcher religiöfe Gebrauch der Juden durch die Angeklagten verletzt ſei; die 
Gebote in Moſis Buch 3. Kap, 11, nur das Fleiſch von Thieren zu effen, 
welche wiederkäuen und geſpaltene Klauen haben — namentlich alſo nicht zu 
effen das Fleiſch der Kameele, Kaninchen, Hafen und Schweine — ſeien nur 
n Vorſchriften, hätten den Zweck gehabt, ein verkommenes, 
m tiefften Schmutze lebendes Volk zu heben und zu bilden, und ſtänden in 
keiner Beziehung zum Kultus, wie die Spelſe⸗, Brot⸗ und Sühneopfer, und 
die Anſpielung auf die Gewohnheit und Sitte der Juden, jene veralteten, 
ihrer jetzigen Lebenslage nicht entſprechenden Vorſchriften zu halten, ſei keine 
Verſpottung eines religiöfen Gebrauchs derſelben. Dieſe Anſicht ſiegte, und 
wurde jeder der Angeklagten nur wegen groben Unfugs in eine Geldſtrafe 
von 10 Thlrn. gonommen. 


Breslau, 18. Mai. Die fünfte Schwurgerichts⸗Periode wurde heute 
3 dur Herrn Stadtgerichts⸗Direktor Prat ſch, als Vorſitzenden er⸗ 
öffnet. — Wegen Diebſtahl find verurtheilt worden: die Tagearbeiter 
Gottlieb Marx aus Pöpelwig, Carl Schröter und Anton Welz aus 


— 


Ausſichten für dieſen Arti 


Breslau, Jeder zu 2 Jahren Zuchthaus nebſt Polizei⸗A t, Zagearbeiter 
Jah. Buchs gu 16 Monnten Geffuguiß; Dapenen wurd Ye Angeklagten 
Johanna Fröhlich, Erdmann Felbrig und Helene Sakobomwski in der 
zweiten Sache völlig freigeſprochen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 18. Mai. In dem Jahresbericht der hieſigen Hans 
delskammmer wird zur allgemeinen Charekteriſtik der Entwickelungen des 
Jahres 1857 auf den Gebieten des Handels und der Induſtrie Folgendes 
bemerkt: (Fortſetzung.) 

Im Herbſt 1855 und im Januar und Februar d. J. mußte der ruſſiſche 
Leinſamen mit denſelben Erſchwerungen auf denſelben koſtſpieligen Land⸗ 
transportwegen eingeführt werden und fand in Folge deſſen nur eine mäßige 
Beziehung, von dem entfernteren Pernau eine ganz kleine ſtatt. Die ganze 
Einfuhr dieſes Artikels beſtand nur aus 7000 Tonnen pernauer, 20,000 Ton⸗ 
nen rigaer und 12,000 Tonnen libauer. Trotz der im März in Folge des 
Friedens eingetretenen Entwerthung aller ruſſiſchen Produkte fand eine Preis⸗ 
erniedrigung für Leinfamen nicht ſtatt, da das ſpäte Frühjahr nur 1200 Ton⸗ 
nen Nachſendungen von Riga zuließ. Der ſtarke Begehr fand keine billigen 
alten Vorräthe, dabei kamen von Memel und Königsberg nur 5000 Tonnen, 
welche das Defizit des gewöhnlichen Bedarfs nicht decken konnten, und et 
entwickelte ſich deshalb in der Saifon März, April, Mai, trotz der hohen 
Einkaufspreiſe, eine vortheilhafte, immer ſteigende Konjunktur, 

Der pernauer Leinſamen, anfänglich mit 18% Thlr. bezahlt, wurde ſchon 
anfangs Mai mit 20 Thlr. geräumt, der rigaer, mit 14 Thlr. anfangend, 
flieg der auf dem Serwege eingegangenen Nachſendung von 1200 Tonnen 
und eines von Lübeck mit der Eiſenbahn Hierher gekommenen Lagers von 
800 —. a almälig bis Ende Mai auf 19 Thlr., der memeler 
von 1214 Thlr. 1 

Am 1. Juni waren nur voch 700 Tonnen von allen Gattungen am 
Platze, welche die Käufer noch höher bezahlen mußten. Die Qualität des 
ruſſiſchen Leinſamens war ſehr ſchön, und hat derfelbe feinen Huf diesmal 

länzend bewährt, Die Produzenten hatten wegen der hohen reiſe des 

Prodakts in den letzten Jahren allerdings nur das Nothwendigſte genom⸗ 
men, und es wäre zu wünſchen geweſen, wenn wir dieſen Herbſt eine reiche 
Ernte ſowohl in Qualität als Quantität in Rußland vorgefunden hätten, 
in Folge deren ſich ein großartiges Geſchäft hätte entwickeln können. Leider 
war aber die Ernte mißrathen, beſonders in Pernau, und trotz der ſeit dem 
Friedensabſchluß wieder offenen Schifffahrt war es nur möglich, ein mäßi⸗ 
ges Quantum zu theueren Preiſen zu beziehen. 

Das Kleeſamengeſchaͤft hat ſich in den Monaten Januar, Februar, März 
und April günſtig geſtaltet, ungeachtet England ſich wenig dabei betheiligte. 
Der rothe Klee fand guten Abſatz für den Kontinent zu ſteigenden — 
von 18—20½ Thlr., und die außerordentlich kleine Ernte des weißen verlor 
ſich ebenfalls ſteigend von 23 auf 28 Thlr. In Folge deſſen wurden die 
Vorräthe beider Farben überall raſch geräumt und alle Aufmerkſamkeit 


— 


wandte ſich der neuen Ernte zu, welche in Weiß ſehr gut und in Roth ziem⸗ 


lich gut gerathen war. Unſere Produzenten erhielten deshalb höhere Preiſe, 
als die Ernte ſelbſt erwarten ließ. Eine neue Erſcheinung war die weitere 
Folge: der anſehnliche Verkauf von Weißklee nämlich nach auswärts auf 
Lieferung pro Oktober, November, Dezember 1856 und ſelbſt Januar 1857. 
England, unſer Hauptabnehmer für dieſe Gattung, hatte anſehnlichen Be⸗ 
darf, unfere Qualität war wie gewöhnlich bei guten Ernten beſonders ſchön 
und unſer Hauptkonkurrent in weißem Kleeſamen, Böhmen, lieferte ſehr we⸗ 
nig und auch dies in mangelhafter Qualität. Der Durchſchnittspreis begann 
im Auguſt mit 17 Thlr. und bei der als Folge der guten Getreidepreife an: 
zuſehenden geringen Zufuhr hob ſich der Preis bis Mitte November auf 21 
Thaler. Der Froſt und das Weichen der Getreidepreiſe verſtärkten die Zu⸗ 
fuhr, fo daß der Preis allmälig auf 18 Thlr. herunter ging. Der größte 
Theil der ſehr günſtigen Ernte wird zu dieſem guten Preiſe wohl in den 
nächſten Monaten geräumt werden. Rothe Saat begann mit dem Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 18 Thlr., flieg bis Mitte November auf 20% Thlr., und 
als der Froſt zu dieſer Zeit die Verſendungen nach dem Norden (Schweden, 
Norwegen und Dänemark) verhinderte, ſank der Preis bis Ende Dezember 
auf 17½ Thlr., ungeachtet der in Folge allfeitigen Begehrs höchſt günftigen 
kel, welcher demnach in den nächſten Monaten — 
bedeutenden Konjunktur entgegen geht. x 4 
Seit der kurzen Reihe von Jahren, wo der früher ſowohl in Oeſterreich 
als im Zollvereine beſtandene Zoll auf Kleeſaat aufgehoben iſt, entwickelte 
ſich ein immer ftärkerer Bezug von Oeſterreich, welcher eben fo fehr den 
öſterreichiſchen Produzenten, als den hieſigen Händlern zu ſtatten kommt. 
Dies Jahr iſt namentlich viel von rother Saat aus Galizien, öſterreichiſch 
Schleſien, Maͤhren und Steyermark eingeführt worden. 7 
Im Oelſaaten⸗ und Oelgeſchäft fanden wiederum gleich große Be⸗ 
wegungen ſtatt, wie in den beiden vorangegangenen Jahren, obwohl dieſel⸗ 
ben diesmal auf anderen Gründen beruhten. Gleich im Anfange des Jahres 
1856 zeigte es ſich, daß die Raps⸗ und Rübſenernte von 1855 nicht unwe⸗ 
ſentlich unterſchätzt war, indem wider Erwarten die Zufuhren nicht aufhör⸗ 
ten, ſo daß ſich täglich bis gegen Ende April mehr oder wie unbedeu⸗ 
tende Partien am Markte zeigten, und die Fabriken ſich bis dahin noch ver⸗ 
ſorgen konnten. Bis zu dieſem Zeitpunkte war daher ein Aufſchwung der 
Preiſe nicht möglich, vielmehr trat ein allmäliges Weichen ein. Ueber den 
Stand der Saaten gingen inzwiſchen von allen Richtungen her ebenſo wie 
aus der Provinz ungünſtige Berichte ein, nach welchen die zur Zeit der Aus⸗ 


ſaat im Herbſte 1855 herrſchende große Näffe für die ſpätern Saaten nach⸗ 


theilig geweſen war und ein großer Theil in Folge ungünſtiger Witterungs⸗ 
Verhältniſſe im Winter in fo hohem Grade gelitten hatte, daß zum 
Umpflägen geſchritten werden mußte, endlich auch der ſtehen gebliebene, an⸗ 
ſcheinend kraͤftige Theil ſich ſpaͤter als dürftig erwies, In dieſen Umftänden 
fand die erſchlaffte Spekulation neuen Reiz, ſich des Artikels zu bemächtigen 
und legte, von der Aengſtlichkeit der Fabrikanten, ſich mit Vorrath zu ver⸗ 
ſorgen, getrieben, überfpannte Preiſe an. Einen Theil der friſchen Zufuh⸗ 
ren zogen die Nachbarprovinzen an ſich, und erſt nachdem der mangelhaften 
Qualität halber fernere Aufträge ausblieben, beruhigte ſich das Geſchaft und 
nahm reguläre Preiſe an, in denen vom Juli ab bis Dezember ein allmäli⸗ 
ger Rückgang eintrat. 

Dieſen hätte man nach den Erndte⸗Ergebniſſen in der Monarchie über⸗ 
haupt und in Schleſien insbeſondere nicht erwarten ſollen, weil diefelben ſelbſt 
im Verhältniß zu den ungünftigen Erträgen der Vorjahre namentlich in 
Schleſien ein ſehr duͤrftiges Reſultat lieferten. 

Es war nämlich im 050 1856 in ＋ 5 — Er 
rüchte, abgeſehen vom Großherzogthume Pofen, der teſte in o⸗ 
Mn — 5 0,32 ſchlechter als im Jahre 1855, und um 0,47 ſchlechter 
als im Jahre 1854. Die vorjährige Delfaaternte der Monarchie aber war 
um 0,13 reſp. 0,14 ſchlechter als 1855 und 1854, fo daß man alfo darnach 
ein Steigen der Preiſe um mindeſtens 13 bis 14 Prozent gegen die der Vor⸗ 
jahre hätte erwarten follen. Der deſſenungeachtet eingetretene Rückgang der 
Letzteren läßt ſich nur aus folgenden Umftänden erklären. 

Die hohen Oelpreiſe zu Anfang des Jahres beruhten ſowohl auf den un⸗ 
zureichenden Rapsvorräthen als darauf, daß ſich noch kein nahes Ende des 
Krieges abſehen ließ, und damit eine Verſorgung mit Fettwaaren aller Art 
aus den ruſſiſchen Häfen in unbeſtimmter Ferne zu liegen ſchien. Die Spe⸗ 
kulation hielt deshalb den Artikel feſt und machte neue umfangreiche Unter⸗ 
nehmungen, bei denen namentlich der Rhein voranging. Der Eintritt des 
Friedens konnte daher nicht ohne empfindlichen Einfluß auf das Geſchäft 
bleiben und brachte eine große Entmuthigung hervor. Allgemein glaubte 
man an einen raſchen Zufluß von ruſſiſchen Fetten, ſo daß in dieſer Periode 
ein Rückgang der Preife von 18 bis auf 14% Thlr. eintrat. In der That 
aber waren belangreiche Beſtände von Talg, Lein⸗ und Hanföl in den ruſſi⸗ 
ſchen Häfen nicht vorhanden und Zufuhren von dort nicht zu erwarten. Die 
Preiſe erreichten daher in den Sommermonaten bis zum Herbſt wieder die 
ungewöhnliche Höhe von 19 Thlr. und darüber, und der gänzliche Mangel 
an Vorräthen weckte die Hoffnung auf ein noch höheres Steigen der Preife. 
Dieſelbe verwirklichte ſich inbeſſen unter dem, jede Spekulation lähmenden 
Einfluſſe der Geldkriſis nicht, vielmehr wichen die Preiſe um etwa 2 2 
pro Gentner. Außerdem aber waren auch Sendungen von Kalkutta⸗Raps 
und daraus gewonnenen Oelen, welche von England, dem früheren Abnehmer 
unſerer Oele, eintrafen, nicht ganz ohne Einfluß auf diefen Preisrückgang. 
In Folge des Schluſſes der ruſſiſchen Häfen waren nämlich von England 
Beziehungen von Kalkutta⸗Raps und Oel in fo erheblicher Weiſe gemacht 
worden, daß abgeſehen von anderen engliſchen Häfen London allein im Jahre 
1855 163,338 Quarterd und im Jahre 1856 ſogar 225,145 Quarter Kal⸗ 
kutta⸗Raps eingeführt hatte, wovon 1856 etwa 3000 Wispel nach Stettin 
und eine nicht unbedeutende Quantität unter dem Namen Roth⸗Bombai, 
weiße Seſſame, Madras oder Gingelly auch nach Schleſien kam. 
ringe Oelgehalt dieſer Waare und der vielfach verbrannte Zuſtand d 
brachte ihr keinen guten Ruf und den Empfängern Nachtheil. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. = 


(Fortſetzung.) 5 

Die Oelfabrikation nahm im Allgemeinen einen erfreulichen Aufſchwung, 
well der Verbrauch von allen Surrogaten, welche in den Vorjahren der ho: 
hen Preiſe wegen als Leuchtſtoffe benutzt wurden, in Folge der Mangelpaf: 
tigkeit der Letzteren faſt ganzlich aufhörte und ſich wieder dem Oele zuwandte. 
Es fehlte daher den Fabriken nicht an dem entſprechenden Abfatz, wiewohl 
ein lohnender Gewinn des theuern Rohprodukte halber nicht erzielt wurde. 

Auch Leinöl erhielt ſich bis zum Eintritte des Friedens, welchem bald 
neue Zufuhren von Schlagleinſamen aus den ruſſiſchen Häfen folgten, auf 
den hohen Preiſen des Vorjahres. Dann trat ein bedeutender Rückgang ein, 
und als das Reſultat der neuen Erndte in Europa ſich günftig erwies, fie⸗ 
len die Preife noch mehr. Bei Beginn des Jahres betrug der Preis 16%, 
Thlr. pro Gentner, wich im Mai auf 13 Thlr. und blieb In Dezember auf 


14% Thlr. ſtehen. 
Hanföl war von keiner großen Ausdehnung, Zufuhren 


Belgien wird erweitert, die Geſellſchaft Holzappel hat der Vieille Montagne 
ihre ganze Erzproduktion für die nächſten 6 Jahre abgetreten. Ein zweiter 
Kaufkontrakt ift mit der Geſellſchaft Chauniteau ꝛc. zu Santander, für ihre 
Galmeigewinnung abgeſchloſſen, in Spanien erweitert ſich überhaupt der 
Umſatz der Geſellſchaft ſehr bedeutend. — Die Preiſe von Galmei, Zink 
und Bleiblende ſinken in demſelben Verhältniß, in dem ihre Produktion 
ſteigt; die Geſellſchaft hat ſelbſt 168,649 Tonnen gewonnen und 72,605 T. 
fremde Erze aufgekauft. Die Kohlenbergwerke haben eine Ausbeute von 
121,978 Tonnen gegeben, % des ganzen Bedarfs; doch werden die Gruben 
von Baldaz⸗Lalore in Belgien und von Neu⸗Weſel in der preuß. Rheinpro⸗ 
vinz bald noch bedeutend mehr leiſten. An rohem Zink ſind 19,582,062 
Kilogr., um 1 Mill mehr als im Vorjahr, erſchmolzen. — Die belgiſche 
Regierung hat im März 1856 von der Vieille Montagne eine Verändekung 
des 50jährigen Betriebes von Saint⸗Lkonard bei Lüttich gefordert, und dann, 
als darauf nicht eingegaugen werden konnte, ihre Konzeſſion ganz zurückge⸗ 
zogen; die Geſellſchaft hat die Induſtrie, die in Belgien ſo unterdrückt wurde, 
nach Preußen übertragen, wo ihr die Regierung jede mögliche Erleichterung 
gewährt und ihre Etabliſſements bei Mühlheim und bei Borbeck vergrößert 
Gewalztes Zink find 18,975 Tonnen, darunter 2,057 auf eigenen Walzen. 
produzirt. Das Walzwerk zu Oberhauſen, das einen bedeutenden Abſatz nach 
Preußen und Holland hat, wird angemeſſen vergrößert. Zinkweiß wurden 
3410 Tonnen gewonnen, 1342 Tonnen mehr, als im Vorjahre. — Von ih⸗ 
ren Produkten hat die Geſellſchaft 24,868 Tonnen verkauft, 4286 Tonnen 
mehr. als ihre Produktion an Rohzink betrug. 


3 Poſen, 17. Mai. Seit der jüngſten Zeit werden die hieſigen Ge⸗ 
treidemärkte mit mäßigen Zufuhren verſehen, hauptſaͤchlich beſtehend in Wei⸗ 
zen und Roggen, während die Zufuhren von Gerſte, Hafer und Erbſen nur 
geringfügig waren. Sämmtliche zu Markte gekommenen Quantitäten wur⸗ 
den willig zu den ſich verhältnißmäßig nach den Notirungen auswärtiger 
Handelsplätze geſtalteten Preiſen, entnommen. Der Preis für feinen Wei⸗ 
zen ftellte ſich pro Scheffel bis auf 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. heraus, für Mit: 
telgattung bis auf 2 Tolr. 17 Sgr. 6 Pf. und für ordinäre Waare bis auf 
2 Thlr. 5 Sgr.; für Roggen ſchwerer Sorte wurde bis 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf., dagegen für leichtere Sorte bis 1 Thlr. 15 Sgr. gezahlt; große Gerſte 
erhielt ſich zum Preiſe bis 1 Tylr. 17 Sgr. 6 Pf., kleine hingegen bis 1 Thlr. 
15 Sgr.; Hafer bedingte nach Qualität 25 27% Sgr.; Futtererbſen ka⸗ 
men bis zu 1 Thlr. 15 Sgr. aus dem Markte, Kocherbſen bis 1 Thlr. 20 
Sgr. Betreffend den Spiritusverkehr, ſo übte die ſchon ſeit Anfang dieſes 
Mop ats an auswärtigen Plätzen ſpürber gewordene matte Haltung auch auf 
das hieſige Geſchäft einen nicht unbedeutenden Einfluß aus. Wiewohl zum 
Beginne vergangener Woche gegen alle Vermuthung hier eine weſentliche 
Preiserhöhung eintrat, fo erhielt ſich demnächſt das Geſchaft in dieſem Auf⸗ 
ſchwunge nicht, Preiſe drückten ſich vielmehr demnächſt in eben dem Maße, 
wie fie ſich erhoben und ſtellten ſich am Schlüffe der jüngſten Woche pro 
Mai auf 22°, Thlr. pro Tonne à 9600 Z Tralles, pro Juni auf 22% Thlr. 
und für ſpätere Termine verhältnißmäßig etwas theurer heraus. Die Um⸗ 
ſätze in dieſem Artikel fanden übrigens auch in der jüngften Zeit hier in bes 
langreichem Umfange ſtatt. Wenn am Schluſſe verfloſſener Woche es den 
Anſchein einer günſtigeren Stimmung für dieſes Produkt hatte, ſo dürfte 
wohl die nächſte Zeit erſt erweiſen, ob und in wiefern dieſe anſcheinend beſ⸗ 
ſere Stimmung haltbar fein wird. — Wegen des hier fo ſehr fühlbaren 
Mangels an Kähnen, mußten wiederum in der jüngſten Zeit nicht unbedeu⸗ 
tende Abladungen per Eiſenbahn bewirkt werden. f 

7 Breslau, 18. Mai. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsſtille war 
die Börfe heute in matter Haltung und einige Aktien wurden billiger ver: 
kauft; auch in Kreditpapieren fand faſt kein Umſatz ſtatt und blieb bis zum 
Schluſſe flau. Fonds unverändert. 

Darmſtädter, abgeſt., 108 Br., Luxemburger 88 Br., Deſſauer 85½ Br., 
Geraer 95 Br., Leipziger 86 Br., Meininger 91 Br., öſterr. Credit⸗B.⸗A. 
118% Gld., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 
84 Br., Commandit⸗Antheile Lil, Br., Poſener 100% Br., Jaſſyer 105 
Br., Genfer — —, Waaren⸗Ktedit⸗Aktien 100 ½ Br., Nahebahn — —, 
ſchleſiſcher Bankverein 5% bezahlt und Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
2540008 Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 

eißbahn * 

§§ Breslau, 18. Mai, [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen loco 39% Thlr. bezahlt, Mat 39—39½ Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 
39— 390% Thir., Juli⸗Auguſt 39% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 38 / —40 
Thlr. bezahlt und Br. Rüböl ſoco und Mai 18 bis 17%, Thlr. bezahlt, 
Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. bezahlt Kartoffel⸗Spiritus Mai 11—11¼ 
Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11% 11 ½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt kein Umſatz, 
11%, Tylr. Gld., Septbr. 11% Thlr. Gld. 

lProduktenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren 
mäßig, am ſtärkſten von Gerſte. Für Weizen war mattere Stimmung und 
ſchwache Kaufluſt, deſto lebhaftere für Roggen und Gerſte; erſterer wurde 
auch höher bezahlt. Hafer und Erbſen beſſer gefragt. Für ſämmtliche 
Fruchtkörner wurden die Preiſe rd ei erreicht. 


1 in 
von Bedeutung trafen nicht ein, weſentliche Nachfrage zum Export war nicht 
vorhanden und die inländiſche Geifenfobrifation ber rauchte wenig. 

; 2 die Olivenernte in den Produktionsländern ſehr ſchlecht ausgefallen, 
— usfuhr in Portugal und dem Kirchenſtaate verboten war und gleiche 
usfut roerbote für Neapel und Spanien in Ausſicht geftellt wurden: fo 
Ka Baumöl in den letzten Monaten des Jahres um 4 bis 5 Thlr. pro 

Gleich den übrigen Fetten erfuhr Palmöl in den erſten Monaten des 
Jahres eine empfindliche Entwerthung, welche jedoch in den letzten Monaten 
umſchlug und einer entgegengeſetzten Stimmung Platz machte. 

Uebrigens fand in Fetten im Allgemeinen ein recht befriedigender Abzug 
nach der Provinz ſtatt, fo daß man im Ganzen das Geſchäft in dieſen Ar⸗ 
tikeln als ein durchaus geſundes bezeichnen und als deſſen weſentliche Urſache 
den erhöhten Bedarf, welchen das Wachsthum der heimiſchen Induſtrie und 
die Ausdehnung unſerer Eiſenhahnen herbeiführen, bezeichnen muß. 

6 (Fortſetzung folgt.) 


SS Berlin, 16. Maj. [Die Pintus' ſche Maſchinen⸗Fabrik in 
Brandenburg.] Es iſt erfreulich zu ſehen, wie nicht blos in Berlin, ſon⸗ 
dern überhaupt in den Marken die Induſtrie ſich bemüht, mit anderen Pro⸗ 
vinzen rüftig fortzuſchreiten. Wahrend allein in der Borfig ſchen Maſchinen⸗ 
Fabrik im verfloſſenen Jahre 110 Lokomotiven gebaut wurden, waͤhrend noch 
erſt vor Kurzem ein hieſiger Unternehmer 30 Millionen aus uckermärki⸗ 
Them Tabak fabrizirte Cigarren kontraktlich der franzöſiſchen 
8 lieferte, begegnen wir in der Maſchinen⸗Fabrik der HH. Pintus 
ment. 


600 Etr. Tragkraft in verſchiedenen Konſtruktionen geliefert und gewäh⸗ 


ur Folge hat. Bei % tr. ag ar 
ereits 


len ‘ e Be 
Genaueſte ermittelt werden. 


) nuten die Wäſche nicht durch Reibung am 
Holze, ſondern lediglich durch Druck und Bewegung reinigt. Erſt neuerdings 
ft den Herrn Pintus und Comp. die Lieferung ſämmtlicher, nach deren Ex: 
findung Eonfteuieten, für den preußiſchen Poſtdienſt zu verwendenden Waa⸗ 
gen übertragen worden, was für die Genauigkeit derſelben jedenfalls ein 
entſchiedenes Zeugniß ablegt. Ein anderer beachtenswerther Gegenſtand, den 
das hier erwähnte Etabliſſement liefert, find die ſchmiedeelſernen Copirpreſſen 


(einzeln 4 Thlr., das Dutzend 36 Thlr.), die vermittelſt ihres ſtarken Druckes i Run 2—95 

in Zürzefter Zeit die gelungenſten Copien liefern. Das Etabliſſement der 12 Sales ei ver 82—86—90—93 2 

Herren Pintus und Comp. iſt aber auch in Bezug auf landwirthſchaftliche Brenner⸗Weizen - -- 55—60—65—70 „ nach Qualität 
. in — minder reichhaltiger Weife ausgeſtattet. Ame⸗ Roggen 46—48—50—52 „ und 
sitanifche : ingpflüge, tuadlog, ſchottiſche Pflüge, Hovards Preispflug, S 42—44—46 48 Gewicht. 
de Ahaſchine ( 8 ſind dort zu finden; neben dieſen die Huſſeys⸗ S RUE 2520 27—28 „ 

fi Tine ( hle), die Garrettſche Dreſchmaſchine (120 Thle.), Erben 12—44—46—48 


amerikaniſche Reiniger (40 Thlr.), Kartoffelquetſchen (120 Shle.), Lavoifys 
Buttermaſchine (zu — 12, 6,1% — — für * 15 9, 6 Abi, Jau 
pumpen von Eiſen 35 Thlr., von Kupfer 45 Thlr., fo wie endlich die ver⸗ 
beſſerte Getreidewaage in Büchſenform für Oekonomen, Mühlendefiger und 
Getreidehandlungen, mit deren Hilfe man ſofort aus einer kleinen Probe er: 
mitteln kann, was der Scheffel wiegt. Ihr Preis ſtellt ſich einſchließlich der 
Gewichte auf 3% Thlr. heraus. Es kann natürlich nicht in unferer SE 
liegen, bier ſpeziell auf alle die verſchiedenen Gegenſtände einzugehen, die in 
der Maſchinen⸗Fabrik der Herren Pintus und Comp. vorhanden ſind, aber 
wir glauben, ſchon dieſe einzelnen Andeutungen werden genügen, um die 
Blicke praktiſcher Geſchäftsleute auf dieſes ausgedehnte und ruhmlichſt bes 
kannte Etabliſſement zu lenken. . 


* 

Delfaaten waren auch heute ohne Offerten. — Preiſe nur nominell. 
Aintertüps 128—130—135—137 Sgr., 
115 Sgr. nach Qualität. - 

Rüböl hatte einigen Umſat; loco 18 Thlr. bezahlt, Mai 18—17%, Thlr. 
bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 14% 147 14 Thlr. bezahlt und Br. 

pirituß fefter, loco 11% Thlr. en détan bezahlt. 

An der Börſe wurde Roggen zu rapide ſteigenden Preiſen ſtark gehan⸗ 
delt, ſchloß jedoch ruhiger; Spiritus war in feſterer Haltung bei ziemlichem 
Geſchäft. Roggen pr. Mat und Mai-Sunt 39—39½% Thlr. bezahlt, Juni⸗ 
Juli 30—39½ Ehle bezahlt, Juli⸗Auguſt 39—39%½ Tylr. bezaßlt, Septbr.: 
Oktbr. 39% 40 Thlr. bezahlt und Br. — Spiritus loco 10% Thlr. Old. 
pr. Mai und Mai⸗Juni 11— 11% Thlr. bezahlt, Juni⸗Jull 11% —11½ Tylr. 


r bezahlt und Gld., Juli⸗Augußt 11% Thlr. bezahlt, 11% Tylr. GM. 
Das Unternehmen der Aktien⸗Geſellſchaft für mechaniſche 1 8 oe 
Seinen-Garnee pin erei in Arete 100 a 5 a au I. Breslau, 18. Mai. ink loco 9% Thlr. Gld., 9% Thlr. Br. 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 18. Mai. Ober pegel: 15 4.63, Unterpegel: 3 J. 4 8. 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Glogau. Weize 10796 Sgr., Roggen 42½ —45 ½ Sgr., Gerſte 
42% —43% Sgr., ler 527% Sgr., Erbſen 4243 Sgr., Kartof⸗ 
feln 13 —14 Sgr., Pfd. Butter 7-3 Sgr., Mandel Eier 4— 4% Sgr., Gent: 
ner Heu 22/27 Sgr., Schock Stroh 37 —3 7, Thaler. 

Sagan! Weizen 72,87% Sgr., Roggen 437, — 50 Sgr., Gerſte 40 
bis 47% Sgr., Hafer 22/28 Sgr., Erbſen 45—50 Sgr. 

Görlitz. Weizen 70-90 Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 40 — 
47% Sgr., Hafer 20—25 Sgr., Erbſen 45—55 Sgr. 


melden, in Hamburg mit einem ſo lebhaften Intereſſe, als es irgend 
— Geldverhältniſſe zulaſſen von bedeutenden Firmen aufge⸗ 
ſonſt in B ili — Ungeachtet der Zurückhaltung, welche hamburger Fonds 
pflegen, verd a | bei induſtriellen Aktien⸗Unternehmungen zu beweiſen 
Ausfuhr⸗Geſchäftes an das vorliegende, bei der engen Verbindung unſeres 
den deutſthen Jude einer jetzt wieder in 8 Aufſchwung begrif⸗ 
f d der ſchleſiſtden unſere wärmſte Empfehlung! — Zwiſchen Ham⸗ 
mind un nd 2 Leinen⸗Fabrikation beſtehen von Alters her die 
3 vornehm des ungen zrihre Waaren zählten und zahlen noch 
beute zu unferen vornehmsten Stapel⸗Artikeln; auch erfreuen ſich grade jetzt 
wieder die ſchleſiſchen Leinen zunehmender Nachfrage; durch nichts anderes 
aber wird einem Gewerbe, wozu Schleſien die g uſtigſten Bedingungen in 
ſich vereinigt und worin etz immer alle anderen Diſtrikte überflügeln wird, — = 
fo ſehr ein innerer Halt und eine andauernd ſolide Baſis gegeben werden, 4 1 
Gens die Erweiterung — 5 — 5 es aut Eiſenbahn⸗Zeitung. 
eiterung durch eine Aktien⸗Geſellſchaft beſtimmte Etabliſſement der hochacht⸗ 1 11. Mai i 1 
b ; he anal Magdeb 14. Mai. Am ai wurde die etwa 3 Meilen lange 
aus pa 2 ud die + er ech \ ee 5 ee — Eisenbahn von Schönebeck nach Staßfurth eröffnet. Das Direktorium der 
it dan und —— 4 5 — — — — eten 3 is in Pla - magdeburg-hallesleipziger Eiſenbahn hatte 5000 Thlr. für die Eröffnungs⸗ 
ets einen 2 Namen — . dat, defender ſich in blender Abe feierlichkeit ent * 75 77 — d . Wunſch 
eit, und hat ſelbſt in ſolchen Zeiten, wo das Leinengefchäft mit den widrig⸗ aun, man möge genannte Summe i tolner Bombaufonds zuwenden, 
ber betenden Raft, die ungünftigften Sonjunktaren lefg nate . das Direktorium ſofort einging und die Erfüllung des Wunſches zu: 
fit den Borausfegung, daß daß . unter = gleichen ein: ſagte. 1 
Aktie Aung fortbetrieben wird, kaun jene Uedernahme durch eine p. C. Durch allerhöchſte Ordre vom 17. November 1856 hat bekanntlich 
welcher hach et nur dazu dienen, dee mae ee d die ehäcingiiee Giſenbahn⸗Geſelſchaft die Konzeffion zum Foster und Be⸗ 
erhöhter Ran großes Feld offen ſteht, zugleich alle Diejenigen Bedingungen tejeb einer Eiſenbahn von Weißenfels über Zeitz nach Gera erhal- 
tabilftät zu ſichern, welche der Betrieb im Großen gewährt. ten. Die zwiſchen der königlichen und der fürſtlich reuß⸗ plauiſchen Regie⸗ 
rung wegen Ausführung der erwähnten Eiſenbahnſtrecke gepflogenen Unter⸗ 


Vieille⸗Monta 1 ; i M es ge⸗ 
e, Geſellſchaft für Zinkgewinnung. Die Reſultate] handlungen haben unter dem 2ten v. M. zum Abſchluß eines Vertrages ge 
des Betriebsjahres 1856 m en a Zinkpreiſe durchaus zufrieden: führt, beſſen Beſtimmungen im Weſentlichen den für ähnliche Zwecke mit 
lend; Zinkblech hatte einen günſtigen Markt, und der Abſatz erweiterte | anderen Regierungen getroffenen Vereinbarungen entſprechen und den dieſ⸗ 
nach allen Seiten. — Das preu iſche Gouvernement hat der Gefelfchaft | feitigen Intereffen ausreichende Bürgſchaften gewähren. Insbeſondere iſt det 
gestattet, die Zahl ihrer Zinköfen bel Mühlheim zu verdoppeln, der Bau anche Regierung Beate bei dem Bau der betreffenden Gifenbahn, als 
auch bei dem ſpäteren etriebe derſelben, bei Feſtſtellung der Fahrpläne, bei 


derfelben iſt fo beſchleunigt, daß die Hälft im Feuer ift: dieſelbe Ver⸗ 
ung iſt für die Fabrik in Bede along, 0 Flons Wet in der Wahrung des Poſt⸗Intereſſes, bei den für Militär⸗Transporte erforder 


— 


lichen Vorkehrungen, überhaupt in allen wichtigen Punkten die ſchließliche 
Entſcheidung oder doch der gebührende Einfluß geſichert. Zugleich enthalt 
der Vertrag Beſtimmungen, welche die beabſichtigte Weiterführung der Bahn 
nach Hof oder bis zu einem anderen Anſchlußpunkte an die baierifchen Bah⸗ 
nen ſicher ſtellen. Des Königs Majeſtät haben vor Kurzem den erwähnten 
Vertrag nebſt Schlußprotokoll genehmigt und die betreffenden Ratifikations⸗ 
Urkunden vollzogen. 


(Ziehung vom 10. Mai.) 132 Gewinne zu 100 Thlr.: Nr. 129 212 
1409 1555 2416 4819 5480 3578 6016 6141 6292 6476 8089 8887 9078 
9218 9507 9848 11433 12961 13126 16277 16285 17457 
19056 19452 19706 20298 22532 22802 23433 23436 24417 
25593 26561 26272 29104 29115 29594 29651 29684 30172 
31618 31814 35093 36492 36563 36549 37217 38011 38217 
39631 39700 39938 40341 42669 42717 43409 43982 44790 
47737 43447 48529 48548 48872 4943 51231 51904 53753 
56038 56834 58174 61898 61555 63710 63968 65678 66035 
68508 68992 70484 71053 71147 71172 71222 72467 73321 
74157 74747 74971 75527 76337 77539 8243 78931 79034 
50543 80640 80688 80716 81605 81617 82680 52916 83074 
88548 90575 91291 91804 93146 93211 und 94206. 

Gewinne zu 70 Thlr.: 33 67 69 142 215 340 357 445 572 607 682 718 
757 788 832 851 888. 1055 87 133 181 184 237 337 310 388 523 528 
561 761 840 950 996. 2044 85 213 238 352 360 377 456 492 515 552 
770 790 797 962 972. 3007 22 29 125 162 203 207 298 432 503 542 
684 724 785 789 938 965 994. 4243 250 252 311 317 319 363 420 448 | 
520 557 669 771 785 803 827 904 905 913 919 968 997. 5018 67 93 233 
499 545 621 644 726 730 772 810 943. 6029 60 104 138 237 277 4344 
505 573 575 601 619 629 713 726 780 910 916 943 980. 7013 53 62 141 
234 440 532 542 707 781 851 889 908 912 978 984 996. 8050 265 203 
436 439 589 609 635 643 680 843 851 886 912 959. 9029 217 342 350 
472 540 633 708 723 835 902 907 958 974 975 985. 

10,011 34 58 78 158 261 531 534 565 614 670 678 712 796 964. 11,028 
35 84 100 116 120 187 206 216 244 248 255 317 342 402 435 488 489 
540 624 706 799 812 887. 12,029 157 221 239 246 262 265 367 418 570 i 
601 5-4 893 900 9.5 938 978 990. 13,009 24 99 158 171 242 285 319 
330 494 530 552 768 777 939 949 956 983. 14,003 118 177 294 346 349 
354 373 457 642 665 753 756 805 822 860 863 877. 15,006 53 54 203 
215 227 274 294 343 458,466 534 557 604 617 646 711 721 724 740 766 
938. 16,085 108 109 110 140 272 293 336 382 399 451 520 638 752-795 
930 978 988. 17,079 90 123 228 271 287 307 313 353 442 446 563 688 
714 914 930. 18,035 89 126 147 166 184 219 235 356 525 530 547 558 
582 6:6 771 832 902 923. 19,015 97 139 148 165 211 316 384 396 447 
469 472 511 556 649 677 853 911 921 963. 

20040 229 293 321 346 417 435 452 484 576 656 678 924. 21004 
129 345 490 774 843 853 861 890 907 919 985. 22048 206 299 301 305 
408 411 422 486 492 549 556 585 608 615 624 641 662 749 844 878 921 
925 994. 23021 58 202 228 312 318 3063 430 449 480 507 571 586 855 
968 982 986. 2426 64 111 120 149 221 230 245 376 479 494 496 497 
511 635 733 788 799 962. 25090 152 178 199 238 381 382 492 499 555 
655 721 777 910 965. 26016 110 111 149 280 284 337 375 384 468 471 
487 636 658 671 763 824 901 969 998 27030 59 144 185 219 256 266 
478 544 559 560 586 731 742 745 804 853 877 920. 28002 25 68 149 
165 173 223 272 344 357 387 449 483 510 742 769 770 852 869 940 
a 132 200 336 407 417 469 485 516 533 570 656 698 705 
838 846. 

30049 96 178 205 226 358 415 498 527 631 636 703 773 815 903 915 
943 950. 31048 51 57 66 137 150 158 356 375 447 472 546 580 606 670 
721 746 789 833 890 968 970 973 976. 32150 266 309 322 342 348 369 
401 443 511 644 728 897 916. 33021 83 96 174 194 107 230 252 202 
298 456 587 602 661 662 696 699 702 761 792 906 928. 34088 117 233 
238 249 258 209 302 303 324 352 353 410 464 484 534 575 666 668 671 
742 777 895 909 915 971 986. 35070 131 239 378 430 468 525 620 717 
759 805 846 870 950. 36008 44 141 165 244 381 441 461 695 703 713 
729 745 804 807 841 949. 37038 47 350 601 661 693 764 781 804 839 
— 5 003 2 77 8 + ar 160 196 296 541 548 577 589 707 862 
352 993. 3907 5 225 22 1 367 382 390,409 419 432 > 78 
954 957 983, e 

40028 103 179 272 381 485 568 657 665 779 800 806 834 875 878 
941 973. 41043 175 200 215 363 381 300 396 518 571 663 728 774 849 
926 952. 42070 164 199 217 266 303 346 367 368 395 432 437 508 510 
522 540 584 596 634 661 724 729 740 805 900 940. 43022 83 120 275 3 
318 426 486 516 534 584 650 688 720 729 747 764 799 816 940, 44049 
80 92 146 182 457 581 586 600 647 730 746 853 855 967 996. 43019 
183 241 255 286 313 353 358 367 416 454 455 479 554 587 655 688 705 
764 786 827 851 8% 898 937. 46000 2 68 150 178 200 338 422 429 494 
505 544 687 713 746 766 907 998. 47066 123 194 224 250 273 282 324 
397 408 527 554 561 842 671 697 698 719 768 812. 48050 136 276 296 
318 336 365 540 545 552 555 665 785 818 843 892 911. 49030 67 83 
102 253 252 315 321 322 344 498 527 538 601 616 705 709 767 823 867 
873 939 960. 

50094 105 132 232 238 257 331 440 623 637 663 736 791 792 943 
980. 51042 141 174 177 218 251 332 447 475 492 674 732 773 844 847 
873. 52146 224 246 255 340 401 408 488 581 619 673 675 726 764 895 
936 978. 53016 84 157 170 268 272 340 348 432 473 482 487 612 645 
720 728 740 743 767 802 806 845. 54014 59 90 104 141 189 213 261 
270 317 429 476 676 724 805 807 878 929 940 979. 55045 61 96 189 
194 290 357 445 476 519 537 557 649 779 792 890 927 982. 56047 82 
235 290 351 370 373 379 518 576 645 686 705 730 814 847 876 8900. 
57004 43 86 146 259 296 300 326 349 416 498 600 713 755 771 86 
953 684. 58054 119 153 155 251 284 239 308 318 330 446 450 464 479 
- > 614 736 869 976, 59024 60 65 123 128 202 405 509 566 774 \ 
W 14. \ 

60032 68 82 132 189 244 407 585 675 675 731 797 971. 61047 80 
193 194 218 255 269 307 450 543 567 581 608 638 640 658 756 931 937, 
62025 47 147 237 242 286 311 360 475 519 837 977. 63013 17 49 109 
134 203 210 230 269 290 306 351 414 480 513 561 748 842. 64000 74 
346 371 513 582 617 718 722 730 775 883 941 959 978. 65063 81 136 
244 323 334 356 381 449 452 453 456 476 495 584 593 649 676 679 689 
753 813 905 918 992, 66087 92 116 189 224 231 243 307 417 497 507 
603 650 689 772 749 940 942, 67018 76 218 260 307 328 435 502 534 
558 696 855 951. 68051 56 71 76 153 167 382 405 467 568 587 603 
734 802 813 879 901 926 979. 69013 97 237 310 391 405 485 569 597 
618 633 891 895 960. 

70113 135 137 328 330 386 416 710 863 906 914 930. 71070 163 215 - 
280 306 425 427 450 528 581 632 644 683 695 733 734 786 884 898 932 
984. 72004 27 53 113 169 180 196 212 341 343 347 454 553 354 702 
762 819 891 900 917 967. 73018 28 87 154 252 341 343 377 482 522 
530 648 837 841 949. 74027 163 168 219 263 264 282 445 520 606 647 
749 862 881 885 960. 73029 36 66 102 220 275 332 337 341 384 407. 

449 473 475 408 530 664 783 791 797 891 936 951 957. 76039 78 110 

195 220 272 292 297 369 533 598 684 693 754 782 789 847 868 878, 7 
77014 38 99 109 187 242 299 307 359 528 623 728 881 910 912. 78102 
159 280 658 686 722 815 825 833 851 894. 79007 117 123 190 255 412 
435 546 622 674 677 761 783 858 865 869 905 928, j 

80006 138 407 423 433 445 452 560 567 602 609 632 653 720 832 
858 949. 81054 80 186 195 249 284 308 458 574 678 732 740 838 872 
884 890 920 922 936. 82143 226 333 365 369 394 402 453 686 775 780 0 
827. 83086 350 382 403 557 702 733 805 812 852 855. 84087 106 113 
142 216 472 483 526 602 649 672 677 765 830 921 933 935 969 987. 
85008 52 119 132 148 246 261 286 301 306 338 358 388 302 400 465 
500 565 606 607 644 674 726 750 783 936, 86016 103 152 167 193 204 
213 242 248 307 309 514 544 615 616 619 642 694 695 713 813 013 937 
988. 87055 148 165 256 269 284 397 463 472 704 761 702 840 841 950 | 
7 i. Be , , 8 f 

, 20 900 961 971. 1 ; 400. 
430 464 602 614 694 802 897 921 ee 7 

90063 85 175 280 293 358 373 375 457 469 541 561 701 850 910 
949. 91012 67 197 202 262 294 303 363 440 703 716 871 958 976 089, 
92015 37 71 81 89 171 190 237 243 264 272 343 354 355 404 424 435 
452 454 471 556 558 568 577 637 646.730 739 793 844. 93014 2 64 
89 137 197 248 379 493 656 716 759 769 781 823 834 954. 94096 190 
209 261 380 470 523 578 653 674 690 719 730 800 834 851 859 897 
929 961, 8 B. 83.) 
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79101 79726 
84062 87918 
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8 fertigen Dann entſt 
* 8 


Anm 4. Juni d. J. Mittags 12 Uhr findet in dem Gebäude der 
Leoniglichen Regierung zu Breslau der diesjährige Rittertag der 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Genoſſenſchaft des Johanniter⸗Ordens flatt, wobei 


er 
N A N 


ein neues Convents⸗Mitglied an Stelle des verſtorbenen General-Lieu⸗ 


tenants von Röder gewählt werden ſoll. 
Sämmtlihe Herren Mitglieder werden hierdurch erſucht, dem Rit⸗ 
tertage beiwohnen zu wollen. 
Berlin, den 9. Mai 1857. 
Der leitende Commendator der ſchleſiſchen Genoſſenſchaft und 
Ordens⸗Kanzler. 
466] Eberhard Graf zu Stolberg. 


Breslau, 17. Mai. [In Sachen Preßprozeß gegen „Fort⸗ 
ſchritt“] Zur Vervollſtändigung des heutigen Berichtes (Nr. 227 Sonn. 
tag⸗Morgenblatt der Bresl. Zeitung) aus Glogau, meinen vor dem dorti⸗ 

en königl. Appellations⸗Gerichte in zweiter Inſtanz verhandelten und eben⸗ 
jedenen Preßprozeß betreffend, muß ich wenig⸗ 

en einen nothwendigen, in der Berichterſtattung nicht hervorgehobe⸗ 

nen Punkt nachtragen, daß es bei dem Objekt der Anklage ſich nicht allein 
um die ſtaatsrechtliche Frage handelt, ob die Neuenburger auf dem Rechts⸗ 
boden von 1814/15 als „Angehörige des preußiſchen Staates“ an- 


f ufpredien feien; ſondern daß es auch unter Anderm darauf ankommt: ob die 
ew 


9 


egung vom September vorigen Jahres unter den Rechtsbegriff eines 
„Aufftandes“, einer „Revolution“ falle, oder nicht. 
Es wird ſich wohl Gelegenheit finden, anderweit ein Mehreres hierüber 
u ſagen. Daß die hieſigen Zeitungs⸗ Redaktionen meinen eigenen, 
durchaus objektiv gefaßten Bericht über die Verhandlung erfter Inſtanz 
feiner Zeit (vor circa acht Wochen) nicht veröffentlicht haben, kann ich nur 
bedauern, da eben dieſe fundamentale Verhandlung naturgemäß ein noch 
Hareres Bild der in der Gegenwart doppelt intereſſanten Streitfrage zu 
geben geeignet war. [3597] Th. Oelsner. 
O Der perſiſche Balſam gegen Rheumatismus. 
Die Vorſchrift dieſes heilkraftigen Balſams gegen rheumatiſche Schmer⸗ 
zen ſtammt aus Perſiens Hauptſtadt Jspaban aus dem Jahre 1626, 
u welcher Zeit dort der Rheumatismus mit Heftigkeit allgemein graſ⸗ 
rte. Da gelang es einem arabiſchen Arzte daſelbſt ſich durch glückliches 
Bekämpfen der hartnäckigſten Fälle von Rheumatismus auszuzeichnen, 
und ſich dadurch einen ſolchen Ruf zu erwerben, daß Kranke aus weiter 
Ferne ihm zuſtrömten. 
Von dieſem Arzte nun gelang es einem Vorfahren der Familie 
von Poſer auf einer Reife in Periien das geheim gehaltene Mittel, 
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ſeine Bereitung und Anwendung mit großem Aufwande von Zeit und 
Geld zu erwerben. 

So gelangte die Vorſchrift des perſiſchen Balſams nach Europa, 
nach den königlichen Niederlanden, und blieb fortan ein bochgeſchätztes 
Gebeimmirtel der Familie, womit von vielen Leidenden die Schmerzen 
genommen und es dadurch ſchon in längſt vergangenen Jahren zu weit 
verbreitetem Rufe gelangte. Die Vorſchrift war deutſch abgefaßt und 
fie hatte das Mißgeſchick, daß fie aus Unkenntniß dieſer Sprache nicht 
verſtanden wurde. Da geſchah es, daß dieſelbe unter den Papieren 
eines Nachlaſſes nach Deutſchland in die Hände des jetzigen Beſſtzers, 
Herrn L. v. Poſer, gelangte, welcher des Miktels Wirkſamkeit aus Fami⸗ 
ſien⸗Ueberlieferungen kannte, daſſelbe alſobald der Vergeſſenheit entriß und 
jetzt, nachdem dieſer perſiſche Balſam gegen Rheumatismus von derk.wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen zu Berlin 
eines beifälligen Gutachtens gewürdigt iſt, dem Herrn L. v. Poſer die 
Bereitung und der Verkauf deſſelben ſeitens des hohen königl. Mini: 
ſteriums für Kultus unterm 29. April 1857 freigegeben worden ill. 
Die Mitglieder der koͤnigl. wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medi⸗ 
zinalweſen aber zählen unter den erſten und gefeiertſten Notabilitäten 
unter den Aerzten der Reſidenz Berlin.“ 

Die Anwendung des perſiſchen Balſams ergiebt die beigegebene Ge- 
brauchsanweiſung. Derſelbe kann gleich anfangs bei Anfällen von Rheu⸗ 
matismus und ungeſäumt angewendet worden und wird in der Regel 
den unbehaglichen Gaſt bald vertreiben. Es iſt darum anzuratben, den 
Balſam ſtets vorräthig zu balten, um ibn benöthigten Falles ſchon zur 
Hand zu haben. Länger aufbewahrt, gewinnt er an Kraft und Wirk⸗ 
ſamkeit und ſowohl fein innerer Werth als auch feine äußere Ausllat⸗ 
tung machen ihn ganz beſonders zu recht anſtändigen Liebesgaben ge⸗ 
eignet. Den alleinigen General⸗Debit dieſes heilſamen Balſams für 
die preußiſchen Lande hat der Konzeſſtons⸗Beſitzer dem Vernehmen nach 
durch Kommiſſions-Lager Herrn Kaufmann Eduard Groß, am Neu: 
markt Nr. 42 zu Breslau, übergeben. 


) Vide königl. preuß. Staatskalender Jahrgang 1857, Pag. 182. 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wit: 


kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ A 


ven-, Lungen⸗, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheltszuſtänden, wo alle Mittel lg Neale e 
Loſſer, Holland, 2. Nov. 1853. Ich fühle mich verpflichtet Ihnen zu 
berichten, daß mein 14jähriges Töchterchen durch die treffliche Du Barry's 
Revalenta Arabica ganz hergeſtellt iſt, ungeachtet die Doktoren von Epe, 


Gildehuis und Gronau erklärten, daß das Kind eine Nervenkrankheit hätte, | 


und wahrſcheinlich niemals genefen könnte. Wir hatten alle Hoffnung auf: 
gegeben und ſind für den guten Erfolg ſehr dankbar. G. Noterink. 

Hamburg, den 6. September 1853. Es freuet mich, Ihnen mittheilen 
zu können, daß ich durch den Gebrauch der Revalenta Arabica von Unvers 
daulichkeit, woran ich mehrere Jahre gelitten habe, nun völlig befreit bin, 
und daß mein ganzer Geſundheitszuſtand durch dieſes unſchätzbare Nahrungs⸗ 
mittel weſentlich gebeſſert worden iſt, obgleich ich die Revalenta nur drei 
Monate lang täglich 2 bis 3 mal, genau nach Vorſchrift genoſſen habe, und 
bin ich gern bereit, dieſes mein Zeugniß auch mündlich zu beſtätigen, wenn 
Jemand mich des falls zu ſprechen wünſchen ſollte — auf meinem Landſitz zu 
Wandsbeck. C. v. Schlozer. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti 
gen Betrug ſich opfernd, ſchadliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen, Der Name Barry Du Barry et Comp, 77 Regentstreet London 


durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin 
a * een in Weimar; 

> Ferd. Elausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvolſtu, Em Grandſon, ö ö 


tis franko per Po i haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 Reue 


in. Preiſe: f A : 
fo. 1 Ihle. 89 4 Dr. zu 18 Ser, 19 


lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Dofen per Eſſenbahn 
oſt in ganz Deutſchland bei Empfang De Betrages: die 10 Pfand 


in Goldberg. 
Th. Klingauf in Lublinitz. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: [3771 
75 Schlei 
erdinan eſinger. 
PER; u. Bromberg, d. 15. Mai 1857. 


Verſpätet. 
Ihre am 12. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 


Dinstag, den 10 Mai. 
„Beliſar.“ 


Theater⸗MAevertoire. 

In der Stadt. 
33. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Heroiſche Oper in 3 Akten 


Bekauntmachung. 
das 2te in dieſem 


uten. Breslau, den 18. Mai 18: 
Der Magiſtrat. 


bindung beehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 
Samuel Adler. 
Cäcilie Adler, geb. Leipziger. 
Neuſtadt OS., den 16. Mai 1857. [4658] 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die geſtern Abend gegen 7 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem muntern Knaben, zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 18. Mai 1857. 4662] 

C. Haveland. 


Löwen, den 17. Mai 


Die geſtern Mittag glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Henriette, geb. 
Müller, von einem geſunden Mädchen, zeige 
ich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 

Peiskretſcham, den 17. Mai 1857. 

[3793] 


J. J. Orgler. ö 


Statt beſonderer Meldung 
allen lieben Verwandten und Freunden die 
Anzeige, daß unſer klliner Oscar heute 
Morgen 2% Uhr au Herzleiden verſchieden iſt. 
Breslau, den 17. Mai 1857. 4630] 
Heinrich Adam nebſt Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute entſchlief nach langen Leiden Gott 
ergeben unſere theure gute Mutter, Schwie⸗ 
„ Groß⸗ und Urgroßmutter, Eliſabeth 
ſche, verehelicht geweſene Förſter, geb. 
erlach. Fernen Verwandten und Freun⸗ 
den geben dieſe traurige Anzeige die tief gebeugt 
ef cu Sinterbtigbenen, 
ten= uth, Peiſterwitz, Brieg, 
eh 16. Mai 1057 . 3782] 
. 
Das am 14. d. M. in Breslau nach lan⸗ 


Die Herren 
sera beizufügen find, 


Sontag⸗Polka“, getanzt von Fräulein 
Pourchet, Frl. Krauſe und Hrn. Ambrogio. mit dem 
In der Arena des Wintergartens. Die Stadt S 


(Dei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) | werthen Feſtungswerken und dem neuen 


Dinstag, den 
Abonnements Nr. II. 
A. Bilſe. (Anfang 3% Uhr). 2) „Der 
Konfuſionsrath.“ Poſſe in 3 Akten, 
nach Bayard's V’Etourneau frei bearbeitet 
von W. Friedrich. 3) Vorher: „Das 
Sonnutagsräuſchchen.““ Original⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von W. v. Floto. (Anfang 
4½ Uhr.) = 


Bei der hieſigen iſraelitiſchen Elementar⸗ 
ſchule ſind wel Lehrerſtellen vakant, und beſonders einladen, 
zwar die erſte mit 250 Thlr. und freier Woh⸗ 
nung, und die dritte mit 180 Thlr. und freier 
Wohnung dotirt und ſofort zu beſetzen. 
Qualtfizirte Schulamtskandidaten, ohne Un⸗ 


terſchied der Konfeffton, werden aufgefordert, Swinemünde, den 11. Mai 


ſich zu dieſem Poſten, unter 1 der 
e 


. NORDSEE- BAD) 
der Insel Helgoland. 


Die biesige Seebad- Anstalt wird auch in diesem Jahre am 15. Juni eröffnet: und am] der nebft Hypothekenſchein in der 
1. October geschlossen werden. 
Während dieser Zeit unterhält das grosse, neue, mit mehreren eleganten geräumigen 
Cajüten, und mit vorzüglich guter Restauration versehene eiserne See- Dampfschiff 


ELG&OLAND, 


zum 15. Juli d. J., für den erſten Fall jedoch 
frankirt, zu melden, wobei bemerkt wird, daß 
der Bewerber ſich einer Probelektion unter⸗ 
stehen muß; Reiſekoſten werden indeß nicht 
vergütet, wohl aber die e 
gelen Umzugskoſten für den Fall der Wahl⸗ 
eſtaͤtigung zugeſichert. (3779 
Kempen, den A. Mai 1837. 
Der iſraelitiſche Schulvorſtand. 


reslau, den 14. Mai 1857. 


gen Leiden erfolgte Ableben unferer geliebten. So eben iſt erſchienen: 
treuen Schweſter Agnes Krauſe, machen 
wir, um ſtilles Beileid bittend, Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt bekannt. un 
Liegnitz u. Ober Salzbrunn, 18. Mai 1857. für 
Verw. Kriminalräthin Kaulfuß, 
geb. Krauſe. 
Auguſt Krauſe, Juſtizrath und 
Hauptmann a. D. 


* langen ſchweren Leiden entſchlief ge: 
ern Abend nach 8 Uhr am Magenkrebs der 
undarzt und Geburtshelfer Alois Hübner, 
in dem kräftigen Alter von 45 Jahren, 
Schlawa, den 16. Mai 1857. 3780] 
Die Hinterbliebenen. 


— — —— nn 
F z Z Ig. V 6 U. R. U Ir 


Reiſende. Mit 
Buch⸗, Kunſt⸗ und 


Jun kernſtraße 13, 


Gott für König und Vaterland. 
x; III. 
Buchb 


B. 

8 ieee eee ng 3% 0 
8 ie Breslauer Kunstaus- { Aufapgr 974, — 
stellung ist von Vorm, 9 Uhr bis A 
Abends 6 Uhr (Blücherplatz im Börsen- N 
gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. RB 


A 13596) ACHSE 


* h 
972718 


Er. Den 20. Mai 
S . A. 67 uhr 
Feier des Geburtstages Stolze 8. [4638] 
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Hiermit warne ich 


Das ganze Rieſengebirge 
die Grafſchaft 
zwölf Silbergroſchen. 
Ein neuer und eee für 
eiſekarte. 
Elegant cartonnirt. Preis 12 Sgr. 
In Breslon e der 
uſik⸗ 


M. Hancke u. 


neben der goldnen Gans. 


Volksgarten. 


„Mai: 


Heute Dinstag den 
— ——k1w — — — 212 x 
A den IT. Wal c Banden großes Militar⸗Konzert 
f von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗ 
unter perſönlicher aeg des Muſikmeiſters 
uder. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Tempelgarten. 


Täglich Konzert und Mittagstiſch im 
de 1 Groß, 
Beſitzer des empelgartens. 


In Gorkau, 
Donnerstag den 21. Mai (Himmelfahrtstag) 
Horn- Konzert. 

W. Schmidt: 


Jedermann, 
Sohne Wilhelm auf meinen Namen etwas 
zu borgen, da ich für dergleichen Schulden 
nicht aufkomme. Heinrich Schmächtig. 


[3786] 


laz, 
die eigentliche Meerfahrt aber binnen 2 Stunden zurück. 
Bisher. von keinem 


kehren, 


Helgoland, im April 1857. 


Die Direktion 


egts., 


13785 


und Ferdinandsbrunn, Eger Franzens, Salz⸗ 


friſchen Füllungen; echtes Carlsbader Salz, Biliner 
und Rheme iſt ſtets 9 be 


ine Von allen böhmischen, 


Handlung natü 


Capitän II. II. C. Otten, 
welches eigens für diese Fahrt in England erbaut und eingerichtet wurde, eine regel- g 
mässige und schnelle Verbindung zwischen Hamburg und Helgoland. — Mit Maschinen | haben ihren Anſpruch bei dem Subh 
von 250 Pferdekraft versehen, legt dieses Schiff den gauzen Weg in 6 Stunden, 


Dampfschiffe auf der Elbe an Schnelligkeit übertroffen, hat sich 
das schöne Schiff den Beifall aller Reisenden noch besonders durch seine bequeme, wäh- 
rend der Fahrt kaum fühlbare Bewegung und seine vortrefflichen Einrichtungen, wie nicht 
minder durch die slehere Führung des seit vielen Jahren in dieser Passsgierfahrt 


andlung | bekannten und bewährten Capitäns Otten erworben, Dasselbe wird bis Mitte Juli jeden 
0 Mittwoch und Sonmahend, von da ab jeden Dimstag, Donnerstag und 
7 Sonnabend des Morgens 9 Unr von Hamburg abgehen, die Sonntage bei Helgoland 


verweilen, sonst aber jeden folgenden Morgen nach der Ankunft nach Hamburg zurück- 


Bestellungen auf Logis etc. übernimmt die unterzeichnete Direction, sowie der Bade- 
arzt, Herr Dr. v. Aschen, auf ärztliche Anfragen Auskunft zu ertheilen bereit ist, [3519] 


Mineral: Brunnen. 


Meine erwarteten neuen Sendungen von der kräftigen Mai⸗Füllun 
Quellen, ſind nun ſaͤmmtlich angekommen und empfehle ich — 5 Marſenbader Kreuz⸗ Hypothekenbuche nicht 
16: und Wieſenquelle, Carlsbader Sprudel⸗, rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
Mühl⸗, Schloß ⸗ u. Thereſtenbrunn, Biliner u. Gleshübler Sauerbrunn, Friedrichshaller, Puͤll⸗ haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta tions⸗ 
naer, und Saidſchützer Bitterwaſſer, Selter, Roisdorfer, Kißinger Rakoczi, Emfer Keſſel⸗ und | Gericht anzumelden. 
Kränchen⸗, Pyrmonter, Wildunger, Spaa, Vichy, Weilbacher, Schwelbacher, Fachinger und 
Geilnauer Brunn, Homburger und Kreuznacher Eliſabethquelle, Adelheids⸗, Jvoniczer⸗ und unbekannten Intereſſenten: 
Krankenheller Jod⸗ Soda⸗Waſſer nebſt allen ſchleſiſchen Mineralhrunnen, von wöchentlich 
aſtillen, Wittekinder Quell und 
Sprudel⸗Salz, Seeſalz, ne Mutterlauge und Badeſalz von Köſen, Neuſalzwerk a. 
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arl Fr. Keitſch, 
1857er Mineral⸗Brunnen. 


rheiniſchen, baieriſchen und ſchleſiſchen Mineral- mitgenommen, 
Brunnen erhielt ich neue Sendungen direkt von den Quellen und empfehle dieſe, fo wie binnen 3 Tagen den Hut oder den B. 
echtes Carlsbader, Kreuznacher, Rhemer, Kösner, Wittekinder Badeſalz von 5 Thlrn. zuzuſtellen; ſonſt werde ich ſel⸗ 
und Mutterlaugen, ſo wie auch Seeſalz. . Enke, Tauenzienſtr. 78, l 

14629 rl. und Niederlage künſtl. Mineral⸗Wäſſer. 


487] Bekanntmachung. 


[487 
Das geftern Abend gegen halb 11 Uhr Albrechtsſtraße Nr. 58 ausgebrochene Feuer ift| Die Ghauffeegeld-Hebeftell 
em Halbjahr. Es haben daher bei einem en nächſten Feuer diejeni⸗ 1 
— Löſchpflichtigen Löſchhilfe su Leiden, deren Feuerzettel auf das Iſte, Ste und öte Feuer 
57. 1489] 


Abtheilung VI. 


f Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung, Donnerstagden 21. Mai, fällt aus. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Von Sonnabend den I6ten d. M. ab, befindet ſich das Bureau für die ſchleſiſche In: 
e in der Halle auf dem Exerzierplatz. 
usſteller werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die angemeldeten Ge⸗ 
genftände bis zum 23. d. M. dahin einzuliefern und die Einlieferungsſcheine in duplo aus: 


1) zu Eipine bei Königshütte, 

2) zu Gleiwitz 
ſollen vom 1. Juli d. J. ab im Wege des 
Meiſtgebots anderweitig verpachtet werden. 

Der Bietungstermin wird am 4. Juni 
d. J. von Vormittags 9 Uhr ab bis Nach⸗ 
mittags 6 Uhr im Geſchäfts⸗Lokale des kgl. 
Haupt⸗Steuer⸗Amtes zu Oppeln abgehalten 
werden. 

Dort, ſowie im Sekretariat des kgl. Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktorats hierſelbſt können 
die Verpachtungs⸗ Bedingungen eingeſehen 


rden. 

Die Pachtluſtigen haben, bevor 
Bieten zugelaſſen werden, im 
Kaution von Einhundert Thaler in preußiſch 
Courant oder in Kaſſen⸗Anweiſungen oder in 


57040 
Der Vorſitzende. 


zum 
e eine 


Die biefige ‚Sepefaifen beginnt auch in dieſem Jahre mit dem 20. Juni und endet preußiſchen Staats⸗Papieren von mindeſtens 


lei 
ſebens⸗ 9 nd IT 


euchtthurme erfreut ſich als erſte Safenftadt der Der Provimial-Gteuer-Dicektor 
v. Maaſſen. 


Br [303] 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gericht Breslau. 

Die dem Lieutenant a. D. Eduard Rum⸗ 
land gehörige Erbſcholtiſei Nr. 1 und das 
Bauergut Nr. 12 zu Paſchwitz, gerichtlich ab⸗ 
geſchätzt auf 54,228 Thlr. 15 Sgr. infolge 

0 


einzuſehenden Taxe ſoll vor dem Herrn Kreitz⸗ 
Gerichts⸗Rath Paritius 

den 22. Sept. 1857, BM. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
zimmer Nr. 3 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigun Inden, 

ations⸗ 


ericht anzumelden. 
Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Beſitzer, Lieutenant v. D. E. Rumland, wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 
reslau, den 3. März 1857, 281] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
— — 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreis » Gericht Breslau. 
Da dem Lieutenant a. D. Eduard Rum⸗ 
an 
gene abgeſchätzt auf 5607 Thlr. 11 Sgr. 


der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll vor 
dem Kreisgerichts⸗Rath Paritius 
den 22. Sept. 1857, VM. 11 uhr, 
im Sitzungszimmer Nr. 3 an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ubiger, welche 


des Seebades 


direkt von den 


Die ihrem Leben und Aufenthalte na ch 
1) der Johann Chriſtoph Gutsmann 
2) der Beſitzer des — das, Lieutenant 

werden — — — 12820 4 

öffent un. ug 3 
Breslau, den 3. März 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Die Dame, welche mir am 16. d. Abends 
den brüſſeler, mit Veilchen garnirten Hut, 
fordere ich hiermit mir 


[37 
Kupferſchiedeſtraße Nr. 25 
——— 


bige polizeilich belangen. [4646 


Bertha Hürbe, Ring Nr. 56. 
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1488 Bekanntmachung. 

Das der Kommune Berlin gehörige, im 
ſtadtgerichtlichen Hypothekenbuche von der 
Königsſtadt Vol. 47 Nr. 2782 pag. 157 ver: 
zeichnete, in der Alexanderſtr. Nr. 5, 6 und 7 
belegene, früher als Kaſerne des von Win⸗ 
nin g'ſchen Infanterie -Regiments und dann 
von der Kottwitzſchen Armen⸗Beſchäftigungs⸗ 
Anſtalt benutzte Grundſtück fol 

am 28. Juni d. J. 
auf dem hieſigen berliniſcheu Rathhauſe zur 
Öffentlichen Lizitation geſtellt werden. 

Der hierzu vor dem Herrn Syndikus 
Hedemann angeſetzte Termin wird Vor⸗ 
mittag 10 Uhr eröffnet und die Verhandlung 
Nachmittags 1 Uhr geſchloſſen werden. 

Das Grundſtück hat 343 Fuß Strafen: 
front und an ſeiner hinteren Seite 344 Fuß 
Waſſerfront an dem ſchiffbaren Königs: 

raben, eine durchſchnittliche Tiefe von 220 
Fuß und demnach einen Flächeninhalt von 
556 Qu.⸗Ruthen. 

Bei dieſer günſtigen Lage ift es eben ſowohl 

umfaſſenden Fabrikanlagen, als zu anderen 
— Unternehmungen vorzugsweiſe 
8 * 

Es werden Gebote angenommen, fowohl 
auf das ganze Grundſtück, wie auch auf die 
aus dem in unſerem Journalzimmer einzu⸗ 
ſehenden rege rg näher erſicht⸗ 
lichen vier Parzellen. Das Grundftüc im 
Ganzen iſt abgeſchätzt auf 157,200 Thlr; die 
vier Parzellen find geſchaͤtzt: 

ad A. zu 60,934 Thlr. 
„B. 25,138 ½ Thlr. 
2 C. = 27,5667 Thlr. 
=D. 43,501 Tyr. 

Wer zum Bieten zugelaſſen ſein will, hat 
eine Kaution von 10 Prozent der Taxe baar 
oder in inländiſchen Papieren nach dem Cours⸗ 
werthe im Termin zu hinterlegen. Die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages bleibt vorbehalten, 
und ſind die Bleter an ihr Gebot vier Wochen. 
vom Tage des Lizitations⸗Termins an ge⸗ 
rechnet, gebunden. 

Die ſonſtigen Bedingungen, ſo wie die 
Taxe liegen zur Einſicht in unſerem Journal⸗ 

üreau im Berliniſchen Rathhauſe, Zimmer 
Nr. 10, offen und können auch gegen Er⸗ 
legung der Kopialen abſchriftlich mitgetheilt 
werden. 

Berlin, den 12. Mai 1857. 

Magiſtrat hieſiger königl. Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Im Auftrage der Beſitzer werde ich 
am 20. Mai d. J. zwiſchen 10 bis 
12 Uhr Vormittags in meinem Bureau 
am Roßmarkt Nr. 13, 
folgende Grundſtücke: 
a. das Wohnhaus Nr. 12 am Tauenzienplatze, 
b. die Bauplätze Nr. 13 am Tauenzienplatz 
und Nr. 8 der Tauenzienſtraße 
unter Vorbehalt des Zuſchlags meiſtbietend 
lizitiren. 
Bedingungen und Situationsplan ſind in 
den Bureauſtunden bei mir einzuſehen. 
„Der Rechts⸗Anwalt und Notar 
[3795] Poſer. 


Zur Lieferung des Lagerſtroh⸗Bedarfs für 
die beim Dorfe Racot, unweit Koften, zu ſta⸗ 
tionirenden Strafgefangenen, ſteht ein Ter⸗ 
min auf Mittwoch den 27. Mai Vorm. 
10 Uhr vor dem Unterzeichneten beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn Gaſiorowski zu Koſten an. 
Unternehmungsluſtige werden mit dem Be⸗ 
merken hierzu eingeladen, daß die Lieferungs⸗ 
Bedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden. 3 [3792] 
Koſten, den 17. Mai 1857. 
v. Sommerfeld u. Falkenhayn, 
Prem.⸗Lieutenant a. D. 


Das Dominium Zedlitz bei Ottmachau im 
Kreiſe Grottkau gelegen, beabſichtigt wegen 
Veränderung der Wirthſchaft ſeine aus 910 
Stück beſtehende Schafheerde, worunter 42 
Sauglämmer, aus freier Hand zu verkaufen 
Kaufluſtige, welche darauf reflektiren, können 
die Heerde zu jeder beliebigen Zeit in Augen⸗ 
ſchein nehmen, ſowie der Kauf mit oder ohne 
die Wolle ſtattfinden kann. 

Bemerkt wird, daß die Heerde geſund, von 
Traberkrankheit ganz frei iſt. f 

Zedlitz, den 12. Mai 1857. [3664] 

Das Wirthichafts: Amt. 


gan Güter⸗Ankauf! 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Ver⸗ 
kauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und ſich 
einer eben ſo reelen als diskreten Behandlung 
des Verkaufsgeſchaͤfts — deſſen Abſchluß na⸗ 
türlich nicht verbürgt werden kann — ver⸗ 
ſichert halten wollen, würden ihre Offerten 
unter der Adreſſe „Güter⸗Agentur Preußiſche⸗ 
Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau“ portofrei 
einzufenden haben. Eine Gutsüberficht iſt 
nicht beizufügen, da zu deren Abfaſſung ein 
Schema — dem alle das Geſchäͤft betreffende 
Piecen beigelegt werden — zugeſandt wird. 


Centnerbrunn, 


Waſſerheilanſtalt bei Neurode, 
Grafſchaft Glaz, 
von der Eiſenbahnſtation Reichenbach 
vier Stunden entfernt. 
Direktion: [3424] . 
Dr, Hofer, H. Bernhardt. 


Zu Bad Landeck, 


dem Louiſenſaal gradüber, find in einem ſchö⸗ 
nen und großen engliſchen Garten trockne, mit 
vielen Bequemlichkeiten verſehene große und 
kleine herrſchaftliche Wohnungen zu vermie⸗ 


Am 1. Juni d. J. eröffne ich in meiner Waſſerheilanſtalt, Kohlenſtraße Nr. 1 und 2 ein 


Kranken⸗Penſionsinſtitut für Erwachſene und Kinder. 


Erwachſene Kranke, welche in ihrem eigenen Hauſe oder im Hauſe ihrer Angehörigen nicht leicht eine hydropathiſche 
Kur mit der Sorgfalt durchführen können, welche nach Maßgabe des vorhandenen Krankbeitsfalles durchaus erforderlich it, 


welche den Bedürfniſſen der Krankheit und des Kranken entſpricht — angemeſſene Wohnung, Koſt, Bedienung und Kur ſo⸗ 
wohl in hydro⸗theraveutiſcher als in heilgymnaſtiſcher Beziehung. 5 

Ein Penſionat für kranke Kinder unter Leitung eines Arztes erſchien mir von jeher als ein außer⸗ 
ordentliches Bedürfniß. Es giebt nämlich Krankheiten der Kinder jeglichen Alters und beiderlei Geſchlechts, welche nach mei⸗ 
ner Erfahrung am ſicherſten und nachhaltigſten auf hydropathiſchem Wege beſeitigt werden. Ich habe die Ueberzeugung 
gewonnen, daß Scropheln in allen Formen, als ſcrophulöſe Drüſenanſchwellungen, Augenleiden, Gelenk⸗ und 
Knochenaffektionen, ſerophulsſe Hautkrankheiten u. ſ. w., ferner Entwickelungs krankheiten bei Knaben und Mäd⸗ 
chen, als urſprüngliche mangelhafte Entwickelung überhaupt, oder wie fie ſich in den Entwickelungsphaſen, in der Pubertät zu 
erkennen geben, bald in der Sphäre des Nervenfoftems als nervöſe Anomalien, bald in der Sphäre der Ernährung in 
Form der Bleichſucht, Anämie u. dergl., — ich habe, ſage ich, die Ueberzeugung gewonnen, daß alle dieſe und ähnliche 
Leiden der Kinder am ſicherſten auf hydropathiſchem Wege bekämpft werden! Solche Kinder finden unter meiner perfönlichen 
Leitung, fo wie unter ſpezieller Aufſicht geprüfter und ſachkundiger Pfleger und Pflegerinnen bereitwillige Aufnahme, d. h. dieſe 
jungen Kranken befinden ſich in meiner Penſionsanſtalt unter väterlicher und mütterlicher Fürſorge zum ausſchließlichen Zwecke 
ihrer vollen Geneſung. Sie werden zu dem Behufe einer dem Alter und der Konſtitution angemeſſenen hydropathiſchen Kur 
je nach der gegebenen Indikation für das vorhandene Leiden in Verbindung mit der Heilgomnaſtik (modiſtztrt nach den in⸗ 
dividuellen Bedürfniſſen) unterworfen, erhalten eine für den vorliegenden Krankheitsfall auserl ſene Diät, werden fo oft als it 


räumige, luftige, ſonnige Zimmer angewieſen. Dabei wird ihre ſittliche und intellektuelle Erziehung, letztere theils im Haufe 
ſelbſt, theils in offentlichen oder Privat⸗Lehranſtalten, wenn ſich dies mit der Kur vereinbaren läßt, geleitet, und ſo einer in 
jeder Beziehung ſorgfältigen Ueberwachung anvertrat. Es werden demgemäß alle Vorbereitungen getroffen, und ſoll dieſes 
Penfionat nach meinem beſten Wiſſen allen Anforderungen entſprechen, welche an ein ſolches nur irgend gemacht werden können. 
Das leitende Prinzip bei Gründung dieſes Inſtituts iſt demnach: „die Anwendung des hydrotherapeutiſchen Ber: 
fahrens in Verbindung mit der Heilgymnaſtik und einem angemeſſenen diätetiſchen Regime Behufs 


malen Geſundheitszuſtandes.“ — el 
Auch ſoll ein halbes Penſionat eingerichtet werden für Solche, welche in der Anſtalt wohnen und der Kur theil- 


haftig werden, ohne daſelbſt mit Koſt und anderweitiger Pflege verſorgt zu werden. Dies dürfte namentlich für ſolche Kranke 
anwendbar ſein, welche in der Stadt bei ihren Angehoͤrigen ſich befinden, in der Anſtalt die Kur brauchen, Heilgymnaſtik üben 
und ſich den Tag über im Freien aufhalten. 


Anmeldungen wünſche ich bei Zeiten entgegen nehmen zu können. Ä [3602] 
Breslau, im Mai 1857. Dr. Pinoff, prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
(Albrechtsſtraße Nr. 6.) 


. Bad Homburg az 
bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtangefunden hat, ſind erregend, 
toniſch, auflöfend und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geflörten Funk⸗ 
tionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigentümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben 
die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. > 

Mit vielem Erfolge findet ibre Anwendung fatt in chronifchen Krankheiten der Drüſen des Unterleibes, 
namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, 
bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſo wie bei allen Krankheiten, 
die von der Unregelmäßigkeit der Verdauungsfunktionen herrühren; endlich bei allen den 
mannigfachen Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung it der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn des friſch an der 
Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 
Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 5 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kalt: 
waſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 89 R. ſtets gleichbleibende, ausneh⸗ 
mend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 


noch 2 Lehrer anzustellen, von welchen der 

fikation eines Gymnaſial⸗ 
Oberlehrers beſitzen und wo möglich der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, der Zweite dagegen 
in den techniſchen Lehrgegenſtänden tuͤchtig 
und unbedingt der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig ſein muß. Das Gehalt des 
Erſteren iſt auf 600 Thlr. und das des Zwei⸗ 
ten auf 350 Thlr. inkl. Wohnungsmiethe feſt⸗ 


geſetzt werden. 

S Meldu unter Ueberreichung] then. Das Nähere hierüber im Burggrafen 
der agu beim hieſigen Dagifran 918 daſelbſt bei ae Hübner, Re 155 
zum 15. Juni d. J. — Die ſtädtiſche Behörde | Hübner u. Sohn in Breslau, Ring 35, 
= 1 ee 4 Es [486] |1 Treppe. [3613] 

rimm, den 16. 5 Bitte an edle Menſchen. 
Der Magiſtrat. Ein Familienvater, welcher in feinen Ver⸗ 

Auf das Jnſerat in der Breslauer Zeitung | mögens⸗Verhältniſſen zurückgekommen, der ſich 
vom 15. d. Mts., betreffend die Erklärung außer Stande befindet, einen 12jährigen Kna⸗ 
des ehemal, königl. Appellations⸗Gerichts⸗ ben, welcher wohlgebildet, und zu den beſten 
Referendarius Hrn. Carl Hugo Heinke in Hoffnungen berechtigt, die nöthige Schulbil 
Breslau, müſſen wir hiermit der Wahrheit dung ertheilen zu laſſen, bittet edle kinder⸗ 

emäß bekennen, daß derſelbe von den Ver⸗ loſe Familien, ſich dieſes Knaben menſchen⸗ 

andlungen in der Brand t'ſchen Erbſchafts⸗ freundlichſt annehmen zu wollen. Näheres 
Angelegenheit uns nur fo lange in Kennt⸗ auf gefällige Offerten unter H. Z. Nr. 47 
— Laber bat, als 1525 e 5 durch die Exped dieſer Zeitung. [3764] 
mb Sodten-Attefte zur Begitimation fehlten; | Wegen Familienverpältniffen And wien ge. 
2 bat uns Hr. Heinke in den Ießtver- (ohne —— im hieſigen ſehr frequenten 


Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei 
denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Douche⸗, Regen-, Strahl-, Staub-, Wellen:, Sit: oder Vollbäder indicirt find. Die Molken wer⸗ 
den von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zu⸗ 


Mineralbrunnen verabreicht. 
Außer dem Badehauſe, worin die Mineral⸗Waſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier 


ie — zwei 1 operſsvüſch Nachricht Badeorte, an der Ecke des Markts und der auch gut eingerichtete Fonßbader welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 
3  Vertangten, fo bat er und Al ele Badegaſſe belegenen, in den Jahren 1845 und Das großartige Konverſations⸗ Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle 
lei leeren en hingehalten, uns au ch 1846 von Grund aus neuerbauten Gaſthof] Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
von 2 ferneren Verfolgung unſerer Erb⸗ — ee n e Konverſations⸗Säle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile auflegen, 
Aglerbet € bene. — 79 Gründen 12 Wagen, hinreichende Keller und andere indem das Trente-et-quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird; 
den betheiligten eemubpſchaftes —— Wirthſchaftsräume, nebſt einem großen Gar⸗ am Roulette findet ſogar bei Einſätzen von einem bis fünfhundert Gulden auf die einfachen Chancen das Zero Feine An⸗ 
Wiſſens nach irgend eine Nachricht erſtattet. 
Dies hiermit zur Erhärtung der Wahrheit. 
Dyhernfurth, Gloſchkau und Grang, 
den 16 Mat 1857. 13781] 
Die Bevollmächtigten 
der J. C. Brandt'ſchen Erbeslinie. 
Chr. Brandt. nr Karl Brandt, 
ickel. 


Die erforderlichen Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
beiten zum Bau eines Brennerei⸗ und 
Wege ber Suse zu Kloda ſollen im 
Repe bez er * werden, und 
„Mat d. 
in der fürklichen Keie orm. aa Uhr, 
Kautions fähige Unternehmer wollen ihre 
Au 


verkaufen. Die Bedingungen ſind perſönlich 
oder auf portofrei Anfragen bei uns zu er⸗ 
fahren. 3772 
Reinerz in der Graftſchaft Glaz, 
den 10, Mai 1857. 
Johanna und Karoline Zimmermann. 


Verkauf einer Herrſchaft 
in der öſterreichiſchen Monarchie. 

Dieſelbe liegt in einer der fruchtbarften 
deutſchen Provinzen nur eine halbe Tagereiſe 
von Wien und eine Stunde von der Eiſen⸗ 
bahn entfernt, hat ein prachtvolles Schloß, 
aufs eleganteſte eingerichtet, mit einem — 1 
Park und rer De ug 1 5 ee 
à 800 Quadr.⸗Klafter, wovon rland mei N 
1, Klaſſe 1834 Mg., Wieſen 815 Mg., Wal⸗ den 25. Mai d. J. Vm. 10 Uhr 
dung 13162 Mg., Haus, Hof⸗ und Garten⸗ 
gründe, Straßen ꝛc. 189 Mg. 

Der vorzüglichſte Reichthum dieſer Herr⸗ 
ſchaft beſteht in den ſo ſeltenen äußerſt ſchö⸗ 
nen Holzbeſtänden, die bisher fo Eil det 
wurden, daß ſie bei der Vorzüglichkeit des 
Waldbodens, im regelmäßigen Turnus jähr⸗ 
lich über 6000 Klafker Holz zu ſchlagen ge⸗ 
ſtatten, welche, die Nebennugungen mitgerech⸗ 
net, allein bei günſtigſter Lage dieſer Herr⸗ 


Schloß Reifen, den 15. Mai 1857. [3768] 
= fel. Baumeiſter R. * 

ſchaft einen jährl. Forſtertrag von 60,000 Fl. 

„M. ausweiſen und fo ſchön find, daß bei 


Zu Grünfutter⸗Anbau 4 


Gelegenheit einer vorgenommenen Schätzung 


deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen polltiſchen und belletriſtiſchen 
Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des 
Kurgartens fübren, und einen Speiſe⸗Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Pable-d’höte if, deren Leitung 
dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 
Das rühmlichſt bekannte Kur: Drchefter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, Nachmittags im 
Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 2627 
Jede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verfammelt, und Konzerte der bedeutend: 


ſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 
Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 


F. tm ch * ) 4 
8. U 8 Lokal⸗ Veränderung. 


Meine Federpoſen⸗Fabrik nebſt Waaren⸗Lager, beftehend in Schreibmateria⸗ 


Offerten verſiegelt mit der lien und Zündreqniſiten aller Art, habe ich von der Albrechtsſtraße Nr. 46, auf den 


“ t 

Submiffion zum Bau d 
5 2 Sera u Rio Dampfmühle 

8 zum gedachten Tage in der l. S 

kowäkiſchen Kanzlei einreichen, . 
Gegenwart der erſchienenen Submittenten die 
eingegangenen Offerten eröffnet werden ſollen. 
1 je Zeichnungen liegen zur Anſicht täglich 
ereit. 


170 St. Maſtſchöpſe u. Stähre 

per Licitation zum Verkauf, wozu Käufer er⸗ bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren. 
gebenſt 3 Glaz, den 14. Mat 185 Friedrich Meyer, Federpoſen⸗Fabrikant. 
Wallisfurt , Ma 7. 77 kranke Ballen, Fußſchwämme, Hautſchwielen, War 
ene eee, Hühneraugen, u eee dn set e fpur- 

Sin Mraterialgeſchäft, in guter Gegend und ſchmerzlos, von 10—1 und 3—6 uhr, jedes 
der Stadt Breslau, wird von einem zah⸗ brücke 48 im Hotel de Saxe, 2. Etage, zu ſprechen. Adreſſen zur Behandlung, außer meiner 
lungsfähigen Käufer zum 1. Januar 1858 Wohnung (Morgens 7—10 Uhr), werden einen Nachmittag ie entgegengenommen. 
zu übernehmen, oder auch ein Parterr⸗ Lokal [4607] udwig Oelener, Fußarzt. 


Einrichtung zu einem folchen Geſchäfte r ĩðĩ 
0 miihen geht Adreſſen, mit Angabe Ta eten 7 13042 
der näheren Bedingungen, nimmt die Expe⸗ we 

dition diefer Zeitung unter E. K. B. entgegen. deutſche und französiche, in den modernſten Muftern, zu Fabrikpreiſen, empfiehlt: 


echten chineſ. Zuckerhirſe bis 8 F. hochw., Sei ö \ 3 0 — 
Die e naeaf er Bi Kommifton Ten der Ausipeud gemacht Cine Fade dere Gin De Die Handtung von AI. Glaſemann, Dptauerfirape Nr. 22. 
a afen ge . daß di n erſch 8 f 2 
e Wiokarat gen | Bren Gricngmif it gängbar, iR me ns Das bewährte Wr. Grimmertfche (9784) 
Gelb- und blau . 0 n $ 3 U 
Orünfatter 12 8925 Dieſe Herrſchaft wird nur einer Familien⸗ An Selbſtkaufer ertheilt auf een . Hühneraugen⸗ und Ballen ⸗Pflaſter 


theilung wegen aus freier i 3 : i 
im bei voller Paarzaplung u en fragen Herr J. Wandel, e Dh ift nur allein echt zu haben dei B. Schröer, Breslau, Ring Rlemerzeile 20. 


25 ere Au kauft bie Aber n der c Tuskunft. . 146531 —FBVorztigliche Wag . ——5r— 
ähere Au erüber giebt der Güter: tiger Wirth f ch IR N ſch 

verge J. Arlin rt and nit gutes Bengniffen verfepen, Becofide Vorz gli E agen miere, — 

J. C. dh: — 5 11 Horfimann, tigt gegen Tantjeme die Bewirkyſchaftung | in zweierlei Gattungen, die eine in ſteingrauer Farbe zum Gebrauch 2 en a 

zu Biſſendorf bei Osnabrück. ober Pacht eines oder mehrerer Güter (nicht die andere in mehrſeitigen Farben zum gewöhnlicheren Gebrauch, n in Blechbüchſen 

r r rn ede enger wee 

4034 | übernehmen, um- für Sagen in Niederschl. [46351 


u Johannis zu verpachten. 
8 Sag, den 17. Ma 185), Biller. A. B. poste restante Breslau. 4582] fr. erbeten. 


; e.) 
Kae e b e en 
uperdem: Luzerne, neue, franzöſ. Saat 
utter⸗Grasſamen; 3 
utter Runkelrüben; Waſſerrübenz 
eldbohnen, weiße, runde, tauriſche ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt in zuverläͤſſig friſcher Güte: 
Somenperdlang: Sue geg 
5 n ü 
[3798] der goldenen dan ze 


f * 


und deren exakte Ausführung nur in einer Anſtalt ermöglicht werden kann, finden in meinem Penſtonat diejenige Aufnahme, 


gend möglich der freien Luft ausgeſetzt, und wenn dies durch Witterungs⸗ oder andere Verhältniſſe nicht ſtatthaft iſt, auf ge⸗ 


der Beſeitigung des vorhandenen Krankheitsobjekts, reſp. der Begründung und Befeſtigung eines nor⸗ 


20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für 


bereitet und ftiſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchledenen 


ten an der Bade Allee, aus freier Hand zu wendung. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten 


Neumarkt Nr. 23, zur blauen Marie genannt, verlegt, und bitte ergeben ne fan 


Waſſerheil⸗ u. Krankenpenſionsanſtalt. : 


Nähere Auskunft über etwaige Einzelheiten ertheile ich einem Jeden gern auf mündlichem oder ſchriftlichem Wege. Die 


* 


Privat-Heil-Anstalt für Gemüths- und 
2 Nervenkranke zu Görlitz. 


Diese Anstalt, welche durch ihre reizende Lage und die splendide, allen Ansprüchen 
der höheren Stände entsprechende innere Einrichtung einen höchst behaglichen Aufent- 
haltsort gewährt, ist mit Allem ausgestattet, was zur Heilung und Pflege von Gemüths- 
und Nervenkranken erforderlich ist. Prospekte sind durch den Vorsteher Dr. H. Reimer 
in Görlitz zu beziehen [3775] 


Parfumerie de la Société hygienique, 
de Paris, Rivoli 79. 
General: Depot für Deutſchland. 

Durch befonderen Vertrag mit der Societ hygienique find wir in den Stand geſetzt, 
alle Artikel derſelben auch für die größten Abnehmer mit Vortheil gegen direkten Bezug, 
ſteuerftei ab Carlsruhe, zu erlaſſen. — Die Duzende ſind in allen Gerüchen aſſortirt. — 
Größere Beſtellungen fürs Ausland werden direkt ab Paris zu den dortigen Bedingungen 


ausgeführt. 
Fabrikat aus⸗ 


Um den vielen Fälſchungen entgegenzutreten, welchen dieſes ausgezeichnete 
geſetzt iſt, führen wir die Firmen unſerer größeren Abnehmer, für den Bereich jedes Blattes, 


hier unten namentlich auf. 
A. Winter & Sohn 


Vertreter für echte Warre der 
in Carlsruhe (Baden), 


Soelété hygienique: f 
Repräſentanten der Société hygiénique: 


in Chemnitz: Herr J. E. Partick, 
in Dresden: Herren Kreßner u. Voiſin, 

von Ch. Chriſtofle & Comp. 
von Engelmann & Graff, 


„ Herm. Kellner, 
für Diaphanie. 


7 7 Carl. Süß, 
in Lemberg: Herr J. S. Jürgens, 
Depot von Fauvelle & Laureneot. 
[3036] 


in Magdeburg: Herr Lous Behne, 
in Stuttgart: Herren Gebr. Spring, 
in Regensburg: Herr Carl Pauer. 

) 2c. 2C. 


Bad Deynhanſeu (Rehme). 


Die diesjährige Eröffnung unſeres heil⸗gymnaſtiſchen Kur⸗Saales hat am 15. Mai 
ſtattgefunden. Dr. Alfter, königl. Brunnenarzt. Dr. Braun, Badearzt. 


[3791] 


u en SR . 


Die 


Tapeten⸗ und Teppich⸗Fabrik 


aus Berlin von 


Guſtav Cornel u. Co., 


Breslau, Ring 54, Naſchmarktſeite, 
empfiehlt das größte Lager 
deutſcher und franzöſiſcher Tapeten, 
Teppiche, Reiſedecken und Pferdedecken, 
Tiſchdecken und Rouleaux 


zu billigſten Fabrikpreiſen. 


75 U 

Für Krapp⸗ und Nöthe-Produzenten. 
Mit Bezug auf den Artikel des Herrn George Pohl, Inſtruktor für 
Karden⸗ und Krappbau, von Canth, in Nr. 225 der Bresl. Zeitung vom 16. Mai, 
benachrichtigen wir hiermit das geehrte landwirthſchaftliche Publikum, daß wir noch 
eine Partie friſchen keimfähigen erprobten Smyrnger Krappſamen 
A Pfund 3 Sgr. 9 Pf., und friſchen keimfähigen erprobten Neapolitaniſchen Krapp⸗ 


[3766] 


> famen à Pfund 5 Sgr. abzugeben haben. 


Gleichzeitig erſuchen wir diejenigen Herren Anbauer, welche zu der für das 
beſte erzielte Produkt von uns ausgeſetzten Prämie von zwanzig Frie⸗ 
drichsd'or konkurriren wollen, ſich gefälligſt mündlich oder ſchriftlich bei uns zu 
melden, um das Nähere zur Konſtituirung einer Kommiſſton veranlaſſen zu können. 

Breslau, den 16. Mai 1857. 


Reinhold und Robert Kemper, 


3756) Schubbrücke Nr. 77, im alten Ratbhauſe. 
Um das ſeit längerer Zeit von böswilligen Konkurrenten verbreitete Gerücht — daß ich 


krankheitshalber keine Bauarbeiten übernehme — zu widerlegen, veröffentliche ich hierdurch, daß 


ich nach wie vor dergleichen Arbeiten, ſo wie alle in mein Fach einſchlagende Geſchäfte unter 
Mitwirkung mein es engagierten Geſchäftsfüyrers — des geprüften Klempnermeiſters Otto 
Müther, welcher zugleich ermächtigt iſt, in meinem Namen dergleichen Geſchaͤfte anzunehmen, 
die erforderlichen Kontrakte abzufchliegen, die Baugelder in Empfang zu nehmen und darüber 
zu quittiren — übernehmen, und zur Zufriedenheit ausführen werde und bitte, ſowohl meine 
eehrten Kunden, als auch die hohen Herrſchaften, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
ernerhin zu bewahren. 0 
Gleichzeitig erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß ich in meinem auf der Glei⸗ 
witzer⸗Straße nahe dem Ringe neuerbauten Haufe, wohin ich meine Wohnung verlegt, ein 
wohlaſſortirtes Lager fettiger Klempnerarbeiten, nach dem neueſten Geſchmack ee 


vorräthig habe. 
Beuthen O.⸗S. im April 1857. Knopp, Klempner und Zinkdecker. 


Samen- Offerte. 
Echte Zucker-Rüben (rein weiss und weiss mit rosa Anflug), 
Futter-RÜben (ange rote Turin, 
Riesen-Möhren (weisse grünköpfige). 8 


von den zuverlässigsten Cultivateuren Quedlinburgs bezogen, offerirt, unter Garantie 
der Keimfäühlgkeit, billigst: [3446] 


d. Hiempel, Schweidnitzerstrasse 44. 
Die erſte 


ft 
\ 90 Centriſugal⸗Kegelbahn⸗Fabrik 
| — befindet ſich in der Billard-Fabrſk des 


A. Wahsner, 


[3744] Nikolai⸗Straße Nr. 27. 


Viatoforte Fabeit ven 


Mager freres, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 


3556] 


empfiehlt engliſche und deutſche Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu ſoliden Preiſen. 


S Zimmerfrottirung. 5 
Dieſer Fußboden⸗Anſtrich, welcher einzig und ng den Anforderungen 
der Eleganz, Dauerhaftigkeit und Billigkeit entſpricht iſt mit maha⸗ 
onibrauner, nußbrauner und ockergelber Farbe immer bei mir vor⸗ 
räthig. Ein Pfund, auf ca. 300 Quadr.-Fuß ausreichend, koſtet inkl. Gebrauchs⸗ 
Anweisung und Emballage 15 Sgr. Geldſendungen werden franko erbeten. 
[3745] ' E. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


Die Kalkbrennerei Grüneiche 1" 


empfiehlt ihren Vorrath von beſtem Mauerkalk und Kalkaſche zu den billigſten Preifen, 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1088 

Für die hieſige Gemeinde iſt die Stelle 
eines I On und Religionslehrer vacant. 

Fixirter Gehalt iſt 170 Thlr., freie Woh⸗ 
nung exkluſ. Nebeneinkünfte. 

Anmeldungen und Zeugniſſe nimmt bis 
Ende dieſes Monats entgegen: 

4636 Der Vorſtand. 
Prausnig, den 11. Mai 1857. * 


14661] Dekauntmachung. 8 
Hiermit erkläre ich und mache Allen 
bekannt, daß ich unter keiner Bedin⸗ 
gung irgendwie veranlaßte Forderungen, 
die in Folge von Schulden, welche mein 
Sohn Stanislaus v. Wolff machen; 
könnte, entſtehen ſollten, auf mich nehme 
und bezahle. 
Breslau, den 18. Mai 1857. 

Julia v. Ordega, geb. v. Görska. 


ffener Poſten. 4640 
Termin Johanni d. J. kann ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Schreiber ſeine Anſtellung bei dem 
Dominio Dürrjentſch finden; nur perſönliche 
Vorſtellung wird berückſichtigt. 


Ein Rittergut 

in der preuß. Ober⸗Lauſitz mit einem Areale 
von ca. 1250 Morgen, zerfallend in durch⸗ 
gehend kleefähigen Acker, ſchöne 2 ſchnittg. 
Wieſen, vorzügliche Teiche, Hutung, Wald, 
mit Torfſtich, Brauerei, baaren Gefallen, 
Wirthſchaftsgebäuden im beſten baulichen Zu⸗ 
ſtande, großem, ſehr konfortablen Wohnhaufe, 
vollſtändigem Inventarium und ſchönen Gär⸗ 
ten ſoll verkauft und zu Johannis d. J. über, 


geben werden. — Selbſtkäufern wird auf 


portofreie Anfragen Hr. Juſtizrath Caspar, 
Mohrenſtraße 26 in Berlin, nähere Auskunft 
ertheilen. [3778] 


Ein Haus! 


in einer bedeutenden Kreis- und Garnifon- | 
ſtadt, in ſchönſter Gegend, an der Eiſenbahn 


und einige Meilen von Breslau, in gutem 
Bauſtande, mit Hintergebäuden, am Markte 
gelegen. 


eine Feuerwerkſtatt, Verkaufsladen, ein gro⸗ 
ßes Gewölbe, alle Piecen ganz licht, Pferde⸗ 
ſtall, Wagenplatz, großen Hofraum und waſ⸗ 
ſerreichen Brunnen; iſt veränderungshalber 
ſofort zu verkaufen durch 

J. Delavigne, Breslau, 
46451 Breſteſtraße Nr. 12, Briefe franco 


68000 Tolr. werden auf ein nach 
amerikaniſcher Art gebautes Mühlen⸗Grund⸗ 


N ſtück nebſt 40 Mrg. Acker und Wieſen, nahe 


bei Breslau, deſſen neueſte gerichtliche Taxe 
ſich auf 37,000 Thlr. beläuft, zur erſten Hy⸗ 
pothek gegen 6 pt. Zinſen p. a. gefucht. 
Das Nähere iſt bei Herrn Wieſenberg, 
Albrechtsſtraße Nr. 5, zu erfahren. (4633 


Hier ankommende, nach den Bädern 


Se Altwaſſer, 
harlottenbrunn 


beſtimmte Güter, werden unmittelbar nach 
Eintreffen der Eiſenbahnzüge prompt weiter 
befördert durch das [4639] 
Speditions⸗Geſchäft von A. Petzoldt. 
Waldenburg in Schl., im Mai 1857. 


Ergebene Anzeige. 
Jede Art Metallguß, Zuckerſiederei⸗ 
und Brennerei⸗Apparate, Spritzen und 
VBauarbeit, fo wie alle in dieſes Fach ſchla⸗ 
gende Artikel empfiehlt unter reeler und promp⸗ 
ter Bedienung 8 4641] 
die Gelbgießerei von 


A. Schaefer 


in Breslau, Oderſtraße Nr. 12. 


Ein wiener Mahagoni, zwei Polyſander⸗ 
Flügel und ein pariſer Pianino, mit ausge⸗ 
zeichnetem Tone, find Junkernſtraße 36, erſte 
Etage, ſehr preiswürdig zu haben. 4650] 


— —— — — 
Ein Kellner, welcher ſich mit Zeugniſſen 
beſter Führung legitimirt und mindeſtens 25 
Thlr. Kaution deponiren kann, findet bei Un⸗ 
terzeichnetem 1 und dauernde Anſtel⸗ 
lung; Gehalt nebſt Tantiemen und dergl. pro 
Monat 15 bis 18 Thlr. 
Fröblich, 
Beſitzer des Hotel de Pruſſe in Kattowitz. 


Wahrhaft empfehlungswerthe Dienſt⸗ 
e 5 Köchnnen, De W 8 
kann ich zum ge agel, ſel nach⸗ 


weiſen. . 
[4647] Geſ.⸗Vermieth.⸗Bude am Ringe. 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch⸗ 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe 
die Haupt- Niederlage bei 
y aße N if, 
3783 Reuſcheſtraße Nr. 58/00. 
g f Meine eon auswärtigen Ab⸗ 
nehmer erſuche ich, ihren ungefähren 
Bedarf an Preßhefe zum bevorſtehen⸗ 
den Pfingſtfeſte mir recht bald auf⸗ 
zugeben, um ſicher auf die pünktlichſte 
und beſte Effektutrung e Können, 


[4657] 


Mittwoch, den 20. Mai 
früh 8 Uhr ftebt ein Trans⸗ 
port Nutzkühe aus der 
— Danz . Niedr. zum Verkauf, 
in Stadt Aachen. C. Hamann. [4649] 
—— ſſ[—õ 


Möbel⸗Verkauf. 
Einige Zimmer gebrauchte Kirſchbaum⸗ und 


Mahagoni⸗Möbel ſtehen zum Verkauf Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 32 b par terre rechte, [4659] 


Daſſelbe hat 21 bewohnbare Zim: | 
mer mit Küchen und großen Räumlichkeiten, 


In unſerm Verlage iſt ienen u. zu 
durch A. d 25 Sbbele durch W. 


N durch alle Buchhandlungen, in Brieg 


lar: in Ratibor durch Friedr. Thiele. 


Tabelle für den direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 


Nebſt Angabe der Claſſifizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts 


it dem W̃ icht. 
12018 mit dem Warſchquer Gewicht 


Bei uns ift 
A. Bänder 


Menzel's 
(gl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) 


[3587] — 


Breslau. 


Offener Adjuvantenpoſten. 

Der Adjuvantenpoften in Domanze ift va⸗ 
cant. Qualificirte Bewerber können ſich dem 
unterzeichneten Reviſor der Schule melden. 

4637] Friederici, Paſtor zu Domanze. 


Ein gewandter Geſchaͤftsmann, welcher gut 
empfohlen wird, wünſcht die Leitung eines 
kaufmänniſchen Geſchäfts, oder eines Hotels 
zu übernehmen. Gefällige Offerten unter 
H. Z. Nr. 47 befördert die Exp. dieſer Ztg. 


Kauf⸗Geſuch. 

Ein Rittergut in guten Pflege gelegen, 
von 130 bis 250,000 Thaler, wird für 
einen ſoliden, ganz zahlungsfähigen Käufer 
geſucht, auch die möglichſte Diskretion da⸗ 
bei verſichert von 46271 

G. F. Helm iu Dresden, 
Scheffelgaſſe 25. 


— x 
i Poil de chevres 
A (Prima:Qualität) traveur chine, befon- 
ders zu Volants⸗Roben ſich eignend, 
verkaufe ich die Elle zu 3% Sgr. 


D. Wartenberger, 


3700] Reuſcheſtraß: Nr. 9. 


> 3 Maſtkuͤhe, 
100 Maſthammel, 


ſaͤmmtlich mit Körnern ſchwer gemäftet, ſte⸗ 
hen zum Verkauf auf dem Domaͤnen⸗Amte 
Steine, Kreis Breslau. [4660] 


Zweite Sendung 


Maͤtjes⸗Heringe 


empfing und empfiehlt: 


Hermann Straka, 


[3788] Junkernſtraße 33. 
7 Die zweite Sendung neuer 
engl. atjes⸗Heringe 


empfing und empfiehlt: [4654] 
Guſtav Scholtz. 
Friſche 5 [4652] 
engl. Matjes⸗Heringe 
empfehlen von zweiter Sendung 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-h-vis der Hauptwache. 
Friſche große 


geräuch. Silberlachſe 


empfiehlt aus neuer Sendung: [4656] 


C. J. Bourgarde. 
Wollſack⸗Leinwand, 


60 Pfund ſchwer, offerirt billigſt: [4651] 
Louis Berner, Ring 7 Kurfürſten. 


8. MI. Bp. 
Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchbdl. (C. Zäſchmar). 


Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 


Graf, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. Zäſchmar). 


erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
und in Oppeln durch W. Clar: 


. 30 
1 + 995 


ar 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 
ſeit der Reformation. 2. Auflage. 
J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
1. bis 9. Heft 3 Thlr. 


Eine Partie Lerchenbaum⸗ (Lehrbaum) 
Bohlen 1½ bis 2 Zoll ſtark werden zu kaufen 
geſucht, und Offerten unter Chiffre M. S. D. 
poste restante Breslau franko erbeten. [4628] 


en Pony Verkauf. 


Zwei elegante Ponys, 4 bis 5 Jahr alt, 
von außergewöhnlicher aber deſto geſchmack⸗ 
vollerer Farbe (Kothſchimmel u. dunkelgrauer 
Mohrenkopf) find incl. feiner Kutſchgeſchirre 
für den feſten Preis von 180 Thaler zu ver⸗ 
kaufen auf dem Dom. Jauernick bei Königs⸗ 
zelt (breslau⸗freiburger Eifenbahnftation), 


Auf dem Dom. Banau bei Wartha ſteht 
ein mit Körnern ſehr ſchwer gemäſteter 577 
zum Verkauf. [3774 


Wollzelte 


ſind noch zum Wollmarkt in allen Grö⸗ 
ßen zu vermiethen Nikolai⸗Straße 22 
im Hötel garni bei Dahlem. 4644] 


Eine ſchöne geſunde Wohnung mit Gar⸗ 
tenbenutzung, in einem der angenehmſten Stadt⸗ 


( theite gelegen und aus 6 Wohnſtuben, Küche, 


Boden, Keller, Speiſekammer und Bedienten⸗ 
zimmer beſtehend, iſt ſofort oder zu Johanni 
zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren, Alte⸗Taſchenſtraße 
Nr. 21, 1 Treppe. 4625 
Wallſtraße Nr. 14 
iſt von kommende Johannis ab eine Par⸗ 
terrewohnung zu vermiethen. Das Nähere 
beim Haus hälter. 4631 
Schweiduitzerſtraße Nr. 52 
iſt ein Geſchaͤfts⸗Lokal in der erſten Etage zu 
vermiethen. 3 
Näheres daſelbſt. 14632] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breilau, 4 Mai 1857. 
feine 


mittle ord. Waare. 
Weißer Weisen 87 93 78 g gr. 
Selber dien 55m 80 6668 * 
Roggen 50— 51 49 44—46 „ 
Gerſte 45— 47 43 41—42 „ 
Hafer 28— 20 26 BU „ 
Erbſen. 41— 43 30 3536 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. Gl. 


16. u. 17. Mai. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 U, 


— — — — 2 
Luftdruck bei 0279¼%/0 27340 7/8/11 
Luftwärme +10 + 8,1 7 13,9 
Thaupunkt + 35 + 3,5 ＋ 0,7 
Dunſtſättigung l 67p6t. 33p Ct. 


Wind D 
Wetter trübe trübe Sonnenblicke 


17. u. 18. Mai. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. Zu. 
Luftdruck bei 027 Ng h 37.8722 
Luftwärme + 8,8 + 53 + 154 
Thaupunkt + 25 + 03 + 02 
Dunſtſättigung 5Sp@t. 645 Ct. 28p Et. 
Wind N S 
Wetter Sonnenblicke 


N 
heiter heiter 


Fahrplan der Breslauer Eiſeubahnen. 


Abg. nach 1. Schnell⸗ 7 U. M. 
Anl. von | Oberschl. züge 6 u. 30 M. Ab. 


Perſonen⸗ 1 u. 50 M. 


6 u. 35 M. Ab. 


zige 12.10 N. Oppeln su 15 N. Mg. 


Berbin dung mit hreiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 


2 Posen. 3 


5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 


Aab. 1 Berlin. te. 


9 Uhr Ab. 
6% Uhr Mg. 


r Ab. 


7 uhr Mg., 5 
g r Ab. 


a9 
Perfonengüge fe Uhr N 7% 


zug: a, N Freiburg. $ 


5 u. 20 Min. Morg., 12 u. Mitt., 6 u. 30 Min. Abends. 
8. U. 20 Min. Morg., 3 u. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 


Zugleich Verbindung mit Schwelduitz, Reichenbach und Waldenburg. 


| Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U 5 


M. Mg., 12 u. Mitt., 6 u. 30 M. Ab. 


Bon Reichen bach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 u. 30 M. Mitt, 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 18. Mai 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. . 6.4 | 981%, I budw.- Bexbach. 4 149 J B. 
Papiergeld. dito dito 13% — uecklenburger. 4 | 57% B. 
Dukaten 4 / B. Schl. Rentenbr. 4 93 ½ B. Jeisse-Brieger 4 80 B. 
Friedrichsd’or — Posener dito 4 | 91% B. |Ndrschl.-Märk..|4 02 B. 
Lonisd'or 110% K. Schl. Pr.-Obl. 4% 60% B | dito Prior. 4 — 
Poin. Bank-Bill, 66% B. Auslänhische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. t NU. 97% B. poln. Ffandbr. 4 | 92% C. Oberschl. Li. A. 34139 4 B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 93 6. dito (.. B. ½ 130 N B. 
Preiw. St.- Aul. 4% 00 B. ln. Schatz-Obl 4 82% C. dito Pr.-Obl. 4 89 B. 
Pr.-Anleihe 183“ 16 100 B dito Anl. 1835 | dito dito 3½ 77/4 B. 
dio 18884 a 50% El. 4 — aa heinieche . 4 104 f. 
dito 1854 465 100 3. dito a 200 FL | gern 4 66K 6. 
dito 1866 1% 100 6. Kurlh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl.|4 | = 
Präm.-Ani, 1564 3 9464 B. a 40 Thlr. — dito Prior. 4 — 
Sa- Schuld-Sch. 3½ 4% B. |Krak.-Ob. Oblig4 | 81% B 
Bresl. 8t.-Obl. 4 — Oester. Mat-Aul. 5 S2 B. Inländische Eisenbahn-Aotien 
dito dito 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Actien. und Quittüngsbogen. 
Posener Piandb. (4 | (8% B. Berlin-Hamburg. 4 — F 
dito dito 3. 86% B |Freibarger . . . 4 123 % B. Ereib. III. Em. 4 1118%B, 
Schles. Pfandhr.| dito Prior.-Obl.|4 14, B. Oberschl. III. Ein. 4 |129G. 
3 400% khr 3% 67 C. ein, Mindener. 3% 151% B. de ene = 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 984 B. Fr.-Wih,-Nordb. 4 5 ½ B. Oppeln-Tarnow. 4 | 811 G6. 
Schl. Rurt.-Pdb. 4 9734, B. Ulogan-Saganer 4 — iner va 5 967 B. 


weohsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% 6. Hamburg kurze Sicht 151% C. dito 


2 Monat 150% B. 


London 3 Monat 6. 19 B. 


dito kurze Sicht — — Paris onat 


76% B. Wien 2 Monat 96% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


Yin —— 


